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Die neue vorfihrift über

öen Najfengebrauch .
111 .

Tic schlitilmste Ausschrcitung gegen Wortlaut und Geist
der Vcrianung einhält der zweite Abschnitt der Vorschrift .., , ,j . or,ra Abschnitt der Vorschrift ,
Nach der Ucberschrift behandelt er die ,. V e r lv c n d u n g
des Militärs z u r II n t e r d r ü ck n n g
ruhen und
Wir

zur
ä u r A usführung

innere r tl n-
WIH > WM der Gesetze " .

haben aber gesehen , das ; der gleiche Gegenstand bereits
in den grundlegenden Vorschriften des ersten Teils behandelt
Wird , während andererseits die Festsetzungen des zweiten Teils
itnarifhörlich in den dritten — über den Belagerungsznstand —
hinübcrspielen . Das ganze Tpus ist nicht nur ungesetzlich ,
sondern vom Standpunkte technischer Gesetzgebungskunst einfach
uii g e n i e s; b a r. Jeder mittlere Volksschüler ivürde die
>sarhe besser erledigen ; wenn man iNl Kriegsministcrium schon
seinen stopf durchsetzen lvollte , hätte man ivenigstens einen
tüchtigen Subalternbeainten mit der Abfassung betrauen
sollen — um den eigenen Ruf zu retten !

Tie entscheidende Bestimmung enthält Ziffer l , die wörtlich
lautet :

„ Zur II n t e r d r ii ä n n g innerer N n r n h e 11
und zur Ausführung der Gesetze ist das Militär auch 0 h 11 c
Anforderung der Z i v i l b e h ö r b e s c l b st ä n d t

einzuschreiten befugt und verpflichtet lman beachte
dies „ verpflichtet " ! welche Erleichterung für die Reuter
und J - orstner !) :

*) in Gebieten , die in Kriegs - oder Belagerungszustand er
klärt worden sind ;

b ) wc n n i n Zöllen dringender G e f a h r f ü r
d i e ö f f c n t l i ch e Sicherheit die Zivil
b c h ö r d c infolge äußerer II i » st ä u d e außer
u a n d c ist , die A »t f 0 r d 0 r u n g z n e r I a s s e n.

Ans die Wahrnehinung des richtigen Zeitpunktes zum
Einschreiten hat der Militärbcsehlshnber in jedem Falle sein
besonderes Äugenmeiik zu richten . Sobald aber der

Zeitpunkt ' des s e l b st ä n d i g c n Einschreitens
für ihn g c k 0 ni m c n i st , geht auch d i e A n 0 r d
n n n g und Leitung der zur Wiederherstellung
der öffentlichen Ordnung zu ergreifenden
M a ßre g e l n v 0 n ihm an S, "

Auch die liberalen Zeitungen haben es meines Wissens

versäumt , darauf hinzuweisen , welche außerordentlichen Macht

bcfugnisse diese »venigen Worte sowohl durch das . was sie

sagen , als durch das , » vas sie verschweigen , dem Militär

bcsehlshabcr verleihen , der sich zum selbständigen Eingreifen ,
ohne und nötigenfalls gegen die Zivilbchörden für „ v c r -

pflichtet " hält .
Ter letzte von mir unterstrichene Abiatz räumt mr

olle Zukunft den Vorwurf hiiiweg . den man dem Obersten

v. Reuter in Zabern deswegen machte , »vcil er die verhafteten

Bürger in den Pandurcnkcllcr sperrte , sie »t i ch. t der Volizci

vorführte , sondern sie selbst verhörte . Diese �estsetzimg hat die

Absicht , jede Klage wegen Freiheitsberaubung und jede Eni

schädignnqsklage für die Zukunft unmöglich zu inachem

Mitwirkung der Zivilbehörde »vird völlig ausgcichaltct ;

einem Federstrich beseitigt das Königlich preußische Kriegs

iniuiftcnmn ein gesetzliches Recht des Bürgers a>K' eigener

Willkür , Ob wohl unsere tapferen und einsichtigen Volks -

Vertreter diese Folge der harmlos klingenden Zeilen bemerken

nnd beseitigen werden ' i Wer glaubt daran . >sle denken ,

es »vird ja nicht gegen sie gehen . Und » venu auch mal ein

Richter nlitvcrhaftet »vird , »o inag das vielleicht em guter

Denkzettel für zu unbefangene Urteile sein .
Man hat die Erniächtigiliig znm selbständigen Eingreifen

,> s : „ oinifhefnirhr snsolae annerer lim

Die
mit

des Militärs , wenn „ die Zivilbehördc infolge anderer

stände außerstande ist , die Anforderung zu crlane » , m

deni berühmten „staatlichen Notstände " begriinden wollen ,

Einfältige Ausrede ini Zeitalter deS Telegraphen ,

Telephons , der Eisenbahn ! — So aus dem Nichts entliehen

innere Unruhen doch nicht und sind auch im Zabcrncr Falle

nicht entstanden , daß nicht immer noch rechtzeitig die Yopere

Weisung eingeholt , die Erklärung des Belagerungszustandes
erbeten » verdcn könnte . Außerdem ist für feden �eamie »

ein gesetzlicher Vertreter vorhanden : der� abwesende " rei�

direktor Mahlotv hatte ja keinesivegs die �tadt —- wie unk t

Alldeutschen sich gebärden — ohne behördlichen „

gelassen , � � . . . , -
Und » venu schon ! Ist eine Lücke vorhanden , so darf

diese kraft klarster Lcstiiniiinng des Artikels 86 ocr Berfa pimg

n ur durch Gesetz g e f ch l 0 s s e n >v er d c n. Dax 01c

Militärbehörde sich befugt hält , in die� Biefche

„ eigenem Rechte " zu springen , bciveist deutlich

über das Gesetz sich erhebende Anmaßung !

niung ist schlechthin ungültig�

iveder England , noch Dänemark , Schweden , ? tvrwegen , die
Schweiz , Holland , die Vereinigten Staaten — geben dem
ersten besten Oifizier eine derartige gefährliche Mochtvollkoiiimen
beit . All die juristischen Klügeleien des Herrn v, Bethmann
Hollweg , der sich den Ansprüchen des Militarismus löblich
iintenvarf , fallen mit dieser Feststellung als hohles Phrasen
werk in sich selbst zusammen . Sie beweisen nur das eine ,

' daß für den Mächtigen Gründe zahlreich wie Brombeeren
sind .

Run muß man hierbei noch da ? eine bedenken , daß
Ziffer - des dritten Abschnittes die Militärbesehlsbabcr ohne
hin zur bernfsniäßigen Uebernahme der Zivilbehörden bestellt
und sie zivingt , die Erklärung des

�Belagerungszustände
rechtzeitig zu beantragen . Auch diese Bcstimiiniiig macht also
das selbständige Eingreifen des Militärbefehlshabers
gänzlich unnötig : sie lautet :

„ Für den Fall eines Ausriihrs kommt die Erklärung de
K lieg s z 11 n a 11 d e s nur in Frage , wenn die Bestimmniigen
der Verfassung oder Gesetzgebung des betreffenden Bundes -

staates über den Aiisnahuie , zustand nicht f ii r a 11 s
r e i ch c it ö e r a ch 1 e t w e r den ,

n ä m l i ch von de m p r e n ß i s ch e n Militär -
befehlshabc r.

Der oberste Militärbefehlshaber in dem in Frage
kommenden Gebiet Hat s 0 da 11 11 diese M a ß n a h ni e
bei Seiner M a j e st ä t de in K a i s e r n n mittel b a r
zu erbitten . Vorher hat er mit der Landesregierung in

Verbindung zu treten . Wird er hieran durch äußere Umstände
i diese berühmten „ äußeren " Umstände kehren hier zum zweiten
Mal »vieder ; verständnisinniges Augenzwinkern der Ein -

geweihten ) verhindert , so hat er die Landesregierung möglichst
bald n a ch t r ä g l i ch von seinem Antrag in Kenntnis zu
setzen . "

Das ist ein deutlicher Wink mit dem Zaunpfahl an die

Bundesregierungen , die diesmal »ficht so wollten , »vie das

allgelvaltige Preußen : Ihr habt Eure Gesetzgebung nicht
nach unserem Willen verschlechtern wollen , liebe Kinder : nun .
dann werden unsere Militärbefehlshaber das im Notfälle
schon allein . besorgen , lieber Eure Verfafsiingeii gehen wir

geniütsrilhig hinibeg . Also seht ' Euch gefälligst vor und bc

antragt ' lieber selbst ' rechtzeitig den Kriegszustand , Vor unserem
Miliiärabsolutismus haben Eure Gesetze nicht den Wert eines
bedruckten Stuck Papiers . "

Nicht nur Preußen , nein ganz Teutschlands — mit Ans -
nahnic des glücklichen Batfern — »vird damit unter die
drohende Geivalt des preußischen Säbels gestellt : nnd das
alles durch eine einfache vom preußischen Kriegsminister gegen¬
gezeichnete Kabinettsordcr ! Und das läßt sich n»ser Reichs¬
tag , läßt sich unser Volk bieten .

Tie „ Deutsche Tageszeitung " , der im egoistischen Interesse
der Junkerherrschaft schon die r e in so r in a l e u n d schein¬
bare Einschränkung der neuen Vorschrift gegenüber der ver¬
gilbten Kabinettsorder von 1826 widerwärtig ist , sticht die
Allmacht des Militärabsoliitismns dadurch zu stützen , daß sie

»vidrigcs heraus . Nur eins ist klar geworden , daß die

Militärgerichtsbarkeit für alle gemeinen Vergehen
und Verbrechen unbedingt abgeschafft » verden muß , soll dein

friedlichen Bürger Schutz gegen die Ucberhebnng der Militär -

geivalt verliehen »verdcn , Richard Gädke .

Die Wahlen in Frankreich .
Ti - einzige Partei , die mit wirklicher Genugtuung aus da- ° Er¬

gebnis der Wahl blicken lauii , ist die S 0 z i a l d e >11 0 I r a t i e,

Roch einer Zusaminenstelluiig der „ Hnmanits " sind bereits 69 Gc -

nosscn gewühlt . Bon den Suchwablen erhofft unser Parteiblatt noch
39 ( untere Mandate , Mit ciiiem Gewinn von inindcstcns 89 Man -

dnten werde die Partei in die Kammer einziehen . Und mit Stolz
kann Jaures erklären , daß die geeinigte Partei diese Erfolge vor

allem der Klarheit ihrer Agitation und ihres Programms zu
danken habe ,

Die übrigen Gruppen fahren fort zu versichern , daß gerade
ihre Richtung im Wahlkampf gut abgeschnitten hätte . Schon schöpft

Herr M i l l e r a » d neue Ministerhoffnungen , während die Radikalen
das Wahlergebnis als Beweis für die Polkstümlichkeir ihrer Poliiik
in Anspruch nehmen . In Wirklichkeit werden über das Aussehen der

Kammer erst die Slichivableii entscheiden und vcrminlich »Verden in

dem netien . Hause noch mehr unsichere Kantonisten sitzen , als in dem

alten , die sich je nach der augenblicklichen politischen Srinimnng
bald mehr links , bald mehr rechts orientieren Iverdcn .

Paris , 28 . April . ( P r i v a t t e l e g r a »1 m des „ Vor -

wärts " . ) Jede Partei will die Niederlage der anderen beweisen ,
aber alle muffen den großen Fortschritt der Sozialisten zugeben .
Unsere Partei hat in Paris 89 999 , in der Umgebung 25 099 und
in ganz Frankreich 289 999 Stimmen gewonnen . Ter Gewinn von

mindestens Z5 loeitercii Mandatcn in der Sticknoahl gilt als sicher ,
da wir noch in 5 9 a u s s l ch t s r c i ch c n Stichwahlen stehen .
Ja u res schreibt in einem Artikel , daß die Macht der Partei im

Parlament und im Lande wachsen werde und wenn die großen
Probleme in der neuen Legislaturperiode , wie die Fragen des

Defizits , der nenen . Steuern , der Militärreform nnd der intcr -
nationalen Bezichiliigeii ihre Lösung fordern , werde , die Partei
numerisch und moralisch gestärkt zum Kampf bereit sein .

Ein häßlicher Krawall .

Paris , 28, April , Wie mehrere Blätter inelden , kam es in

H a u d a i » v i l l e bei Bcrdnn infolge der Wahl Niederlage
des nationalistischen Generals Mailrot , der in seinem Pro -
gramni eine Steuer aus ausländische Arbeiter bc «

färwortct hatte . zu ernsten Ausschreitungen . Etwa
50 französische Arbeiter überfielen ei » Haus , in
dem die bei dein Bau eines Militärlagers beschäfliglen
italienischen Arbeiter untergebracht sind , schlugen die

Fenster ein und feuerten Schüsse auf die Italiener ob. Mehrere
. . ü. . . ? • • - derselben wurden verwundet . Eine starke Gendarmerieabteilung

ÖaS ' Öccr �' 5 den eigentlichen Ruckhalt der öffentlichen Gewalt mußte aufgeboten werden , um die belagerten Italiener vor weiteren
erklärt und es bald daraus noch nachdrücklicher : „ die eigent Mißhandlungen zu schützen .
liche Grundlage und das Rückgrat der ganzen öffentlichen I
Gewalt im Staate " nennt . Der Militärbefehlshaber solle sich t
ebenso »vie die Zivilbehörde für die Anfrechterhaltnng der

ihre
Die Bestim -

sie findet » vedcr im

« riry . . oaf . u oer U" 0

gesetzwidrig einschreitenden , Militär sich »mdersetzt , � , . ,J
bestraft werden . Daß diese Ausflucht von dein staat che

Rotstande " bei den Haaren hcrbeige - oge . - ist , um den P . e . ßiu

schutzlos unter den Säbel der Militärdiktatur zu stelle . ' , »oird

allein dadurch bewiesen , daß die süddeutschen � fteber -
Bcstimmuna weder besitzen noch emzufuhrcn gedcnkem llcvcr

�upc kein��n Freiheit sich selbst regierendes �laal - wesen -

öfientlichen Ordnung und Sicherheit verantwortlich fühlen . In
der neuen Vorschrift spiele der Gedanke einer Unterordnung
der Militärgewalt unter die Zivilgewalt eine Rolle : „ wann
aber die zivile und wann die militärische Geivalt in Funktion
zn treten hat , kann und darf in einem monarchischen Staate
nur Sache der Zweckmäßigkeit sein ! "

Das ist ein staatsrechtliches Kandertvelsch , das selbst für
den geistigen Horizont der Jnnkerzeitmig zu niedrig sein sollte .
Das . Heer ist überhaupt� keine öffentliche Gewalt , sondern
nur ein Werkzeug der Staatsgewalt : es besitzt ii b e r -
Haupt kein eigenes Recht — wenn auch die neue Vorschrift
es so hinstellt —, sondern es hat immer mist ausschließlich nur
im Auftrage der gesetzmäßigen Staatsgewalt tätig zu »verden ,
die überoll und ausschließlich eine bürgerliche Gewalt ist :
und selbst in Preußen »vird sie nicht durch den Monarchen'
allein repräsentiert , sondern durch ihn in , Verein mit der
Volksvertretung , Darum hat der Monarch über das Heer
und seine Verwendung kein höheres Recht als Gesetz und
Verfassung ihm verleihen . Nicht der Monarch , sondern das
Gesetz sind die höchste Gewalt im Staate nnd ihm ist
mich das Heer nnterworsen . Reichen Gesetz und Verfassung
zur Aiifrechlerhaltung der Ordnung angeblich nicht ans ( das
ist natürlich für Preußen eine dreiste Entstellung der Lage » .
so mag der Monarch versuchen , mit der Volksvertretung andere

Bestiminungen zu vereinbaren .
'

Aber alle jene Einwände und schließlich nur dazu bestimmt ,
die lvahre Sachlage im Zaberner ,za ! lc zu verdunkeln , die

eine gesetzliche Regelung durchaus nötig machen , also
in ganz andcrein Smne als we Funker und der Militarismus

wollen . Dort ist die opevtliche Ordnung nicht durch die

Bevölkerung , sondern durch die Gruppe gestört worden : diese
hat den Rechtszustand gewaltsam durchbrochen , nicht im

Fntcrcsse des Staates , sonderir in ihrem eigenen vermeint¬

lichen Interesse . Nicht den staat , sondern sich selbst und

ihre . Herrschaftsansprüche hat sie durchsetzen wollen , lind wenn
daher eine gesetzliche Regelung des Waffengebrauchs not¬
wendig geworden ist , so stellt sich die neue absolutistische Ver¬

ordnung auch aus diesem Gesichtspunkte als etwas Rechts -

Der mexikanische Konflikt .
Es sieht jetzt fest , daß H u c r t a die Vermittelung der

südamerikanischen Staaten bedingungslos angenommen
hat . Das besagt natürlich noch nichts über den schließlichen
Erfolg . Immerhin scheint die Stellung des mexikanischen
Präsidenten nicht sehr fest zu sein . Trotz ihrer anfänglichen
Erklärungen führen die Rcbellengcncrale ihre Aktion gegen
Hnerta kräftiger durch als je und sind dabei vom Erfolg be -

günstigt .
Annahme der Vermittelung .

W a s h i n g t o n , �8. April . Der spanische Botschafter
Rinn » teilte dein Staatssekretär B r >>,a u mit , daß Hnerta
im Prinzip dir Per Mittelung bedingungslos
angenommen habe .

stampf bei der Stadt Mexiko .
Bcracrnz , 28. April . Nahe der Stadt Mexiko ist eine

Schlacht zwischen Insurgenten und R e g i e r n >i g S -

l r ii p p e ii im Gange , Der genaue Ort des Kampfes ist nicht
bekniiin . Ter RegierungSgeneral Lelasc o, der im Kampfe zwei -
mal verwundet wurde , ist mit vierhundert verwundeten Bundes «
soldateu in der Stadt Mexiko eingetroffen . General Pena ist in der

Schlacht gefallen .

Die Stellung HucrtaS .

B- racrnz , 28. April . Nach Meldungen aus der StadtMexiko
hat sich dort seit zwei Tagen eine freundliche Haltung
gegenüber den Ausländern bemerkbar gemacht . Dies wird zum
Teil darauf zurückgeführt , daß die Anhänger der In -
i u r g e n t e n bemüht sind , in der Stimniung des Publikums einen
Wechsel herbeizuführen . Es wurden Flugblätter in Umlauf gesetzt ,
in welchen das Volk ersucht wurde , die Amerikaner zu
schützen , Hnerta gebrandmarkt wurde , weil er die Landung der
Amerikaner in Beracruz verursacht habe , und das Boll aufgefordert
wurde , an einem Umzüge zum Zeichen der Mißbilligung für Hucrra
teilzunehmen . Der Umzug fand am Sonnabend statt , Huerra
hatte die Erlaubnis dazu gegeben . Hieraus wird geschlossen , daß



Huertas Macht sinkt. Flüchtlinge teilen mit , daß Huerta nach
der Kundgebung sich in einer fremden G e s a n d t s ch a f t v e r -

st eckt habe , da er fürchtete , ermordet zu werden .

Waffenschmuggel öer Ulsterleute .
London , 27 . April . Gig . Ber . )

Mit dem großen Waffenschmuggel hat Ulster den Libe -

ralismus vor die Alternative gestellt , entweder zu regieren
oder vor der Reaktion die Zegel zu streichen . Bisher konnte

die Regierung ihre Untätigkeit in bezug auf lUster noch

immer dadurch entschuldigen , daß die Freiwilligen ja ' Noch

keine Gewalttätigkeiten verübt hätten und daß die Führer
der Ulsterleute nur den Hochverrat ünter gewissen noch nicht

eingetretenen Umständen angedroht hätten und gesetzlich nicht

zu fassen seien . All diese Ausflüchte , die die mutigen Libe -

rglen . sicher hohnlächelnd beiseite geschoben Hätten , wenn es

sich um eine Arbeiterorganisation gehandelt Hätte , nützen ihnen

jetzt nichts mehr . Tie Tchutzgarde der konservativen Reaktion

hat sich über die königliche Proklamation , die die Waffen -

einfuhr nach Irland seit dein letzten Jahre verbietet , hinweg -
gesetzt und dabei andere Gesetze links und rechts gebrochen .
cZie hat in der Rächt Vom 24 . zu » ; 2ä . dieses Monats die

staatliche Autorität in Ulster abgeschafft , die Wege gesperrt ,
Eisenbahnstationen besetzt . Staatsbeamte eingesperrt , die

Polizei iibcrwältigt und sich der Telegraphen und Telephone
bemächtigt .

Jetzt muß die Regierung gegen Ulster einschreiten , und

zwar nicht nur gegen die düpierten Arbeiter , die nur das

Werkzeug in den Händen anderer sind , sondern namentlich

gegen die hohen Herren , die für die Waffenladung bezahlt
haben und wöchentlich 60s >0 Pfund Sterling zur Erhaltung
der Ulstersrciwilligen ausgebe » . Viele von den letzteren sind
an dem Schmuggel und den ihn begleitenden Gewalttätig -
feiten aktiv Beteiligt gewesen . Man kennt ihre Namen . . Man
weiß auch , daß der Hauptmann C r cht g , die Seele der Ulster -

bcwegitng , einen Teil der Overationen beaufsichtigte . Wird

die Regierung den Mut haben , die Heransforderung zu bc -

antworten ? Ihr Ansehen schwindet immer mehr , und wenn

sie jetzt nicht zu einem entscheidenden Schlag ausholt , so wird

auch in England der Liberalistnus unter allgemeinem Ge¬

lächter und allgeineiner Verachtung einen wenig beneidens -

werten Tod sterben . Seine Zaghaftigkeit hat die Reaktionäre

geradezu zu diesem letzten Schritt gereizt . Wie sollten diese

auch Respekt vor einem Gegner haben , der im letzten Monat

vor ' feinem eigenen Schatten Reißaus nahm , dessen einzige
Sorge war , die unruhigen Wellen zu besänftigen und zu ver -

suchen , mit dem rücksichtslosen Gegner ein Mouipromißchen zu
schließen ? Eine Woche lang bäumte sich der Büxgerstolz in

den liberalen Herzen auf . Her mit dem demokratischen Heer !

erscholl es . Und der König , der sich für die rebellischen

Lffizicre ins Zeug gelegt hatte , bekam unangenehme Worte

zu hören . Aber schon ein paar Tage darauf hatte man die

Episode vergessen . Die Offiziere waren gute Junge » , die nur

von den bösen Konservativen zeitweilig irregeführt worden

waren . Was sie an dem König verbrochen . Machte die liberale

Presse wieder gut . Selbst in der am weitesten links stehenden
liberalen Presse bub eine Kriecherei vor dein Throne an . die

für jeden natürlich empfindenden Menschen ekelerregend war .

Und vor diesen Leuten sollen die Konservativen Angt haben !
'

Was wird nun aus der endlich bsschlosseben Aktion gegen
Ulster werden ? Wird sich die Regierung auf daS Heer ver -

llofien können ? Sicher est , daß die Konservativen engere

Fühlung mit den Offizieren haben als die Regierung . Alle

geheimen Befehle und Anordnungen der Militärbehörden ge -

langen sofort in die Hände der konservativen Parlaments »

Mitglieder . Wie ist unter solchen Verhältnisien eine wirksame

Durchführung von Maßregeln gegen die Rebellen Ulstex ' s mög -
lieh ? Ehe man einen Fühxer verhaftet , oder ein Waffenlager
beschlagnahmt hat , kann jener schon längst über alle Berge
und dieses schon längst geräumt sein . . Im Offiziers »
korps selbst herrschen große Differenzen , so viel man dies

auch verschleiern mag . Nicht alle Offiziere halten es mit den

Kavalleristen von Cnrragh . Vor einigen Tagen hielt
M a c D o n a l d eine Rede , in der er erwähnte , daß er von
vielen Offizieren Briefe erhalten babe , in betten diese sich be -

klagten , daß man sie im Kafina kalt stelle . Wir gehen schnell

türkischen
'

Verhältnissen entsiegelt . Und der Liberaltsmiis

weiß keiirnt Ausweg . Er rinsit die Hände und bittet die Vor -

sichung . sie möge das gute Einvernehmen im Offizierkorps
wiederherstellen und Tinge wieder zusammenflicken , die durch
die Ereignisse der letzten Zeit in Scherben - gehauen worden

sind .
Ter Mißtrouensantrag im Unterhaus .

L»nt >»n, 28 . April . Unterhaus . Vor vollbesetztem Hause

bracht « heute Sl u st e n Thamberlatn namens der Opposition

eine Resolution ein , daß Mit Rücksicht auf die ernste Natur

der Flotten - und Heeresbewegungen , die kürzlich von der Regierung

gegen Ulster ins Auge gesaßt worden seien , zweiten « mit

Rücksicht aus die Unvallständigkeit in wesentlichen Punkten der

Ministererklärungeu und drittens mit Rücksicht darauf , daß es die

Regierung beständig habe daran fehlen lassen , der Lage aufrichtig

gegenübcrzutrctcn , das Haus der Meinung sei , daß eine voll -

kommene , unparteiische Untersuchung über alle

Umstände stattfinden solle . Chamberlain erklärte , cS habe

sich ein beklagenswerter Mangel an Aufrichtigkeit
und Offenheit gezeigt und . über Tatsachen seien wesentlich

falsche Erklärungen abgegeben worden .

Marineminister C h u r ch i l . l . erklärte , die ? sei daS kühnste
Tadelsvotum und die unverschämteste Forderung

nach einer Untersuchung , die jemals vorgekommen seien . Carson
und Craig seien eben erst von ihren kriegerischen Heldentaten

zurückgekommen , um eine gerichtliche Untersuchung über die Hal -

tung der Leute zu fordern , die für die Aufrechterhaltung von Recht
und Ordnung verantwortlich ' seien . Dies sehe ja einem Tadels -

Votum von Verbreche m gegen die P o l i z e i ä h n l i ch.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Ministerpräsident

Asquiih . daß die Einbringung des Budgets erst am 4. Mai

erfolgen werde .

Ein neues Waffenschiff .
London , 28 . April . Nach einem Telegramm aus Londonderry

wurde in den letzten drei Nächten bei D o n e g a l in Irland ein

Dampfer beobachtet , der schließlich Lough Swilly anlief , nach -

dem er seine Ladung auf Fischerboote übergeführt hatte . Die

Nationalisten in Londonderrh erklären , daß der Dampfer Waffen

für die irischen Nationalisten - Freiwilligen aus Amerika her -

übergebracht habe .

Truppenentfendung nach dem Ulstergebiet .
London , 28 . April . Eine Jnfanterieabteilung

hat Befehl erhalten , mit zwei Mafchiwengewehrcn

znorgen von Omagh nach Londonderry abzugehen ,

politische Ueberflcht .
Impfzwang oder Jmpffreiheit .

Ans dein Reichstag . 28 . April : Heute stand unter

dem Titel Petitionen ein Gegenstand auf der Tagesordnung
des Parlaments , bei dem sich das Für und Wider nicht nach
Parteien gliederte , denn auf der rechten wie auf der linken

Seite des Hauses wie in seiner Mitte sitzen sowohl Gegner
als auch Anhänger des staatlichen Impfzwanges . Die Frage
ist ganz sicher wichtig , aber daß der Reichstag zwei ganze
Beratungstage für diese Materie aufwendet , ist doch vielleicht
des Guten ein wenig zu viel und auch die Art . wie die Ab -

geordneten seit Wochen und Wochen mit Druckschriften der

�mpsgegner bombardiert werden , schadet der Sache vielleicht
mehr als daß es nützt . Vollends gerät der Kampf gegen den

Jmpszwanz ins Bereich des Grotesken , wenn der Pegasus
von erbitterten Lympheseinden also gespornt wird :

Wohl bat man einst das deutsche Volk geheißen
. Die Nation der Denker " weit und breit —

Der Impfzwang aber muß dies Bild zerreißen ,
Ob seiner gräßlichen — Unlogischkcit !

Man denke nur : Aus eiternden Geschwüren ,
Zerstörtem Fleisch und brandigem Gebild ' ,
Aus Fäulnisgift von Menschen oder Tieren
Soll Lymphe werden , d ' raus Gesundheit quillt !

Doch , wenn man sieht , wie Seuchen ring ? und Leiden ,
Wie Lupus , Syphilis nnd andere mehr —

Sich durch den Impfstoff , amtlich schier , verbreiten —
Wer glaubt da die Jmmunisierungs - Mär ' ?

Wenn die Gründe der Jmpfgegner nicht besser sind als

ihre Verse , dann Ade ! Aber sie sind schon besser , denn

mochten sich in den Tagen , da in Bayern die Kuhpocken -
impfimg eingeführt wurde , die oberbayrischen Bauern sich
gegen den neuen Prozeß sträuben , weil sie . von den Pfaffen
aufgehetzt , wähnten , ihnen solle der Protestantismus ein -

geimpft werden , so glauben heute die Jmpfgegner ebenso die

Wissenschaft für sich zu haben , wie die Anhänger des

Impfe ns . Auf jeden Fall wußten Genosse Bock ,
der Zeutrumsmanu Pfeiffer und der Wclfc
v. Scheie mit einem bemerkenswerten Material aufzu -
warten , aber auch waS Ministerialdirektor Kirchner für
den Impfzwang vorbrachte , ließ sich hören und hatte seine
Schwerkraft . Und auch hier , da der Impfzwang auf der An -

/lrbeiter , Parteigenosten !
Gestaltet öie fünfunüzwanzigste wieüer -

kehr öer Maifeier zu einer machtvollen stund -

gebung des klassenbewußten Proletariats !

Demonstriert in den Versammlungen für den

Achtstundentag , für Völkerfrieden und

ieine wirkliche �rbeiterfchuhgefetz -
gebungl

Genutzt die Maifeierveroastaltungea der Partei

zu intensiver Agitation für ftire Or¬

ganisationen und für die presse !

hoch öer weltfeiertag !

klagobank sitzt, niag der Grundsatz gelten : In dubio pro reo !

Im Zweifelsfall für den Angeklagten ! Aber schließlich
heißt die von der Petitionskommission befürwortete Uebcr -

Weisung der impfgegnerischen Petition an den Reichskanzler
„ zur Berücksichtigung " noch nicht Aufhebung des Impfzwanges
von heute auf morgen . Und auch gegen die Einsetzung einer

gentischten Kommission aus Jmpfgegnern und Jmpfanhängern
läßt sich nicht allzu viel einwenden .

Morgen 2 Uhr : Weiterbcratung . Außerdem Ergän -
zungsctat .

Vornehme Kampfesart .
Tic Mehrheit des preußischen Abgeordnetenhauses legte

unter Führung der Konservativen am Dienstag wieder ein¬
mal eine Probe ihrer durch und durch unanständigen Kampfes »
art an den Tag . Zur Beratung stand der Kultusetat . die

Rednerliste zur Generaldebatte war so gestaltet , daß un -
mittelbar nach dem zweiten konservativen der zweite sozial -
demokratische Redner zu Worte kommen sollte . Obwohl die

Mehrheitsparteien unter sich vereinbart hatten , nach dem

konservativen Redner die Debatte gewaltsani zu schließen und
den Sozialdemokraten das Wort zur Erwiderung abzuschneiden .
erging sich der konservative Pastor Heckenroth doch in den

allerniedrigsten Ausfällen und Beschimpfungen der Sozial -
demokratie . Ja nicht einmal vor der Wiedergabe von

Behauptungen , die gerichtlich alS Lügen nachgewiesen sind .
schreckte dieser fromme Gottesmann , der fortgesetzt die Phrase
von der christlichen Nächstenliebe im Munde führte , zurück .
Wenn Herr Heckenroth so beweglich über die Kirchenaustritts¬
bewegung - jammerte , so mag - er einmal in sich gehen und sich
fragen , ob nicht Leute wie er , in deren Munde das
Wort Christentum zur Farce tvird , diejenigen sind ,
die dem Ktrchenaustritt den Weg ebnen . Pastoren st I »

Heckenroth sind direkt dazu geschaffen , dem Volke die Re -

ligion zu verleiden , und wir zweifeln keinen Augenblick
daran , daß das Komitee Konfessionslos die Heckenrothsche Rede
als willkommenes Agitationsmaterial verbreiten wird .

Unserem Genossen AdolfHoffmann war es infolge
dieser Wortabschneiderei nur möglich , in einer Bemerkung zur
Geschäftsordnung wenigstens einige der schlimmsten Unwahr -
heiten de « frommen GotteSstreiterS festzunageln und fein und
der Mehrheit Perhalten an den Pranger zu stellen . Der Rest
wird bei Gelegenheit nachgeholt werden .

. Ganz anders als Herr Hcckenroth wirkt sein Amts -
brnder oder vielmehr sein ehemaliger Amtsbruder Pfarrer
T r a u b aus Tortmund . Solchen Mann freilich kann die
offizielle christliche Kirche nicht gebrauchen . Wenn wir auch
mit seinen Ausführungen nur teilweise einverstanden sind ,
so wollen wir ihm doch gern zugeben , daß er im Gegensatz

1
zu Herrn Heckcnroth von dem Bestreben beseelt ist. die Wahr -
heit zu finden . Allerdings bedauert auch er von seinem

Standpunkt aus die Kirchenflucht , aber er ist doch ehrlich
genug , nach den Gründen dieser Erscheinung zu suchen , an -

statt einfach von Verhetzung und Agitation zu sprechen , und

er erblickt die Gründe in dem ReligionS - und Kirche »»
zwang und in der kirchlichen und staatlichen Unduldsamkeit ,
die er durch zahlreiche Betspiele erhärtete . Auch die bedaucr -

lichen Folgen der Abhängigkeit der Kirche vom Staat , der sie
finanziell stützt , wußte Herr Traub anschaulich zu schildern .

Vorher war eine interessante Auseinandersetzung zwischen
Zentrum und Nationalliberalen gegangen , in der der Kaiser -
brief an die Landgräfin von Höffen die Hauptrolle spielte .
Was es in Wirklichkeit mit diesem Briefe auf sich hat ,
weiß man freilich auch jetzt noch nicht . Allerdings erklärte

Herr Dr . P o r s ch kategolisch , daß der Brief keinen Ausspruch
über den katholischen Glauben oder die Stellung des Kaisers

zur katholischen Religion enthalte . Aber dieser Erklärung ist
keine Bedeutung beizumessen . Hatte Herr Dr . P o r s ch doch
in demselben Atemzuge behauptet , der "verstorbene Fürstbischof
Kopp habe den Brief niemandem gezeigt . Mit dieser Bc -

hauptung wiederum stimmt das nicht überein , was der

Kultusminister ausführte . Minister Trott zu Solz sagte
neulich , er habe den Brief gelesen . Wie das möglich ist , wenn

Herr Kardinal Kopp den Brief niemandem gezeigt hat .
bleibt das Geheimnis des preußischen Kultusministers . Uns
kann es gleichgültig sein , ob der Brief noch existiert und was

sein Inhalt ist . Jedenfalls liegt hier wieder einmal ein

typisches Beispiel politischer Brunnenvergiftung durch das

Zentrum klar zutage .
Von den zur Generaldebatte gestellten Anträgen des

Zentrums wurde der betr . die Aushebung der Beschränkungen
in der Ausübung der Krankenpflege durch Mitglieder
katholischer Orden angenommen , der betr . die Rechtsfähigkeit
der nicht mit Korporationsrechten versehenen katholischen

Ordensniederlassungen der Unterrichtskommission überwieset »

Mittwoch : Nachtragsetat und Spezialberatung des Kultus -

etats .
_ _ ,

Ter „ Reichsverbandsgeneral " in neuen Nöten .

Ter arme „ Reichsverbandsgeneral " v. Liebert hat wirklich mehr
als Pech . Noch hat er die Nachwehen seiner glanzvollen Reichstags -
kandidatur nicht ganz überwunden , da werden auch die Aktionäre
der unter seinem Vorsitz stehenden Afrikanischen Kompagnie Akt . -

Ges . ruppig , weil ihnen anstatt der vorjährigen Dividende von
8 Proz . plötzlich für das abgelaufene Geschäftsjahr ein Verlust von
weit über eine Million Mark beschert wird . — Die Gründe für
dieses unerwartete Resultat sind darin zu suchen , daß die Gesell -
schast ihren ganzen Schwerpunkt nur auf einen einzigen Artikel ,

nämlich Kautschuk , verlegte , der einer sehr schwankenden . Tendenz
unterworfen ist . — Wie bei den weitaus meisten Kolonialunter «

nehmungen , so kann auch hier von einer vorsichtigen Bilanziernng
keine Rede sein ; erst werden unter den unglaublichsten Zukunfts -
Versprechungen ein - oder zweimal große Rcnammierdividenden ver -
teilt und dadurch der Aktienkurs auf eine phantastische Höhe gc -
trieben . Sind dann eine Anzahl derer , die nicht alle werden ,

daraus hineingefallen , und die sogenannten Gründer haben sich
ihres Aktienbesitzes zu hohen Kursen entledigt , dann stürzt beim

geringsten Windhauch , das ganze Kartenhaus zusammen , weil , keine
innere Struktur vorhanden ist . . . _ .

Um nun den mit Recht empörten Aktionären keine Rede ste . hen

zu müssen , hat der „ Herr General " , dessen sämtliche Kolonial -

gründungen die öffentliche Kritik schon - ost genug in unliebsamer
Weise beschästiat höben , ssin Mandat als AussichtseatSvorsitzendcr
niedergelegt und ist der letzten Generalversammlung ferngeblieben .
? n den hocharistokratischen Kreisen , wo Herr v. Liebert heimisch
ist , nennt man so etwaS „ Kneifen " .

Hoffentlich zeigen die Aktionäre dem Herrn General mal , daß
tS damit nicht getan ist , sondern machen ihn für den Schaden mit »

verantwortlich , da jedenfalls die vorjährige Dividende und die Auf »

sichtsratstamiemen zu Unrecht gezahlt worden sind .
Oder sollten sie sich beruhigen , wenn er jedem dieser „ Kerle " ,

ähnlich wie bei den Wahlen , die feudale Hand reicht ?

Nicht einmal eine Million

bat nach dem Zeugnis des Zentrumsabgeordneten Dr . Porsch der
Kardinal Kopp hinterlassen . Gegenüber der Meldung , daß Kardinal

Kopp 7 Millionen Mark Vermögen hinterlassen habe , erläßt
Dr . Porsch die folgende Erklärung :

„ Der Herr Kardinal , welcher für seine Person außerordentlich
asketisch lebte , hat mir als seinem Testamentsvollstrecker wiederholt
erklärt : ich würde nach seinem Tode große Ersparnisse nicht vor -
finden , da er . was er _ einnehme , auch im allgemeinen Interesse
ausgeben zu sollen für seine Pflicht hatte . DaS hat er auch
reichlich getan . Nicht nur für rein kirchliche Zwecke . Eine Be »
trachtung über ihn , welche ich eben las , ouS der Feder eines ob »
jektiven Mannes , der nicht zu seinen Anhängern zahlte , rühmt den
verewigten Kardinal mit Recht als einen . Vater der Armen , einen
freigebigen Förderer von Kunst und Wissenschaft " . Was ich in
seinem Nachlaß vorfand , hat das in noch größerem Maße bestätigt ,
als ich eS schon annahm . Demgemäß habe ich nicht einmal eine
Million ersparter Gelder aufgefunden , geschweige denn sieben
Millionen . Seiner Familie hat er wenig hinterlaflen . das meiste
für ollgemeine und gute Zwecke . Ich dar ? wohl erwarten , daß die
Blätter , welche andere Mitteilungen gebracht haben , sie vollständig
berichtigen . "

Die Zentrumspreise regt sich außerordentlich darüber aus . daß
die Meldung von der Sieben-Millionen -Hinterlassenschaft des Kar -
dinalS Kopp durch einen großen Teil der Presse gegangen ist und
ein sozialdemokratisches Blatt dabei sogar auf die in ' ame Bebel -
hetze der Zentrumspresie verwie «, die bekanntlich wochenlang die
falsche Nachricht verbreitete , daß Bebel eine Million hinterlassen habe .
Nach jenem Vorgang hat die Zentrumspresse sicherlich keinen Anlaß .
erregt darüber zu sein , daß auch Mitteilungen über die Hinterlassen »
ichaft Kopps verbreitet werden . Der sozialdemokratischen Presse sind
im allgememen diese Pnvatangelegenhnten höchst gleichgültig • aber
tS muß den Zentrumsorganen mit gleicher Münze heimgezahlt
werden , wenngle . » w- n . g Hoffnung besteht , daß sich die Kaplan - '
blatter darob beyern werden .

_ _

@i « GotteS - Tchutzmann .
O " einer Bon proletarischen Freidenkern einberufenen

Versammlung in Bölingen hielt der Rcichstagsabgeordncte
PeuS - wen Vortrag . Dte Pfarrer mit einer großen Anzahl
Mitglieder Her evangelischen �ünglingsvereine waren er -
schienen und so gab es etne lebhafte Diskussion . Int Schluß -

k r1* c,m3 ( ! Bemerkungen über die Allmacht
und ullgüte Gottes , worauf der Schutzmann die Versammlung
wegen - . Gotteslästerung " auflöste . Selbst der Pfarrer Schür -
mann , der als Ttskuffioitsredner PeuS entgegengetreten war .

m « . r - » Auflösung sei ihm unverständlich , denn eine
Gotteslästerung sei m den Worte » PeuS nicht zu finden .

den

Zur Ministerkrise in Gotha .
Die bürgerlichen Mitglieder de « Landtages in Gotha haben an

k- Vf!,e um" tä . n! flltc Eingabe gerichtet , in der sie bittendte vom Minister nachgeiuchte Entlassung aus dem Staatsdienst nicht
zu erteilen . Dte LandesbevöUerung stehe in der bekannten Fraae

voll bitw ewe �n��k der Landtag den Herzog ehrjurchtt »voll btne , etne Entscheidung zu treffen , die dem Mnister in Ehren
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Gewerkschaftliches .
Werkmeisterverbanü und /lrbeitervereine .

Darf ein Werkmeister einem Arbeiterverein angehören ?

Diese für Arbeiter und Meister gleich interessante Frage , die

schon wiederholt zu lebhaften Auseinandersetzungen in Ge -

werkschastskreisen Anlast gegeben hat , hat neuerdings im

Werkmeisterverband für das Buchbindergewerbe eine be -
merkenswerte Beantwortung gesunden . Eine leider nicht

geringe Zahl von Werkmeistern ist schwach genug , nach ihrer

„ Erhebung " in den Werkmeisterstand sehr bald zu ver -

g e s s e n , was sie vorher gewesen sind . Ja , in

ihrem Uebereifer , sich möglichst schnell als ein vollgültiges
Mitglied in der Gemeinschaft der Gehobenen zu erweisen ,
halten manche es für eine besondere Notwendigkeit , eine scharfe
Trennungslinie zwischen sich und ihren bisherigen Arbeits -

genossen zu ziehen . Zu diesen gehört anscheinend
auch der Herr , der in dem Verband der Buchbinderwerk -
meister an seine Verbandskollegen die Aufforderung richtete ,
sich zu entscheiden , entweder „ Werkmeister zu sein und sich
das Vertrauen ihrer Firma zu erwerben " oder „sich auf
Gnade oder Ungnade der Gehilfenorganisation zu unter -

werfen " . Aber der Herr hat sich offenbar in der Adresse
geirrt . In dem alten grasten Werkmeisterverband wäre

diese Anregung vermuilich sehr sympathisch aufgenommen
worden . In dem jungen Verband der Buchbindermeister
jedoch , dessen Tätigkeit zu der reaktionären Politik der Düffel -
dorfer Herren in einem erfreulichen Gegensatz steht , stiest er

auf energisches Widerspruch , der in der Verbandszeitschrift
u. a. wie folgt ausgedrückt wurde :

. Kollege Z. konstatiert nun selber , daß der angehende Werk -
nieifter zehn , zwölf Jahre , ja meist noch viel länger , viele
Hunderte von Mark an Beiträgen in die Kassen der Gewerkschaft
gezahlt hat . Er konstatiert dagegen nicht , daß der Gehife durch
seine lange Verbandsangehörigkeit auch in seinem ganzen
stzühlen und Denken aufS innigste mit seinem
Verbände verwachsen ist , verwachsen sein muß . insofern
er ein intelligenter und aufrechter Mensch ist . Derselbe erwirbt
sich im Laufe der Jahre die Oualistkation zum Werkmeister . Run
soll er mit einem Schlage seine Gesinnung wechseln
wie ein schmutziges Hemd , soll auf einmal feinem in
erster Zeit sehr ungewissen Werkmeisterdafein zuliebe auf die großen
Rechte iu puncto Unterstützung , die er sich in langjähriger Mitglied -
schast und BeilragSleistung erworben , preisgeben , indem er auS -
iritt auS der Gemeinschaft , die ihm bisher in allen Lebenslagen
der sicherste Hort war . DaS erste Verlangen ist direkt ein u n -

moralisches , daS zweite wäre «in nie mehr gutzumachender
Leichtsinn , ei » direkter Frevel gegen sich und die Seinen . "

Das ist eine deutliche und verdiente Abfuhr . Es wäre

ein schlechtes Zeugnis ffir die Gewerkschaften , wenn ihre zu
Meistern avancierten Mitglieder regelmäßig sofvrt ihre bis -

herige Verbandszugehörigkeit aufgeben wollten , ohne zu be -

denken , dast es sich dabei doch nicht nur um die Preisgabe
wertvoller Unterstützungsansprüche handelt . Es ist immer eine

Eharakterlosigkeit , wenn einer jahrelang den politi -
fchen und gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiter -

bewegung angehört hat . in dem Augenblick aber , da er

Meister oder sonst ein höherer Angestellter geworden ist . Plötz -
lich glaubt , die besten Seiten in seiner Vergangenheit auc�

löschen zu müssen , um nur ja nicht das zweifelhaste Vertrauen

seiner Zerren Prinzipale zu. verlieren . „ Dieses Vertrauen " ,

heistt es in einer anderen Erwiderung sehr treffend , „ist mit -

unter jahrelalig vorhanden , bis der Prinzipal eines schönen

Tages durch irgendeinen Zufall oder auch mitunter durch

eine Denunziation erfährt , dast sein Werkführer organisiert

ist . Jetzt ist dieses Vertrauen mit einem Schlage

weg
"

V
Nun freilich , das Vertrauen der Unternehmer hört

allemal da auf . wo der Meister anfängt , als Mensch
und Persönlichkeit von seinen staatsbürgerrechten einen be -

scheidenen Gebrauch zu machen ! Trotzdem betrachten manche
' Werkmeister es als ihre Aufgabe , immer und unter allen

Umständen für ihre Arbeitgeber Partei zu ergreifen , und fügen
dadurch naturgemäß der Arbeitersache einen nicht geringen
Schaden zu . Da der Herr Z. sich auch zu dieser Gattung be -
kannt hat , ist es erfreulich , daß ihm ein Verbandskollege auch
auf diesen Punkt gleich die gebührende Antwort gegeben hat :

„ Meine Auffay ' ung vom Berufe des Werkmeisters ist eine ganz
andere . Ich meine , in durchaus sachlicher und objektiver Weife
nach oben und auch nach unten sich benehmen , von Fall zu Fall
nach bestem Wissen und Gewissen prüfen und dementsprechend
handeln , ich glaube , so kann man sich am ersten das unbedingte
Vertrauen von Prinzipal und Personal erwerben . Entscheidet die
Firma anders , nun , so hat nicht der Werkmeister , sondern sie selbst
etwaige Konsequenzen zu tragen . . . . Selbst im Lohn -
kämpfe ist sehr wohl ein durchaus neutrales
Verhalten de § Werkmeisters möglich . "

Das sind eigentlich Selbstverständlichkeiten . Aber leider ,
leider werden diese Selbstverständlichkeiten noch sehr oft aus -

gesprochen werden müssen , wenn anders die meist recht ge -
spannten Verhältnisse zwischen Meistern und Arbeitern durch
bessere Zustände ersetzt werden sollen . Es wäre schon viel

gewonnen , wenn die Berufsvereine der Meister ihre Aufgabe
erkennen würden , mehr als bisher daran zu erinnern , dast
W e r k m e i st e r auch Arbeitnehmer und deshalb eben

falls , wenn auch in anderer Weise , den Rücksichtslosigkeiten
kapitalistischer Arbeitsmethoden ausgesetzt sind .

Serlin und Umgegend .

TaS ist ja „nicht so schlimm " !

In den „ Patent « Besteck - Werken G. m. b. H. " in Weißenfee ,
Lehderstr . 42/43 . ist ein Meister Gommel beschäftigt , dessen Verhalten
darauf schließen läßt , daß er sich berechtigt fühlt , unter
den ihm unterstellten Arbeiterinnen Objekte zur Befriedigung
seiner anscheinend stark entwickelten Liebeslusi zu suchen . Mehrere
Arbeiterinnen , an denen er Gefallen fand , verfolgte Meisler Gommel
mit unzüchtigen Handgreiflichkeiten und noch unzüchtigeren Anträgen .
Für den Fall , daß die Mädchen , denen er mit geiler Lust nachjagte ,
ihm gefällig sein würden , stellte Meister Gommel Gegenleistungen
in Gestalt höherer Löhne in Aussicht . Doch der Schürzenjäger stieß
bei den von ihm ausersehcnen Opfern auf Widerstand . Nachdem er
eingesehen hatte , daß seine unzüchtigen Werbungen erfolglos blieben ,
schlug sein zuerst freundliches Verhalten gegen die umworbenen
Mädchen in da § Gegenteil um . Arbeiterinnen , die den ver -
liebten Meister , der übrigens verheiratet ist , abgewiesen hatten .
wurden unfreundlich und grob von ihm behandelt . Begreiflicherweise
wurden diese Borgänge in der Fabrik besprochen und auch
in einer Betriebsversammlung erörtert . Bald nach der Versammlung
entließ Meister Gommel einen Arbeiter , von dem er annahm , er
habe die Angelegenheit in der Versammlung zur Sprache gebracht .
Eine Kommission der Arbeiter wurde wegen der Entlassung ihres
Kollegen bei dem Chef des Betriebes , Herrn Lange , vorstellig ,
dem bei dieser Gelegenheit auch die unsittlichen Belästigungen der
Arbeiterinnen durch den Meister Gommel mitgeteilt wurden . Lange
erklärte das alles für Ouatsch , da die Darstellung de § Meislers eine
andere sei , und als die Kommission aus der Wiedereinstellung des
Entlassenen bestand , erklärte Herr Lange sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen als entlassen . Was schließlich durch die eigenen An -
gaben von vier Arbeiterinnen hinsichtlich der Handgreiflichkeiten
Gommels gegen hintere und vordere Rundungen des weiblichen
Körpers festgestellt wurde , erklärte der Chef als „nicht so schlimm " ,
und meinte , darüber brauche man sich nicht aufregen . Es blieb
also bei der Entlassung aller Beschäftigten
bis auf eine kleine Zahl älterer Arbeitskräfte . Weder die
Bemühungen der Arbeiterkommiffion noch die Versuche eines Ver -
treters des MetallarbcitervcrbandeS vermochten Herrn Lange zur
Zurücknahme der Maßregelungen zu bewegen .

Aus diesen Gründen ha : der Metallarbeiterverband über die
Patent - Besteckwerke die Sperre verhängt und ersucht , den Betrieb
zu meiden .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen des Betriebes liegen nun auf
der Straße , weil sie ihre Kolleginnen nicht den Gelüsten eines
Meister « preisgeben wollten . Wenn sie nun durch Ausstellung von
Posten andere Arbeiterinnen vor der Gefahr warnen wollen , welche

diese sich durch Annahme von Arbeit in den „ Patent - Besteck - Werken
G. m. b. H. " aussetzen , werden sie vielleicht von Schutzleuten fort -
gewiesen , deren Aufgabe es sonst ist , auf „unsittliche " Postkarten zu
fahnden

Es ist schwer , keine Satire zu schreiben !

öeenöigung des Streiks der Kraftdrofthkenführer .
Vor dem Einigungsamt , welches am Dienstag unter dem Vor -

sitz des Magistratsrats v. Schulz tagte , vertrat die Unternehmer -
organisation den Standpunkt , daß für den gesamten Kraftdroschken -
betrieb ein einheitlicher Tarif abgeschlossen werden solle auf der

Grundlage : 1,30 M. Tagelohn abzüglich 0,75 M. Waschgeld und
25 Proz . der Einnahme . Alle bisher üblich gewesenen weiteren

Vergünstigungen sollen fortfalle ». Unter diesen Bedingungen könne
die Arbeit wieder aufgenommen werden .

Die Vertreter des Transportarbeiterverbandes erklärten , sie
seien bereit , wegen Abschluß eines Tarifvertrages mit der Unter «

nehmerorganifation zu verhandeln ; zunächst aber müßten die aus -

ständigen Chauffeure zu den alten Bedingungen einschließlich
der üblichen Vergünstigungen wieder eingestellt werden .

Nach mehrstündigen Verhandlungen machte daS Einigungsamt
folgenden Vergleichsvorschlag :

Der Verein der Kraftdroschkenbesitzer Groß - Berlins und der
Deutsche Transportarbeiterverband , Bezirk Groß - Berlin , schließen
folgenden Vergleich :

Die Parteien setzen , eine Kommission ein , welche zu gleichen
Teile » aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern sowie einem un «
parteiischen Vorsitzenden besteht . Die Kommission hat zur
Schaffung eines Tarifvertrages zusammenzutreten und einen Ent¬
wurf auszuarbeiten , welcher den beiderseitigen Generalversamm¬
lungen zur Beschlußfassung vorzulegen ist .

Der Entwurf muß bis zum 6. Juni fertiggestellt und an «

genommen sein .
Gelingt es den Parteien nicht , zu einem Tarifverträge zu

kommen , oder bleiben bis zu dem festgefetzten Tage einzelne
Punkte des Vertrages streitig , so ist innerhalb drei Tagen das
Einigungsamt des Brrliurr Gewerbegerichts anzurufen .

Die Parteien erklären schon jetzt , daß sie sich in diese » Falle
einem Schiedsspruch des EinigungsamtS unterwerfen werden , derart ,
daß er für beide Parteien unbedingt bindend sein soll .

Am 29 . April wird die Arbeit zu de » alte » Bedingungen
wieder aufgenommen , welche vor dem Ausbruch der Differenzen
bestanden . Diese Bedingungen sollen bis zum Abschluß des Tarif -
Vertrages gelten . »

Die jetzt außerhalb der Betriebe besindlichen Kraftdroschken -
führer sollen , soweit ihre Plätze frei sind , wieder eingestellt werden .

Die Vertreter beider Parteien erklärten sich mit diesen
Verglcichsvor schlügen ein verstanden

Achtung , Zimmerer ? Seit dem 2. April d. I . stehen die
K ü st r i n e r Maurer und Bauhilfsarbeiter ini Sireik . Ein Teil
unserer dortigen Kameraden ist von diesem Streik in Mitleidenschaft
gezogen . Dessenungeachtet sind verschiedene Kreaturen am Werk .
um den Küstriner Unternehme » n arbeitswillige Zimmerer zuzu -
schanzen . Dies geschieht auch von Berlin und zjpar vom Lokal
des Schankwirts Krön , Soldiner Str . 8, aus .

Wir ersuchen deshalb die Berliner Zimmerer , den Lockrufen
dieser Apostel nicht zu folgen , sondern Solidarität zu übe » uup
jeden Zuzug von Küstrin streng fernzuhalten . Der Vorstand .

Der Streik der Maler bei den organisierten Unternehmern in

Koblenz dauert fort . Die bestreikten 15 Unternehmer sind fast
vollständig ohne Arbeitskräfte , da auch die christlich - organisierten
Gehilfen die Arbeit eingestellt haben . ES streiken etwa 75 Gehilfen .
während bei den 14 bewilligten Firmen 120 zu de » geforderten Be -
dingungen arbeiten . Der Unternehmerverband bat eine schwarze
Liste herausgegeben , doch wird diese wirkungslos sein , da die Unier -
nehmer im Malergewerbc anderwärts zurzeit froh find , wenn sie
Gehilfen bekommen können . Vor Zuzug von Malern , Laeicrern und
Anstreichern nach Koblenz wird weiterhin gewarnt .

Aus dem Fleischergewcrbe . Die Firma Birnaus Hacke -
peter . Große Frankfurter Str . 100 , läßt sich zu keine ? Einigung
herbei , obwohl jeder Arbeitgeber die ganz bescheidenen Forderungen
des Tarifvertrages bewilligen kann , da noch nicht einmal bestimmie

Kleines Leuilleton .
Eine feile Dirne ? In der Charlottenburger « tadiverordncten -

verfamurlung bat ein Redner in der H- tzc deS Gefech s die burger

liche Presse „ eine feile Dirne " genannt . Darob gab - s em H «
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als 17 jähriger Jüngling ; nach den vorliegenden Kostiimskizzen zu
urteilen , trägt er ein Gewand das fast einer Bar - atwu eines Bade -
anzuges nahekommt . Er ist von seinem Herrn znin Tänzer aus -
gebildet worden und beginnt sofort , cinc Probe scincr Kunst zu
geben . Potiphar langweilt sich ; nicht aber sein Weib , das ihren
Gatten übcrrcdet . �den jungen Sklaven zu kaufen und ihr zu d. hcn -
ken . Die nächste Szene zeigt Joseph in einer Art Nachtgewand , das
an die früchviktorianischc Epoche geinahnt . Wir finden ihn in einem
bescheidenen Schlafgemach — die ixhlafzimmcrszene ist in der Oper
und im Ballett so unciitbehrllch wie im Schauspiel — in einem ent¬
legenen Winkel des Palastes . Leise öffnet sich die Tür und vor -
sichtig tritt Potiphar « Weib ein . Eine Weile steht die Besucherin
regungslos und nimmt mit den Blicken die körperlichen Vorzüge
des schlafenden Jünglings in sich auf . Zart legt sie die Hand auf
seinen Kopf und spielt wie traumverloren mit seinem Haar . Da
erwacht Joseph . Nun folgt — als erster Schlager — die Ver -

führungsszene , die das Letzte auf dem Gebiete der russischen Ballett -
Realistik bringt , und das will Manches besagen . Joseph ist an
scheinend gegen die Verführungskünste der Frauen nicht so gewapp
net , wie unter ähnlichen Umständen Parsisal ; aber Parsifal trotz
alledem : gerade in dein Augenblicke , da er im Begriffe steht , nach -
zugeben , erscheint — Zweiter großer Schlager — sein Schutzengel
und rettet ihn . Als Potipliars Weib erkennt , daß Joseph von einer
höheren Maä ' t beschützi wird , erdrosselt es sich in einem Paroxismu
von Gewissensbissen .

Damit wäre das Werk der Stiminung des Mustkpublikums von
1014 zweckmäßig angepaßt : es reicht von Potiphar bis Parsifal .

Musik .

„ Monsieur Bon aparte " im Deutsche » Opern -
h a u S. Um die komiiche oder heitere Oper steht es in Deuischland
nicht zum besten . Unter den wenigen Werken dieser Gattung aus
jüngster Vergangenheit darf Ignatz Waghallers „ Mandragola " wohl
als glücklichste Gabe gelten . Nun wird wieder einmal der große
Korse hervorgesncht und ausgerechnet zum Träger einer — komischen
Oper gemacht . Da hat Hans H o ch f e l d t etwas von einem LiebcS -
abenteuer Napoleons während feines KriegSzugs in Aegypten gele ' en .
Flugs wird die Anekdote komisch gewendet . Hans Brennert gibt
der Choie seinerseits noch eine Dosis knüppelig versisizierten ScnfeS
hinzu . Bogumil Z e p l e r die Musik und jetzt glaubt man allen
Ernstes , eine beilere Oper geschaffen zu haben . Vielleicht schwebte
den Verfassern daS Rechte vor . Eine Komödie nämlich , dse psycho¬
logisch aus dem Doppelgängermouv : Napolsoii und ein Pariserisches
Tchneiderlein . das ihm zun , VeiweSieln ahnlich gewesen , entwickelt
worden wäre . Allein , die « für enie lomische Handlung fruchtbare
Moüv wird nur angeschlagen , um hernach lediglich zum Verlegen -
heitSvorwurf für eine ziemlich alltagliche Liebes - und Pumpgeschichte
verflüchtigt zu werden . .

Der Text r,t wie für eine Operette gedacht . Bogumil Zepler
seinerseits hatte es sich aber ,n den Kopf gesetzt , eine komische Oper
zu liefern . DaS gelingt ihm tndeS nur teilweise . Manchmal hat
ja seine Musik diese Faktur . FlugS erfaßt rhn die altvertraute „leicht -
geschürzte Muse " beim Schlafittchen . Tann ade musilpsycholoaische
Motivierung der Vorgänge von i n n e n heraus ! Und so hören wir

denn wieder heitere Liedchen , komisch anklingende Duette , schmachtende
?lrien mit Ensembleschlüsien in Menge , just wie es so Brauch und
Sitte in — Operetlen isl . Das Originalste sind einige kurze
wirklicki prächtige Militärmärsche aus der Revolutionszeit ; chorak -
teristisch auch ein Lastträgermotiv und echte MoSlemenlaute . Da !
alles ist wirksam instrumentiert — liebliche Melodik von Haus aus .
Nur der dritte Akt mit seinem Orchesterlärm , mit seiner Ausbietung
von kachierten Arabern , unverfälschten Wüstenschiffen , Mauleseln und
Hunden mutet theatermäßig orientalisch an .

Dank einer geradezu malerischen Dekoration und vorzügliche »
Aufführung wurde dem Werke ein lebhafter Erfolg zuteil . Napoleon
allerdings könnte man sich noch besser denken , als ihn JacqueS Bilk
verkörperte , und der Kadi Peter Lord mannS erinnerte doch mehr
als nötig an Fallfiaff . Luise . isch röter war eine gute
Marketenderin . Maria Schneider fHadija ) und Rudol :
L a u b e n t a l sFran�oiS ) sangen , daß es eine Lust war . Am
Dirigentenpult saß Rudolf K r a s s e l t ; daran , wie daS Orchester
spielt , verspürt man sein Temperament , ohne nach ihm hinzusehen .
Ob Monsieur Bonaparte sich Volksgunst erwerben werde ? Einerlei .
Jeder Versuch , die Operette durch die Spieloper zu verdrängen , soll
uns willkommen sein ; jedotb nur dann , wenn dies neuzubelebend «
Genre wirklich aus dem Geiste der Musik geboren wird . elc .

Notizen .
— Das Schicksal des SozictätsthcaterS wi rd sich

bis zilui 15. Mai endgültig entscheiden . Wenn Tilla Durieux sich
entschließt , dem Theater beizutreten , wird das rettende Geld im
Kasten klingen . So haben die Aktionäre erklärt . Dringt ihr Wille
nicht durch , so ist das Tbeater erledigt .

— Neue Freie Volksbühne . Das nächstjährige Pro »
gramm , das�also in - eigenem Hause ausgeführt werden wird , bringt
als erstes Stück Goethes „ Götz von Berlichingen " . Von den wei -
teren . in den üblichen Zwischenräumen folgenden Stücken werden
zunächst genannt : „ Tie Kreuzelschrciber " von Ludwig Anzengruber ;
„ Fuhrmann Henschcl " oder „ Die Weber " von Gerhart Hauptmann ;
. . Wie die Sünde in die Welt kam " von Adolf Paul ; „ Wenn der
junge Wein blübt " von Björnson ; „ Cardenio " von Franz Dülberg ;
„ Ein �Volksfeind " von Henrik Ibsen ; „ Berg Eyvind und sein Weib "
von Sigurjonsson ; „ Bürcl " von Arno Holz und „ Hans Sonnen »
stößers Höllenfahrt " von Paul Apel .

a s ä l t e st e chinesische Steindenkmal . Der
französische Forscher Dr . Segalen hat auf einer Reise durch China zwei
Bildwerke entdeckt , ein Flügelroß und ferner die Darstellung eines
Pferdes , das einen Barbaren mit seinen Hufen niedertritt . In -
schriften ermöglichen es . das Bildwerk aus das Jahr 117 v. Cbr . zu
datieren , so daß es sich um die älteste Steinstatue handelt , die .
gegenwärtig in der chinesischen Kunst bekannt ist .

— Der Gasverbrauch der Welt . Nach einer eng -
fischen Statfftik hat der Gasperbrauch der Welt im letzten Jahre
21 500 Millionen Kubikmeter überschritten . Die Herstellung dieser
ungeheuren Menge Gas bat etwa 60 Millionen Tonnen Kohle er -

fordert .



AröeitSzeit oder Minimallohn gefordert wird . Die Hauptforderungen
des Tarifvertrages sind : jede Woche eine ununterbrochene Ruhe -

? pause von 24 Stunden und Anerieunung des kostenlosen Arbeits -

Ü' Nachweises . Der bei der Finna beschäftigt gewesene Fleischergesclle
» hat die Arbeit niedergelegt . Die Organ i s a l i o n h a r ii b e r

� den Betrieb dieSperre für organisierwe Fleischer »
= gesellen verhängt .

Ferner bleibt dieSperre über die Haikepeter : Troche ,
S Schönhauser Allee 72, und Rübe , Äoinmandcaiteirslr . 78 , wegen

Nichtanerkennung des Tarifvertrages weiter bestellen .

gj Tie Tarrfkonnnission .

S Zum Streik der Mas- schuhmachcr . In der Besohlanstalt von
iS Borch warbt , Müggelstr . 1/2 , und bei M a t th es , Seumestr . 30

s in Lichtenberg , wird Slreikarbeit fertiggestelli . Unsere Kollegen und
? die Parteigenossen werden ersucht , ein wachsames Auge zu haben

g; und uns die Heimarbeiter und Besohlanstalten namha ft zu machen ,
Zi die für Masigeschäfte Arbeit fertigstellen .
Z Herr B ann a ck, Müggelstr . 3, ist infolge emuS Irrtums zu
" unrecht veröffentlicht worden . Wir ersuchen , davon Ii otiz zu nehmen .

? Zentralverband der Schuhmacher Deutschlands .

5 Geschäftsstelle Berlin : .

Vsutfches Reich .

Z Statistisches aus dem Verbände der LiLhographen
und Stcindrurker .

s Die letzte Generalversammlung des Verbandels beschlost , zur
3 ständigen lleberficht über die Arbeilslosigkeit in den euizelneu . dem
? Verbände angehörenden Berufen allviericljäbrlich eine �lalistik aus -
"

zunehmen . Das Resultat dieser ersten Statistik vom 1. Januar 1914

wird jetzt veröffentlicht . Das Ergebnis ist folgendes : Die Zahl
C der in Deutschland beschäftigten Lithographen betrug 4732 . Bon

» diesen waren 3164 oder 66 . 8 Proz organisiert . Arbeitslose Ver -

c bandsmitglieder gab es 171 oder 5,4 Proz . — Die Zahl der be -
- schäsliglen Steindrucker betrug 9573 . Von diesen wcrrcn organrfiert
- 7842 oder 81,9 Proz . , arbeitslos 349 oder 4,4 Proz . Chemi -
- graphen wurden 3251 gezählt . Von dielen waren organisiert 2951
: oder 91,1 Proz . , arbeitslos 92 oder 3. 1 Proz . Die Zahl
I der Lichtdrucker betrug 749 . Von diesen waren organisiert
: 605 oder 81,7 Pro, . , arbeitslos 32 oder 5,2 Pro » . Kupserdrucker
i gab es 314 . Von diesen waren organisiert 265 oder 84,4 Proz . ,
! arbeitslos 9 oder 3,4 Proz . Porträlphoiographen wurden 2939 ge -
! zählt . Von diesen waren organisiert 297 oder 14,5 Proz . , arbeiis -

; los 10 oder 3,3 Proz . Formstechcr gab eS 732 . Von diesen waren

l organisiert 522 oder 71,3 Proz . , arbeitslos 3 oder 0. 5 Proz . —

Unter verschiedene Berufe wurden 579 gezählt . Von diese » waren

. organisiert 566 oder 99,3 Proz . , arbeitslos 12 oder 2,1 Proz . —

Gesamtzahl der vorhandenen Gehilfen 21 951 , von diesen organisiert
1 « 212 oder 73,7 Proz . Die Zahl der organisierten Arbeitslosen be -

trug am 1. Januar 678 oder 4,1 Proz .
Aus dieseil Zahlen ist das rapide Zurückgehen des lithographi -

schen Berufes zu erkennen . Während tm Jahre 1908 noch 5906

Lithographen gezählt wurden , ist diese Zahl jetzt aus 4732 zurück -

gegangen . Demgegenüber ist die Zsthl der Steindrncker fast gleich
geblieben ; sie betrug 1908 schon 9594 , jetzt 9573 . Bedeutend zu -
genommen hat die Chemigraphie , 1908 wurden 2421 Bernfs -
ängehörige gezählt und jetzt 3251 .

Lohnbewegungen und Streiks im Schneidergewerbe im

Jahre IKt » .

Im Jahre 19l3 fanden im Schneidergewcrbe 173 Lohn -
bewegunge » an 142 Orten statt . An 3509 Unternchnier mit
28 357 beschäftigten Personen wurden Forderungen gerichtet . Be -

teiligt waren an den Bewegrmgen 18 648 männliche und 8896 weib -

liche , insgesamt also 27 544 Personen . Davon waren 72 . 2 Proz .
männliche und 29 Proz . weibliche organisiert .

Erfolgreich beendet wurden 164 Beweguirgeu mit 27 432 be -

teiliglen Personen . Tcilweisen Erfolg hatten 5 Bewegungen mit

92 Beteiligten und erfolglos verliefen 2 Bewegungen mit 20 Be -

teiligten . Erreicht wurden : eine Verkürzung der Arbeitszeit um

4276 . 3 Stunden wöckentlich für 1255 Männliche , das find 8,4 Stunden

pro Person und 2298,5 Stunden pro Woche für 2172 Weibliche , das

sind 1,1 Stunde pro Person , sowie eine Lohnerhöhung von
52 026 M. wöchentlich für 24 599 Personen , das find 2,12 M.

pro Person .
Der Verband , der als ausschlaggebende Arbeiterorganisation im

Gewerbe bei diesen Bewegimgen in Frage kommt , hatte mit dem

Jahre 1913 eine 25 jährige Tätigkeit hinter sich , lieber die Erfolge
stehen leider nur Aufzeichnungen seit dem Jahre 1905 zur Verfügung .
Danach wurden in den acht Jahren erreicht an Arbeitszeit «
Verkürzung 4 489 524 Stunden für 86337 Per -
sonen , das sind 4,1 Stunden pro Perion und Woche , und
16094 104 M. Lohnerhöhung für 142 977 Per¬
sonen , das sind pro Person und Jahr 112,56 M. Da jedoch das
Gros der Arbeiter und Arbeiterinnen wiederholt an den Bewegungen
beteiligt Ivar , so ist für die einzelne Person auch der mehrfache
Betrag an Lohnerhöhung zu verzeichnen .

Diese Erfolge dürsten ein Ansporn sein , um bei der zum
26 . April über ganz Deutschland geplanten HauSagitation den Un -

organisierten klar zu machen , wie vorteilhaft eine starke Organi -
sation die Interessen der Berufsangehörigen zu vertreten imstande ist .

„ Eine unglaubliche sozialdemokratische Frechheit " .
Die zentrumschristliche Preffe brachte vor kurzem eine Notiz , in

der der Nachweis erbracht werden sollte , daß der Deutsche Berg -
arbeiter - Berband schon seit dem Jahre 1910 an Mitglieder -

schwund leide , dast also der Mitgliederverlust nicht erst nach dem

grosten Bergarbeiterstreik eingetreten sei . Wörtlich hietz es in

der Notiz :

„ Die Einnahme , t de « sozialdemokratischen Bergarbeiter -
Verbandes an Mitgliederbeiträgen betrugen nämlich :

Im Jahre 1910 2 424 371 . 11 M. , im Jahre 1912 2193 502,50 M. ,

, . 1911 2 239 468,63 „ „ . 1913 1885 700,80 ,

Im Jahre 1913 wurden über 538 060 M. weniger ein -

genommen wie im Jahre 1910 und über 307 000 M. weniger wie
ini Jahre 1912/ '

Jedermann nimmt an , dast es sich bei den Zahlenangaben in

dieser Notiz um reine reguläre Mitgliederbeiträge handelt , nach
denen der Mitgliederrückgäng des Verbandes seit 1910 zu be -

rechnen ist .
Die Notiz erschien zuerst im Organ deS Gcwerkvereins christ -

sicher Bergarbeiter und wurde von einer grosten Anzahl� anderer

Blätter übernommen . Die sozialdemokratische Arbeiterpresse stellte
daraufhin fest , dast die in der Notiz angegebenen Mitgliederbeiträge
für daS Jahr 1910 nicht 2 424 371,11 M. , sonderilnur 2 122 878M .

betragen haben , die sich dann im Jahre 1911 auf 2 239 469 M.

steigerten . Erst nach dem grosten Bergarbeiterstreik hätte der Ver -
band Mitglieder verloren und demnach auch geringere Beitrag ? -
einnahmen gehabt , und erst gegen Ende 1913 sei in der Mitglieder -
bewegung eine erfreuliche Besicrung eingetreten . Diese wabrheits -

gemäste Feststellung der sozialdemokratischen Presse hat daS Organ
deS christlichen Geiverkvereins nochmals ans den Plan gerufen . In

seiner Nummer vom 25 . April schreibt es :

„ Eine uit glaubliche sozialdemokratische
Frechheit " .

Bekanntlich sind die Einnahmen des alten Ver -

bau des aus Mitglieder kreisen stark zurückgegangen .
Sie betrugen : ( es folgen die in der ersten Notiz angegebenen

Zahlen ) . Die Bekanntgabe dieser Tatsache ist den Genossen sehr
unangenehm . Sie leugnen sie deshalb frech ab und behaupten ,
der Verband habe im Jahre 1910 nur 2 122 878 M. an Mit «
filiederbeiträg e « eingenommen . In Wirklichkeit hat aber

der alte Verband chon seinen Mitgliedern im Jahre 1910 erhalten
cm Beiträgen der Mitglieder 2122877,76 M. und

Ertrabeiträgen der Mitglieder a LS Pf .

310 493,45 M. So zu lesen im Kassenbericht für das Geschäfts -
jähr 1910 . Zusammen haben die Mitglieder also an Beiträgen
2 424 371,11 M. gezahlt . Jetzt sucht muu den Anschein zu er -
wecken , als seien die 301 000 M. keine Mitgliederbeiträge . Nur
nebenbei sei bemerkt , dast der Verband im Jahre 1910 Extra -
beitrüge erhob und nach deren Beseitigung die Mitglieder höhere
ordemlickie Beiträge zahlen mustlen . "

Man lese richtig . Zuerst schrieb der „ Bergknappe " von Rück -

gang der Mitgliederbciträge , die als Unterlage sür die Berechnung
des Mitglicderrückgangs herangezogen wurden . Jetzt ist er vor -
sichtiger und schreibt von Einnahmen des Verbandes
aus Mitgliederkrciscn , worunter im Jahre 1910 auch
Exrabeiträge sieleit , von denen in der ersten Notiz
mit keinem Wort die Rede war ! Jedermann nahm an ,
dast die 2 424 371,11 M. reguläre Mitgliederbeiträge
sein sollten , und danach mustte man allerdings auf den Gedanken
kommen , dast der Mitgliederrückgäng deS Verbandes schon im Jahre
1910 cingetreten war . Die Extrabeiträge beeinflussen
den Mitgliederbestand rechnerisch nicht . Während
das christliche Organ für das Jahr �

1910 reguläre Beiträge und

Extrabeiträge zusammenwirst , berücksichtigt es die letzteren für das
Jahr 1911 ( 46132 M. ) nicht . Sie sind in den angeführten
Beitragseinnahmeu von 2 239 468,68 M. nicht mit einbegriffen .
Also enthält die erste Notiz eine Zahlcnzusainmenstellung , wie
sie frivoler nicht gedacht werden kann , und das zu dem Zweck ,
die Ocffentlichkeit anzuschwindeln . In der zweiten Notiz muß der
. Bergknappe " zugtdieii , dast bei den angegebenen Einnahmen für
1910 die Extrabeiträge mitgerechner find . Weil wir es zu diesem
Bekenntnis gezwungen haben , nennr das fromme Blatt unsere
wahrbeitsgemäste Berichtigung eine „ unglaubliche sozialdemokratische
Frectiheit " . Also einen Lügner aus frischer Tat zu ertappen und an
den Pranger zu stellen , ist nach dem christlichen Bergarbeiterorgan
eine unglaubliche Frechheit . Wahrlich , eine nette Christenmoral , die
in der Redaktion des „ Bergknappen " herrscht .

Wie Grubcnsteiger behandelt werden .

Aus Anlast der Mitteilling , dast der Borstand des Steiger -
Verbandes ein Zirkular an die Grubensteiger des rheinisch - west -
sälischen Kohlenreviers versandl hat . worin darauf aufmerksanl ge -
macht wird , falls keine bessere Unterstützung des Verbandes durch
die Steiger erfolge , der Borstand zu einer Auflösung des Vereins
vorgehen müsse , tst folgender Vorfall ungemein kennzeichnend :

In der Woche vor Ostern bemerkte der Grubeninspektor Alver -
mann auf der Zeche Brnchstrahe ( SsinncS ) , dast die Hanf -
verknotungen bei der Streckenfördernng nicht richtig geschlungen
waren . Die Schuldigen waren die Steiger . Mit der Bemerkung :
Am 1. Ostcrtage habe ich nichts vor . dann werde ich den Herren
da ? Knotenbindcn lernen , ging er davon .

Und wirklich ! Am 1. Ostertage standen die Steiger ,
etwa 30 an der Zahl , darunter ergrailte Männer ,
auf dem Zechenplatze und erhielten durch den
Griibeninspektor Instruktion im Knotenbinden .

Keiner war ausgeblieben . Wehe ihnen , die sofortige Entlassung .
die BrolloSmachung iväre die Folge gewesen .

So springen die Grubenherren mit ihren Unterbeamten um ,
seitdem sie mit brutaler Gewalt ihre Organisation zertreten haben .

Arbeiterverrat durch die polnische Berufsvereinigung .
In Posen stehen seit dem 11. April die Töpfer ( Ofensetzer ) in

einem Abwehrkampf . Die Unternehmer hatten ihnen den Lohntarif
gekündigt , um eine Reihe Positionen des Akkordtarifs im Preise
herabzudrücken . Eine Einigung kam nicht zustande und so muhte der
Abwehrkamps proklamiert werden . Geschloffen stellten die Ofen -
setzer die Arbeit ein . — Durch diesen berechtigten Abwehr -
kämpf der Arbeiter versuchte nunmehr der ReichStagsabge «
ordnete fiir Posen , N o w i ck i , einen Strich zu machen . Er stellte
sich auf die Seite der Unternehmer und „ befahl " der polnischen
Berufsvereinigung , Sektion der Ofensetzer ) nicht zu streiken ,
sondern im Gegenteil . keine Sebmde zu verlieren " und sich sofort
an die Arbeit zu begeben I Dieser Verrat wurde versucht , obwohl
die Organisaiionslctwng deS Töpferverbandes die Leitung der
polnischen Benissvereinigung unterrichtet hatte , dast die Posener
Ofensetzer durch die von den Unternehmern beabsichtigten Lohn -
reduzierungen in den Abwehrkampf gedrängt seien . Ja , Nowicki
ging noch weiter . Er hielt es nicht nur für nötig , den Mitgliedern
zu enipfehlen , zu arbeiten , sondent er erklärte , wenn irgend ein
Unternehmer nicht genügend Ofensetzer hätte , dann solle er sich nur
an ihn , Nowicki , wenden , er würde dann Leute in genügender An -
zahl besorgen .

Doch die edle Absicht ging in die Brüche . Alle Rederei Nowickis
nützte nicht ?. Das . Klaffenbewutztsein der polnischen Arbeiter war
stärker . Es gelang den ausständigen Ofensetzern , die Mitglieder der
polniichcn Berufsvereinigung bis auf einen Mann zur Beteiligung
am Streik zu veranlassen .

Dem . Arbeiterführer " Nowicki sind damit die Felle weg -
geschwommen . Seine zum Zweck der Zersplitterung der Arbeiter -
interesscn errichtete Sektion der Ofensetzer ist ausgerieben . Das
polnische Proletariat aber mühte daraus erkennen , dast alle Sonder «
organisationen , von Feinden der Arbeiterklasse errichtet , nur dem
Zwecke dienen sollen , ein geeintes Wirken der Arbeiter zu vereiteln .
und zwar zugunsten der Unternehmerklasse . Diese Lehre ist aus dem
Posener Fall um so mehr zu ziehen , als eS sich um einen Abwehr -
kämpf handelt , dem selbst ein aufrichtiger Gegner der Arbeiter¬
bewegung die Berechtigung nicht absprechen kann .

Der Abwehrftretk , den die Ofensetzer Posens führen , steht gut .
Streikbrecher sind so gut wie gar nicht vorhanden , und die Arbeit
drängt , so dast ein günstiger Ausgang dieses Kampfes sür die Ar -
beiter zu erwarten ist .

Ter Getverkschaftsumzug — eine Provokation .
In K ö n i g s b e r g i. Pr . wollten am 1. Mai 300 biö 400

Zimmerer aus Anlast einer Jubiläumsfeier ihres Verbandes einen

Umzug veranstalten und ihre Fahne nach dem neuen GewerkschastS «
Hause bringen . Doch das Polizeipräfidium hat die Genehmigung
zur Veranstaltung dieses Umzuges versagt , da nach seiner Meinung
mit dem Umzüge eine Verherrlichung der Maifeier beabsichtigt sei .
Die diesjährige Maifeier solle nach den Behauptungen der . Volks -
zeitung " eine Maifeier des Kampfes sein , die alle ihre Vorgängerinnen
an Wucht und Kraft übertreffen sollte . Das königliche Ober -

Verwaltungsgerichts habe bereits mehrfach entschieden , dast solche
Auszüge eine Provokation gegemiber der bürgerlichen Gesellschaft
enthielten . Der Aufzug als politische Demonstration habe einen
aufreizenden Charakter , und es sei bei einem solchen mit der Be -
teilignng der in jeder Großstadt in mehr oder minder grosten Zahl
vorhandenen gefährlichen und zu Ausschreitungen und Widersetzlich -
leiten geneigten Elementen zu rechnen . Hieran könne auch der .
Zweck des Aufzuges , die Ueberführung der Verbandsfahne nach dem
neuen Gewerkschaftshause nichts ändern .

Bis zum vorigen Fahre fanden in Königsberg Umzüge der
freien Gewerkschaften statt , an denen Taufende Personen teilnahmen .
Jetzt auf einntal soll die . öffentliche Sicherheit bedroht " sein , wenn
einige hundert Mitglieder des Zimmerer - Verbandes mit ihrer Fahne
durch die Straßen der Stadt ziehen . In Preustcn wird jetzt eben
alles verboten .

Zweite Konferenz öer Nloöelltifthler
Deutfchlanös .

m fc' tfen Beruf besonders wichtige Frage behandelte das
Referat über :

i »Die Arbritsvermittelung "
ptut B a n It w o l f - Hamburg , herrscht dock) an de » meistes Orten

der berüchtigte Nachweis des Mcialliildustriellcnvcrbandcs , dessen
Hamburger Mastregel - ungsbureau vielen als Vorbild gedient hat .
Diese Nachioeise ziehen mit Vorliebe Fremde heran , um die Ein -
beimischen in Schach zu halten . Sic haben zlvar auch sogenannte
Beschwerdeinstanzen , die aber nichts sind als „ weiße Salbe " . So -
weit selbständige Modelltischlermeister ( im Gegensatz zu den
Maschinenfabriken ) in Frage kommen , beziehen diese zwar
an einzelnen Orten ihre Leute von paritätischen , kom -
munalen oder Nerbandsarbeitsnachweisen . Der ncugegründete
Mcistcrverband arbeitet aber auf die Benutzung der einseitigen
Untcruehmernachweisc hin . Wo eine gut disziplinierte Kollegen -
schaft vorhanden ist , hat man den Einfluß der letzteren Nachweise
durch Kontrollcinrichtungcn zu mildern vermocht .

Die Aussprache ergab übereinstimmend mit dem Referat , daß
bei der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse der einzelnen Orte
eine einheitliche Regelung der Arbeitsnachweisfrage für die Modell -
sischler heute noch nicht möglich ist , insbesondere die von vielen
Seiten gewünschten zentralen oder Bezirks - Arbeitsnachweise erst
als Unterbau einer guten örtlichen Vermittelung bedürfen . Die
Konferenz einigte sich deshalb darauf , die Sektionen und Mitglieder
zu verpflichten , im Sinne folgender Leitsätze des Referenten zu
wirken :

1. Unterstellung der Modelltischler unter die paritätischen
Nachweise , wo solche bestehen . 2. Möglichst vertragliche Regelung
der Arbeitsvermittelung . 3. Errichtung resp . Benutzung von
eigenen oder BerbandSnachweisen . 4. Errichtung von Arbeits »
losenkontrollstellen zur Kontrolle der Tätigkeit der Unternehmer -
nachweise . 5. Periodische Berichterstattung über den Stand der
Konjunktur , die Zahl der arbeitslosen sowie vermittelten Kollegen
an die Kontrollkommission und innerhalb einheitlicher Wirt »
schaftsgebiete zum Zwecke des Austausches von Arbeitskräften .
6. Das Umschauen und schriftliche Anfragen um Arbeit ist nach -
drücklichst zu bekämpfen .

Nicht minder wichtig war die Aussprache über :

„ Taktik bei Lohnbewegungen und Aussperrungen . "

Diese leitete F r i e d r i ck> - Chemnitz ein . Buch hier zeigte sich ,
daß es gilt , die jeweils günstigste Position unter Berücksichtigung
der beiderseitigen Machtverhältnisse nach Möglichkeit auszunutzen ,
ohne dabei nach einer ein sür allemal feststehenden ' Regel arbeiten
zu können . Tie kapitalkräftigen Maschinenfabrikanten verfügen
über eine geschlossene Organisation , während die Meister oder
Modellfabrikanten zu diesen Fabriken oft in einem Hörigkeitsver -
hältnis stehen . In diesen Kleinbetrieben haben die bestehenden
Tarifverträge die Löhne stabilisiert und die Arbeitszeit herab -
drücken helfen . Die Großbetriebe dagegen verwerfen sowohl Tarif -
Verträge wie Mindestlöhne . Trotzdem ist der Verband in einzelnen
Zahlstellen letztere » näher gekommen und hat auch vereinzelt in die
angeblich unantastbare lange Arbeitszeit Bresche gelegt , obgleich die
Modelltischler in diesen Maschinenfabriken nur einen geringen
Bruchteil der Belegschaft ausmachen . Im allgemeinen sind sie
allerdings dabei von der Stellung der Metallarbeiter abhängig . Eine
besondere Schwierigkeit bei Lohnkämpsen verursacht die schwer zu
kontrollierende Anfertigung von Streikarbeit . Dieser gelten
denn auch eine Anzahl Regeln , die von der Konserenz aufgestellt
wurden und die alle die Feststellung und Vermeidung von «treik -
arbeit bezwecken sollen . Beschlossen wurde ferner , dast Zahlstellen
eines Industriegebietes sich über geplante Lohnbewegungen zu ver -
ständigen haben , wobei mit besonderem Nachdruck auf Verkürzung
der täglichen Arbeitszeit und tarifliche Bindung zu dringen ist .
Ueberstunden sind grundsätzlich und energisch zu bekämpfen . Ebenso
soll auf die Beseitigung der in diesem Berufe bei den stets wechseln -
den Konstruktionen besonders schwer kalkulierbaren Akkordarbeiten
hingearbeitet werden .

„ Die Lehrlingsfrage " ,

von Otto - Berlin behandelt , brachte recht interessante Darlegungen .
Ter Referent wies nach , wie das Prozentverhältnis der Lehrlinge
zu den Gesellen eines Betriebes mit der Größe deS Betriebes ab¬
nimmt , so dast in den größten Fabriken verhältnismäßig wenig
Nachwuchs zu treffen ist . Dabei ist die Ausbildung eine recht unter -
schiedliche . Gut und schlecht sind dabei in allen BetriebSgröhen
nebeneinander anzutreffen . Eine Aufstellung der Zentralkom�
Mission der Modelltischler hat ergeben , daß in 30 erfaßten Orten
1907 auf 4572 Gesellen 906 Lehrlinge , 1913 dabei aus 4743 Gesellen
1458 Lehrlinge kamen , also 1907 auf 100 Gesellen 19, 4913 dagegen
bereits 30 Lehrlinge . Ter Zustrom zu diesem Beruf ist also stark
im Wachsen und übersteigt gegenwärtig den Bedarf bei weitem .
Trotzdem bekämpfte der Referent — und die Konferenz schloß
sich ihm an — jede künstliche Absperrung des Berufes . Tie

Stellung des Vortragenden wie der Konferenz fand in nachstehender
Willensäußerung ihren Ausdruck :

„ Die stark zunehmende Zahl der Lehrlinge in unserer
Branche sowie die immer weiter um sich greifende Veruachlässi -
gung ihrer Ausbildung erfordert von den Kollegen eine gründ¬
liche Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen , welche für das
Halten sowie die Ausbildung der Lehrlinge gelten .

Die generelle Einschränkung der Zahl der Lehrlinge durch
sogenannte Lchrlingsskalcn hält die Konferenz nicht für geeignet ,
derartige Ucbelstände abzustellen . Hierdurch würde oft fähigen
jungen Menschen der Eintritt in den Berns sehr erschwert ober
unmöglich gemacht .

Sie empfiehlt , überall ) wo es zweckmäßig und möglich ist ,
L e h r l i n g s s ch n tz k o m m i s s i o n e n zu bilden , welche zu -
nächst die Eltern der Lehrlinge darauf hinzuweisen haben , den
Gang der Ausbildung öfter zu kontrollieren . Die Kpmmission
hat ferner mit den Gesellenausschüssen der Jnnungs - und Hand -
Werkskammern und den Fabrikausschüssen in Verbindung zu
treten , damit diese die Forderungen und Wünsche für die Lehr -
lingsausbildung an den maßgebenden Stellen vertreten und
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln versuchen , Verbesserungen
im Lehrplan von Fortbildungs - und Fachschulen sowie anderen
in Frage kommenden Untcrrichtsanstalten den Verhältnissen der
Branche entsprechend herbeizuführen .

In vielen Betrieben , in denen eine größere Zahl Lehrlinge ,
selten aber ein Geselle beschäftigt ist , kann von einer geregelten
Ausbildung nicht gesprochen werde » . In solchen und anderen
Fällen , in denen Vernachlässigung der Ausbildung seitens der
Meister vorliegt , hat die Lehrlingsschutzkommission die zuständigen
Inspektionen , Innung , Handwerkskammer oder Gewerbe .
mspektion um Abhilfe zu ersuchen .

. iie Kollegen sind dahin aufzuklären , daß in dem Nachwuchs
keine Konkurrenten,� sondern gleichwertige Kollegen erzogen
werden solle ». Es ist ihnen nahezulegen , den Lehrlingen gegen -
über sich eines freundlichen Tones und liebevollen Umganges zu
befleiiztgen und , soweit eS möglich ist , deren Ausbildung Person -
lich zu sordern , um durch eine Hebung der gesamten Lohn - und
Arbeitsverhältnisse der Branche zu erwirken . "

DaS Streben der Konferenz ging also dahin , den künftigen Mit -
arbeitet durch Förderung seiner Ausbildung widerstandsfähig zu
machen . Gewünscht und zugesagt wurde , den Nackwuchs selbst
durch Darbietung von Lehrmitteln in diesem Streben zu unter -
stützen , wie zum anderen den Zahlstellen mit Anweisungen für den
Lehrlingsschutz zur Hand zu gehen . Ten Wünschen nach Literatur
für die Jugendlichen wird bereits durch ein künftig vierteljährlich
erscheinendes Jugend - Flugblait genügt werden .

Die Tagung fand ihren Abschluß mit der Annahme einer Re -
solution , die den Forderungen der Maschinenarbeiterkonferenz von
1911 für Leben und Gesundheit der Arbeiter beitritt und die
Modelltischler verpflichtet , überall für die Verwendung von Schutz -
Vorrichtungen an den Maschinen einzutreten . Tie Konfcrenzteil -
nehmet hatten vorher am Sonntagabend zu ihrer Untcrrichtuug
gemeinsam die Arbeiter - Wohlfahrtsausstcllung in Charlottenburg
besichtigt und sich dort erneut von der Durchführbarkeit der ' Schutz -
Maßregeln überzeugt .
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Groß - öerlin
in öer Kabrikinspektion 491Z .

Eine Verminderung der gewerblichen Anlagen mit mindestens
zehn Arbeitern und Rückgang der Gesamtzahl der Beschäftigten . daS
war nach den Berichten der Gewerbeinspeltoren im Landespolizei
bezirk Berlin die Folge abflauender Konjunktur . Die Zahl der Be -
triebe ist um S66 gleich 2. 7S Proz . , die der Arbeiter um 8403 gleich
2,13 Proz . gesunken . Die Arbeiterinnen sind bei dem Rückgang mit
2,S Proz . beteiligt . Trotzdem hat die Zahl der Betriebe , in denen

erwachsene Arbeiterinnen beschäftigt wurden , um 308 gleich 2,5 Proz
zugenommen .

Die Erhebung über Festsetzung von Ordnungsstrafen in den

Arbeitsordnungen ergab , datz im Aufsichtsbezirk ungefähr die Hälfte
der ermittelten 3600 Arbeitsordnungen dergleichen Strafandrohungen
enthält . Für eine große Reihe Betriebe seien die Bestimmungen
jedoch gegenstandslos ; besonders in kleineren und mittleren Be
trieben wurden Geldstrafen nur wenig verhängt . Als Strafgründe
find angegeben : Ausbleiben , Zuspätkommen usw. . Lärmen , Agitieren
Alkoholgenuß , Nichtbeachtung der Sicherheitsvorschriften . Vereinzelt
sind die Strafen auf 5 Pf . begrenzt , in den meisten Fällen betragen
sie 10 bis 13 Pf . Die Strafgelder werden zu Unterstützungen oder
für Vergnügungen verwendet . Zu Konflikten habe das Strafwesen ,
das sehr milde gehandhabt werde , nicht geführt . Die Beamten
rügen aber , daß in sehr vielen Fällen die Aushändigung der Arbeits
ordnung an die Arbeiter nicht erfolge . Klagen hört man über die
Widerstände gegen die Durchführung des Hausarbeitgesctzes . Die
Konfektionäre machen sich die Sache einfach sehr bequem , indem sie
die Zwischenmeister einfach als selbständige Gewerbetreibende an -
sehen und danach ihre Listen einrichten . Ihr Urteil über die Sitz
gelegenheiten der Arbeiterinnen fassen die Beamten dahin zusammen ,
daß die Arbeitgeber der Frage ein . steigendes Verständnis " cnt
gegenbringen . Weniger die Arbeiterinnen . . . . weil das Arbeiten
im Sitzen unbequem ist und langsamer vonstatten geht , . . ver -
anlaßt namentlich die gegen Stücklohn tätigen Arbeiterinnen häufig ,
von der ihnen gewährten Möglichkeit des Arbeitens im Sitzen keinen
Gebrauch zu machen " . Niedrige Akkordlöhne machen die Möglichkeit
des Arbeitens im Sitzen illusorisch . So steht ' s doch wohl !

Sehr gerühmt wird die Tätigkeit einer Fabrikpflegerin in einer
großen Schokoladenfabrik . Sie übte großen Einfluß auf die Ar -
beiterinnen aus , nicht nur in der Fabrik , sondern auch auf ihr privates
Leben . Das wird erklärlich , wenn man hört , daß die Pflegerin auch
über die Anstellung und Entlassung der Arbeiterinnen entscheidet .
Es scheint , die Fabrikleitung fühlt sich doch etwas zu sehr als

Herrscher . Die Fabrikkontrolle hat sich nicht auf das private Leben

zu erstrecken , der Unternehmer ist nicht Bormund und Vorsehung der
Arbeiterinnen . Auffällig milde nennt der berichtende Beamte ein

Urteil , das den Leiter einer Druckerei traf . Er hat 50 Arbeiterinnen
eine Woche lang „ ohne Genehmigung regelmäßig • mehr als eine
Stunde über acht Uhr abends hinaus beschäftigt !" Mit 10 Mark war
die Gesetzesübertretung gesühnt , die sicherlich einen nette » Profit
eingetragen hatte . Wie ungeniert die Gesetze übertreten werden , be
weist ein anderer Fall . Ein Konfektionär verlangte verbotene Uebcr -
zeitarbeit mit der Androhung der Kündigung im Falle einer Weige
rung . Mangels genügender Vorschriften ist es sehr schwer , ver -
botene Ucberarbeit Jugendlicher in Bäckereien zu ernntteln ! Die
Beamten halten daher eine entsprechende Berbefferung der Kontroll

Vorschriften für notwendig . Das ist besonders bemerkenswert . Die

Bäckermeister laufen nämlich Sturm , um eine Verschlechterung der

Bäckereiverordnung zu erzielen .

Wegen unentschuldigter Bersäumung des Fortbildungsschulunter -

richtö wurden 2231 Lehrlinge bestrafr , in 133 Fällen hatten sich auch

die Unternehmer zu verantworten . Zahlreich ivaren wieder die Fälle

von Ueberlretung des Kinderschutzgesetzcs . Leider verschweigt der

Beamte die . Höhe ' der Strafe , auf die wegen solcher Vergehen . im

Namen des Königs ' erkannt Ivorden ist . Bemängelt werden als

Unfallquellen nicht genügende Kontrolle von Zeutrisugen und vor -

schriftswidrige Zustände von Fahrstuhlaulagen . Schlechte Fußböden

werden selten angetroffen ; welches die beste Bodenbedcckung usw . sei .

darüber gehen die Meinungen noch auseinander . Abgesehen von

einigen . schwer zu beseitigenden Uebelständcn " werden die gewerbe -

hygienischen Verhältnisse in den 54 Lcistenvergoldercieu , in denen

1707 Arbeiter beschäftigt sind , als nicht ungünstig bezeichnet . Ueber -

Haupt glauben die Beamtezi . eine Verbesserung in den gesundheit -

lichen Maßnahmen und Einrichtungen konstatieren zu können . Ab -

gesehen von Bäckereien . Wie berichtet wird , wurden imnier noch

. viele gr ob e V erstö ß e gegen die Vorschriften über

Ordnung » nd Reinlichkeit festgestellt deshalb

mußlen zahlreiche Bestrafungen von Bäckereiinhabern und Pehmen
herbeigeführt werden " . Das erklärt den Haß gegen die Bäckerei -

Verordnung .

Arbeitslosigkeit , die Notwendigkeit Berlin zu verlassen , L o h n .

einbüßen bis zu 30 Prozent , das md nach dem Urterl

der Beamten für die Arbeiter die Folgen verlchlechterter Koniunktur .

Dagegen bleiben die Lebensmittel und Wohnungen teuer . Die

Wohnungsfrage ist überhaupt ein dunkler Punkt . Die
�abrik-

inspektoren haben darüber diesmal besondere Erhebungen veranstaltet .

Um ein . Bild des gegenwärtigen Zustandes zu gewinnen prusten

die Beamten eine Anzahl Häuser , die ,n verschiedenen Zeitabschnitten

erbau : worden sind . 12 Häuser , vor 187a erbaut besitzen

45 Wohnungen mit 8, 32 mit 2 und 122 Mit 1 Zimmer , Tfir 1 » nur

aus einem Raum bestehende Wohnungen . D. ° grogten Wohnungen

kosteten 1300 M. , die kleinsten 144 M- W �a" ' cr ' bfie"" ®t6 °1�0
in die Zeit von 1�75 bis 1305 fallt , weisen 143 Wohnungen mrt 3

328 mit 2 und 503 mit 1 Zimmer auf , 3' Wohnungen beswhen au «

einem Raum Für die größten Wohnungen ist hier der Miet . wert

aus 1300 M für die kleinsten auf 150 M. g- st . egen . Dann

jZJ . TLa ,1 ftäufet mit 83 dreizim , nerigen . 133 zweizimmerigen

. id 80 e nnn men7e s7wie vier aus einem Raum bestehenden Woh .

nnntZ �n di sen Häusern wurden iür die größten Wohnungen

1500 M flir die kleinen 240 M. Miete gezahlt . Mag man die

bessere AuSstattunq der Häuser und Wohnungen auS der Bauzeit

nach 1305 no » so hoch anschlagen , die in den vorstehenden Zahlen
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wird noch allgemein be -

beanstanden sind . " — Die Berichte der Beamten aus dem Landes -

polizeibezirk Berlin heben sich durch Objektivität von den meisten
anderen vorteilhaft ab .

Parteiangelegenheiten .
Eine neue Lokalliste

soll Mitte Mai erscheinen . Aus diesem Grunde werden die Lokal -

kommiisionsmitglieder in den einzelnen Orten gebeten , eventuelle
Aenderungen sofort an die Obleute respektive Borsitzenden der
einzelnen Kreise zu senden . Es ist dringend erwünscht , daß in
einzelnen Orten diese Aufforderung beachtet wird , damit Nachträge
und Berichtigungen vermieden werden .

*

Im 2. Kreis hat das Lokal von Eicke , Schönleinstr . 0, den

Besitzer gewechselt . Der jetzige Inhaber Paul Burdach stellt uns sein
Lokal gleichfalls zur Verfügung .

In Eichwalde hat das Lokal . Sanssouci ' den Besitzer ge -
wechselt . Der neue Inhaber Paul Würfel stellt sein Lokal ebenfalls
zur Verfügung .

In Tcmpelhof steht uns das Lokal „Wilhelmsgarten ' , Berliner
Straße 3, nicht mehr zur Verfügung .

Die Lokalkommission .

öerliner Nachrichten .
der „eüle * Rennsport hüben unö örüben .

In Karlshorst und im Grunewald hat die heißersehnte
Saison wieder eingesetzt und die bürgerlichen Blätter rennen

sich gegenseitig den Rang ab mit glänzenden Würdigungen der

farbenprächtigen Bilder , die die Renntage bieten . Der Unfug
des Pferdesports wächst von Jahr zu Jahr , und es gibt in

Teutschland kaum noch eine Stadt von mittlerer Größe , die

nicht ihre Bahn hätte . Viel schneller als anderes für das

Volkswohl Nützliches hat sich in dem aufstrebenden Vater -

land der edle Rennsport entwickelt , und ganz naturgemäß
wächst die Zahl der Opfer , die er erbarmungslos fordert .
Er ist eine Seuche , von der Hunderttausende ergriffen worden

sind , er ist eine Geißel der Menschheit , gleich dem Rüstungs -
Wahnsinn und dem Alkoholismus .

Aber nicht überall blüht ihm das Glück , das ihm hier be -

schieden ist . Es gibt ensen Staat , der ihn aus seinem Be -

reiche . gründlich ausrotten wird . Der Staat heißt O k l a -

h o m a und liegt in Nordamerika . Der Gouverneur dieses
Staates hatte das Wetten beim Pferderennen verboten . Da
aber doch die Rennen nur ein Mittel zum Zweck sind , hatte
das Verbot keinen Erfolg . Es wurde weiter gewettet . Ein

amerikanischer Gouverneur weiß sich aber zu helfen . Das

Oberhaupt von Oklahoma hat bekanntgegeben , daß er beim

nächsten Rennen die Pferde niederschießen lassen wird . Tat -

sächlich ließ er die „ Rennwelt " seines Staates nicht lange im

Zweifel über den Ernst seiner Drohung . Er ließ kürzlich auf

dein Nennvlatz der Residenzstadt eine Abteilung Miliz ans »

marschieren , und so oft die Pferde im Galopp dem Ziel zu -
gesteuert wurden , feuerten die Soldaten eine Salve über die

Köpfe der Jokeis hinweg . Die Pferde , an Zwischenfälle solcher
Art nicht gewöhnt , schössen gleichfalls , aber nach allen

Himmelsrichtungen auseinander , und die Rennen waren un -

gültig . Das nächstemal sollen die Pferde tatsächlich nieder -

geschossen werden . Wie es bei ims zugeht , kann man im

„ Lokal - Ai�eiger " am nächsten Morgen nach einem „ Ereignis "
in Hoppegarten . im Grunewald oder in Karlshorst lesen .
Da hieß es kürzlich . -

„ Der Renntag selbst brachte einen Riesenerfolg für den
Verein für Hindernisrennen . Fast % Millionen Totalisator¬
umsatz . dabei das letzte Rennen nur von drei Pferden bestritten ,
also ohne Platzivetten , das sind Zahlen , die deutlich den Auf »
schwung des Galoppsports illustrieren . Auf den Tribünen kein
Platz mehr frei , auf den Promenoirs eine Menge , die sich nur
mit Mühe bewegen konnte , dazu noch das Erscheinen des Kron¬
prinzen mit seiner Gemahlin , der dem Laufen seiner Pferde bei »
wohnen wollte , kurz , ein Renntag , der unauslöschlich im Ge -
dächtniS haften bleibt . Der Sport ganz großartig , einige Favo -
ritensiege , dann wieder diverse Outsider , leider aber wurde die
allgemeine - Freude durch den Sturz von zwei Herrenreitern ge -
stört , die für längere Zeit bore cke combat sind . Der BreSlauer
Leibkürassier Lt . Graf Saurma zog sich eine Gehirnerschütterung
mit schweren Blutungen , der Rathcnower Husar , Lt . v. Falken -
hausen , eine Gehiriicrschnttcrnng und einen Schlüssclbcinbruch
zu . so daß beide Offiziere in das Königin - Elisabeth - Krankenhaus
gebracht werden mußten . Hoffentlich erholen sich die beliebten
Herrenreiter recht schnell . "

Wir haben einen Staat , der eine seiner besten Ein -
nahmequcllen dort findet , wo Zehntausende seiner Kinder ihr
Letztes verlieren , wir baben Leute , die vor allem bedacht sind ,
auf den Ruf eines eigenen Rcnnstalls , und wir haben eine

bürgerliche Presse , die gewissenlos an allen Schlingen zieht ,
die die herrschende Kaste dem Volke um den Nacken legt .

Heute plündert ein bürgerliches Blatt zwecks Schilde -
rungcn eines grpßen Renntages den Wortschatz der Sprache ,
aber am anderen Tage schon geizt es mit jeder Silbe , gilt es

zu berichten , daß einer das Opfer seiner Wettleidcnschaft ge -
worden ist . Da heißt es z. B. kurz : Gestern erschoß sich in der

Tiergartenallee aus Verzweiflung über seine Spielverlustc der
58 Jahre alte Zugführer a. D. Franz Haehle .

Im Staate Oklahoina wird sich keiner mehr aus Ver -

zweifliing über Spielverluste beim Rennsport erschießen .
? sber bei uns noch viele ! Sehr viele !

Kinderwagen und Polizei !

Was haben Kintzerwagen und Polizei miteinander zu tun .

Kinderwagen sind dazu da , kleine Kinder zu befördern , sie in unseren
herrlichen schönen Straßen der Großstadt spazieren zu fahren , und
die Polizei , nun die hat für die öffentliche Ordnung und Sicher -
heit zu sorgen . Ja , verehrtester Leser , durch Kinderwagen und

sonstige bewegliche Vehikel kann die öffentliche Ordnung und Sicher -
heit in erheblichem Maße gestört und gefährdet werxn . Kaum

auszudenken ist es , wenn z. P - sin Kinderwagen nicht durch eine

weithin leserliche Aufschrift den Vor - und Zunamen und die ge »
naue Wohnungsangabe des Inhabers erkennen läßtl Darum hat
unsere treusorgende Polizei in lveiser Voraussicht den Verkehr mit

Kinderwagen durch Verordnungen im „Interesse der Sicherheit und

Bequemlichkeit auf den öffentlichen Straßen , Wegen und Plätzen '
geregelt . Und wehe dem , der hiergegen verstößt . Mit Geldstrafe bis

zu 60 M. oder Haft bis zu 14 Tagen wird er es büßen müssen .
Diese Erfahrung hat dieser Tage «ine Arbeiterin machen

müssen . In großer Empörung legte sie uns eine Strafverfügung
des Königlichen Polizeipräsidenten vor , wodurch sie „ wegen Vor -

gehen » gegen die § § 3, 22 , 59, 132 und 133 der Straßenordnung
vom 31 . Dezember 1893 " mit einer Geldstrafe von 6 M. belegt
wird . Der Umstand , daß an ihrem . „ Handwagen " , wie es in der

Strafverfügung so wunderbar heißt , eine Aufschrift , die den Vor -
und Zunamen und die Wohnung ( Ortschaft , Straße und Haus -

nummer ) „ weder an der rechten und linken oder an der hinteren
Seite des Fuhrwerks selbst oder an Tafeln , welche an demselben
befestigt sind , in deutlicher und unverwischbarer Schrift von min -

bestens 5 Zentimeter Höhe in einem Abstände des unteren Rades

derselben von wenigstens 45 Zentimeter vom Erdboden dergestalt
angebracht hatte , daß sie stets sichtbar war, " mag vielleicht mit dazu
beigetragen haben , daß die Mindeststrafe von 1 M. zur gerechten
Sühne dieser Freveltat nicht genügt hat . Mit Schrecken werdet Ihr
Mütter und Hausfrauen daran denken , wie oft Ihr in dieser Hin -
ficht gefrevelt habt . Aber nur Geduld , Herr v. Jagow wird bald

durch seine gestrengen Hüter dafür gesorgt haben , datz jegliche Misse -
tat gegen seine Anordnungen der verdienten Strafe nicht entgeht .

Also Ihr Mütter , habt Ihr Eure jetzt ach so vaterländische
Pflicht erfüllt und einen Sprößling geboren , so macht Euch zunächst
mit den 134 Paragraphen der Straßenordnung vom 31 . Dezembcr
1899 sowie den etwa zwei Dutzend Bekanntmachungen dazu ver -

traut , ehe Ihr Euern Abkömmling bei dem schönen Frühlings -
weiter durch die Straßen unserer Haupt - und Residenzstadt im

Kinderwagen spazieren fahren wollt . Zunächst aufs Polizeirevier

gegangen , den Erlaubnisschein ausfertigen lassen und den Kinder -

wagen mit der vollständigen „ Firma " versehen , erst dann läßt Euch

Herr v. Jagow insoweit unbehelligt , bis Ihr nicht durch ein Ver -

gehen gegen eine andere seiner Polizewerordnungen sein Miß -
fallen erregt . Denn verboten ist alles — erlaubt nichts .

Man könnt « die ganze Angelegenheit von der heiteren Seite

nehmen , wenn sich in diesen kleinlichen , der Schikane durch die

Polizeiorgane oft Tür und Tor öffnenden Verordnungen nicht die
wie ein Alp auf unser ganzes öffentliches Leben lastende Polizei -
Herrschast in ihrer krassen Form widerspiegeln würde . Wo die

Reichs - und Landesgesetzgebung Lücken gelassen hat , wird durch

Polizeiparagraphen versucht , das aufstrebende Volk in seiner Wirt -

schaftlichen und gesellschaftlichen Bewegungsfreiheit zu hemmen
und jede selbständige Regung zu unterdrücken . Erst wenn das

herrschende Junker - und Polizeiregim « abgeschüttelt sein wird , dann
wird auch diese eines reifen Kulturvolkes unwürdige polizeiliche
Bevormundung ihr Ende nehmen .

Zwischen Strala « und Treptow
besteht als einziger Verkehrsweg der Fußgängersteg , der sich über
die Eisenbahnbrücke neben ihren Gleisen hinzieht . Die Klage , daß
er dem Bedürfnis bei weitem nicht genügt , ist alt , und auch wir

haben sie bereits früher wiedergegeben . Man macht uns jetzt von
der Stralauer Seite aus von neuem darauf aufmerksam , daß dort
die Unzulänglichkeit des schmalen Fußsteges bitter

empfunden wird . Besonders an Sonntagen sei das Gedränge der

über ihn hinüberslutenden Spaziergänger so groß , daß endliche Al

Hilfe dringend geboten scheine . Wir können hinzufügen , daß nicht

nur an Sonntagen die Spaziergänger , sondern auch an Wochen -

tagen die in der Morgenfrühe den Fußsteg benutzenden Arbeiter

ihm manchen kräftigen Fluch widmen . In dem uns jetzt zugehenden
neuen Notschrei , den ein Einwohner Stralaus unterzeichnet hat ,
wird Verwunderung darüber geäußert , daß die Stadt Berlin nichts

zur Beseitigung dieses UebelstandeS tue . Der Vorwurf müßte in

erster Linie an eine andere Adresse gerichtet werden . Einen

leistungsfähigeren Verkehrsweg zwischen Stralau und Treptow zu
schaffen , ist zu allererst eine Pflicht dieser beiden Gemeinden . Berlin

hat nicht zu entscheiden über den Bau einer Spreebrückc , die außer -
halb der Stadtgrenzen auf fremdem Gemeindegebiet zu liegen käme .

Auch die Eisenbahnbrücke und ihr Fußsteg liegen noch außcrhalv
Berlins , und bezüglich des Fußsteges hat der Eisenbahnfiskus mit -

zureden . Innerhalb Berlins könnte zwischen Eisenbahnbrücke und

Oberbaumbrücke kein neuer Flußübergang mehr gebaut werden , da

diese Strecke auf der Stralauer Seite ganz durch daS Gelände des

OsthafenS in Anspruch genommen ist . Notwendiger erscheint im

übrigen die Abhilfe draußen zwischen Stralau und Treptow . Den

Fußgängersteg der Eisenbahnbrücke zu verbreitern , wird ja wohl

seit langem beabsichtigt . Hoffentlich kommt der Plan endlich zur

Ausführung , falls man nicht ( was vielleicht das Richtigste wäre )

vorzieht , in der Nachbarschaft eine Fahrbrücke anzulegen . Daß

die Stadt Berlin altz Besitzerin des Treptower Parks und anderer

Lerndereien auf der Treptower Seite sowie im Hinblick auf die zu
Berlin gehörenden Bewohner der Stralauer Allee und ihrer Neben -

straßen ein Interesse an einem besseren Verkehrsweg hätte und

bei der Ausführung ihre Hilfe nicht verweigern dürfte , ist richtig .

Aber die eigentlich Beteiligten sind die Gemeinden Stralau und

Treptow , und sie haben zu entscheiden .

Studienmaterial für die Charite .
Wer als Kranker in die Charitö aufgenommen wird , mutz —

sofern er nicht ein mehr zahlender Patient der besonderen Klasse

ist — sich als Studienmaterial hergeben . Wenn er stirbt , so wird

auch seine Leiche noch verwertet und zu Studienzwecken benutzt ,
falls das den Aerzten wünschenswert scheint . Beides ist alter Brauch
in der Charit « , die ja der Universität als Lehrstätte dient , und der
Kranke wie feine Hinterbliebenen haben ihn zu dulden , auch wenn

ihnen das nicht vorher bekannt war . Gegen die Sektion der

Lerche schützt auch keine ausdrückliche Bitte der Familie , sie zu
unterlassen , und selbst eine diesbezüglich etwa gegebene Zusicherung
verpflichtet zu nicht «.

Diese Erfahrung hat die Mutter eines in der EharitK ver -

storbenen Kindes machen müssen , die um Verzicht auf die Sektion

gebeten hatte . Im Bureau nahm man ihren Wunsch zu Protokoll ,
und sie glaubte danach , auf Erfüllung rechne » zu dürfen . AlS sie
aber zwei Tage später die Leiche bekleiden wollte , stellte sich hcraus .
datz dennoch die Sektion auSaefiihrt worden war . Auf Befragen gab
ein Arzt ihr zu. daß man den Schädel geöffnet hatte , um das Ge -

Hirn zu untersuchen . Auch da « gestand er ein , daß man
das Gehirn al » Studienmaterial zurückbehalte >r

hatte . Erschrocken fragte die Mutter : „ Dann liegt wohl die Leicke

ohne Gehirn im Sarge — ?" Der Arzt bestätigte eS ihr . ES läßt

sich denken , daß dieser Gedanke für die Mutter deS eben verstorbeilen
KindeS schmerzlich war .

Da ihr mündlich vorgebrachter Einspruch mit Achselzucken be -

antwortet wurde , so richtete sie später an die Charitödirektion eine

schriftliche Beschwerde . Sie gab an , ihr sei im Bureau der Verzicht
auf Sektion zugesichert worden . Zu der dennoch ausgeführten
Sektion fragte sie : „ Wem gehört das Kind ? Mir als
Mutter oder der königlichen EharitSk ' Ein Rätsel se'

ihr , datz man ohne ihr Wissen das Kind habe sezieren können . Auf



diese Beschwerde kam zunächst keine Antwort . Anderthalb Wochen
danach ging die Mutter selber zur Charit « , um auf die Pslegekosten
in Höhe von 18 M. einstweilen 6 M. zu bezahlen . Bei dieser Ge -

legenheit wurde ihr nochmals gesagt , die Sektion sei zu Studien -

zwecken erfolgt . Da die erwartete schriftliche Antwort weiter aus -

blieb , so mahnte die Mutter , und nun kam ( nachdem seit Einreichung
der Beschwerde fünf Wochen vergangen waren ) endlich ein amtlicher
Bescheid . Er lautete :

„ Durch die Kur und Verpflegung Ihres Sohnes Richard in
der Charit « während der Zeit vom 25. Februar 1914 bis 2. März
1914 sind für sechs Tage zu 3 M. — 18 M. Kosten entstanden .
Bezahlt sind 6 M. , mithin Rest 12 M. Wir ersuchen Sie , vor -
stehenden Betrag nunmehr umgehend portofrei unter Angabe
obiger Nummer an die Charitskasse abzuführen . Für die Sektion
der Leiche log ein klinisches Interesse vor . Wir waren daher nickt
in der Lage , Ihrer Bitte wegen Nichtsezierung eine Folge zu
geben . Pätter . "

Wie hier die Charitedirektion die Kostensordernng an die Spitze
ihres Bescheides stellt und dann so nebenbei sich über die Leichen -
sektion äußert ! Vorsorglich war ein ( unfrankiertes ) Postanweisungs -
formular beigefiigt , um zur Einsendung des Geldes anzuregen . Die
Mutter hatte das Richtige getroffen mit ihrer in die Beschwerde

eingeflochtenen bitteren Bemerkung , daß sie wohl das Recht habe ,
für ihr Kind die Pflegekosten an die Charit « zu zahlen . Die

Selbstverständlichkeit , mit der trotz Verwendung der Leiche zu
Studienzwecken noch Bezahlung der Pflegekosten ge -
fordert wird , mag manchem verwunderlich scheinen . Aber es ist
eben ein Irrtum , zu glauben , daß Studienmaterial gratis behandelt
wird . Wir sind dieser Meinung öfter begegnet , so daß uns eine

öffentliche Klarstellung nützlich und nötig erscheint .
Wird man uns mit der Weisheit kommen , daß die Heil -

künde ein Studiuni am Krankenbett und am Seziertisch nicht

entbehren kann ? Ja , das wissen wir selber ! Solange aber

Krankheit und Tod nur des Unbemittelten
das Studienmaterial liefern müssen , kann

» ran «S den hierzu ausersehenen Kranken und ihren An -

gehörigen nicht verdenken , daß sie das mit Bitterkeit er -

stillt . Fragen müssen wir , ob bei jeder Aufnahme ausdrücklich
und in verständlicher Form darauf hingewiesen wird , welche Rechte
die Charit « gegenüber ihren Kranken und Toten beanspruchen zu
dürfen meint . Daß sie ohne vorherige Ausklärung solche Rechte
nicht beanspnichen darf , ist ganz selbstverständlich . Weigert ein
Kranker sich , Studienmaterial zu spielen , so hat die Charit «
die Möglichkeit , ihn sofort zu entlassen . Das vermeintliche
Recht auf Sektion der Leiche oder gar auf

Zurückbehalung von Leichenteilen muß ( soweit
das nicht zur Feststellung der Todesursache nötig ist )
unter allen Umständen b e st r i t t e n werden , trotz herkömmlichem
Charitebrauch und auch trotz etwaigen Ministerialverfügnngen . Auf

welche Gesetzesbestimmungen — denn nur sie könnten hierüber ent -

scheiden — stützt sich denn die Charitödirektion , wenn sie von einer

Leiche ohne Wissen der Angehörigen einzelne Teile zurückbehält ?
Wie wärS mit einem Gesetz , das für alle Leichen , für die des

Millionärs wie für die des Bettlers , die Verwendung zu Studien -

zwecken bestimmte ! Das läge doch gewiß im Interesse der Heil -
künde , nicht wahr ? Aber einen solchen Vorschlag würde die be >

sitzende Klasse , unter Preisgabe der Wissenschast , mit eineni nicht zu

knappen Aufwand sittlicher Entrüstung zurückweisen .

ZOO OOO - Mark - Permächtnis eines Selbstmörders .

. . . . Von der Tragödie eines wohlhabenden Mannes , dem das Leben

zur Last war , wird aus Potsdam berichtet . In seiner Wohnung in

w . Viktoriastr . 71 hat sich dort der 75 Jahre alte Rentier Theodor

Münk erhängt . Der alte Mann tvar Witwer und hinterläßt einen

Sohn von 32 Jahren . Obwohl Münk ein bedeutendes Vermögen

besaß , lebte er sehr einfach . Sein Sohn mußte sich als Maschinist

seinen Lebensunterhalt erwerben . Münk galt als Sonderling . Er

war schon seit langem schwermütig und klagte oft , daß ihm das

Leben eine Last sei . Gestern fand ihn seine Wirtschafterin an einem

Nagel , de » er kurz zuvor selbst in die Zimmertür eingeschlagen

hatte , erhängt aus . Sei » ganzes Vermögen in der Höhe von

300 ODO M. hat er mit Umgehung seiner Verwandten seiner Heimat -

stadt Charlottenburg vermacht .

Liebestragödic .
Eine Liebestragödie , die ein Menschenleben forderte , spielte sich

in der Nacht zum Dienstag in der JoachimSthaler Straße in Char -

lottenburg ab . Der dort wohnende 2öjährige Student Bela M. aus

Budapest unterhielt mit der 29jährigen Stenotypistin Dora Sch . ein

Liebesverhältnis , das von dem Vater des Studenten nicht gebilligt

wurde . Der Sohn sollte deshalb nach Budapest zurückkehren . Die

jungen Leute beschlossen daraufhin , in der Wohnung des Studenten

gemeinsam aus dem Leben zu scheiden . Als /das Mädchen Montag

spät abends dort erschien , Ivar dem Studenten der Abschied vom

Leben leid geworden : er begab sich auf die Straße und versuchte

auch seine Braut aus dem Zimmer zu locken . Sie kam aber nicht ,

und gegen Mitternacht fand man sie schwer röchelnd auf der Chaise -

longue im Zimmer des Studenten . Sie hatte Zyankali genommen .
Tie Wirtin sorgte für ihre Ueberführung nach der Unfallstation , doch

starb sie auf dem Wege dorthin .

Wieder ein Selbstmordversuch eines Dienstmädchens .
Die Verzweiflungstaten von Dienstmädchen häufen sich . Schon

Iviedcr hat ein Dienstmädchen einen Selbstmordversuch gemacht .

Im Hause G r o ß b e e r c n st r . 2 3 war bei dem Bankbeamten

Rothschild ein 18 jähriges Fräulein Marie Haller in

Stellung . Als am Montagabend gegen %7 Uhr der 12 jährige

Sohn nach Hause kam , wurde ihm auf sein Klingeln nicht geöffnet .

Da er in der Wohnung Schritte hörte , so holte er den Hauswart herbei .

Dieser klingelte und klopfte längere Zeit hindurch — und schließlich

öffnete von drinnen jemand langsam die Tür . In ihr zeigte sich

Fräulein Hallcr , sie trat aber sogleich wieder zurück und taumelte

in die Küche hinein . Erstaunt gingen die beiden ihr nach . Sie

fanden das Mädchen auf dem Stuhl zusammengesunken und mit

dem Kopf auf dem Küchentisch liegend und daneben den vom

Kochapparat abgerissenen Gas schlauch , aus dem

das Gas ausgeströmt war . Der Hauswart riß sofort das Fenster

auf , ließ die Feuerwehr holen und bemühte sich inzwischen selber

nm das besinnungslos daliegende Mädchen . Tie Feuerwehr rückte

mit einem Sauerstoffapparat an und brauchte dann ziemlich zwei

Stunden , das Mädchen wieder ins Bewußtsein zurückzurufen .

Polizei brachte die Schwerkranke nach dem llrban - Krankenhaus .

Daß es sich um einen Selbstmordversuch und nicht etwa um einen

Unglücksfall handelt , ergibt ein auf dem Küchentisch vorgefundener

Zettel . Tarauf stand , von des Mädchens Hand geschrieben : „ Mit

den 2 0 Mark bin ich unschuldig . Meine Nerven

sind zu weit runter . Ich bin nicht verdorben . " Die

•jO Mark hatte Frau Rothschild vermißt , und es war der Verdacht

entstanden , daß Fräulein Haller sie entwendet habe . Man weiß

ja . wie rasch bei solchen Borkommnissen gegenüber einem Dienst -

mädchen sich Mißtrauen regt . Tie Worte : „ Ich bin nicht verdorben "

lassen vermuten , daß dem Mädchen heftige Vorwürfe gemacht

worden sind .

Bier Opfer der Bootsunsälle auf dem Müggelsee vom Sonntag
sind jetzt festgestellt worden . Die Verunglückten sind nach den Polizei -
lichen Ermittelungen zwei Geschwister Grüner aus derMuSkauerStraße ,
der 24 Jahre alte Kaufmann Adolf Hirschfeld aus der Michaelkirch -
straße und ein Fräulein Bühle aus der Reinickendorfer Straße . Die

Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werden .

Ein schrecklicher Automobilunfall bat sich gestern abend in der
Müllerstratze zugetragen . Als ein mit 4 Offizieren besetztes Droschken -
automobil die Müllerstraße in nördlicher Richtung dahinfuhr , kam der

neunjährige Schüler Albert G o t t s ch a l k, der bei seinen Eltern
Müllerstraße 14 wohnt , hinter einem Zaun hcrvorgelaufcn . Er
rannte auf den Fahrdamm und geriet gegen das Vorderteil des
Autos . Der Kleine wurde umgerissen und beide Räder gingen
ihm über den linterleib hinweg . Der Körper des unglücklichen
Kindes , wurde förmlich aufgerissen , so daß die Eingeweide hervor -
traten . Ter Unterleib war fast vollständig zermalmt worden .
Sterbend wurde der schwerverletzte Knabe ins Virchow - Krankenhaus
eingeliefert .

Aus der Havel gelandet wurde bei Sckildhorn ein unbekannter
Mann von etwa 49 Jahren . Der Tote ist etwa 1,79 Meter groß ,
er hat einen blonden Schnurrbart und trug einen graublauen
Paletot mit verdeckter Leiste , einen graublauen Anzug , einen weißen
Stehkragen mit schwarzroler Krawatte und schwarze Schnürstiefel .
Bei der Leiche fand man ein braunes Zigarrenetuis , ein leeres ,
schwarzes Portemonnaie , ein Messer , eine silberne Uhr mit der
Nr . 77984 , eine goldene Uhrkette mit Medaillon und ein Streichholz -
etui mit den Buchstaben F. E. öl . Wer über die Persönlichkeit des
Toten Mitteilung machen kann , wolle sich an den Amtsvorsteher von

Grunewald - Forst wenden .

Ter Maifeier wegen gelangt der „ W a h r e Jacob "
bereits morgen Tonnerstag von 8 Hb r morgens
ab in der Buchhandlnng Vorwärts , Lindenstr . 69, zur Ausgabe .

Nächtlicher Dachstublbrand in der Cantianstraßc . In der Nacht
zum Dienstag hatte die Feuerwehr mehrere Stunden lang in der

Eantianstr . 23 zu tun , wo der Dachstuhl des Vorderhauses in

größerer Ausdehnung brannte . Ter Löschangriff wurde mit zwei
Schlauchleitungen durchgeführt , doch konnte nicht verhindert wer -
den , daß der Dachstuhl über die Hälfte zerstört wurde . Die Ursache
des Feuers ist nicht ermittelt .

Zwei größere Äellerbände brachen dann noch in der Großen
Frankfurter Str . 117 und in der Steglitzer Str . 69 aus . Auch in

diesen beiden Fällen nahmen die Löscharbeiten längere Zeit in

Anspruch . — Bei dem Tachstuhlbrand in der Tegeler Str . 15 ist der

Feuerwehrmann Beyer zu Schaden gekommen . Er erkrankte an
den Folgen starker Rauchcinatmung und mußte in seine Wohnung
entlassen werden .

Abends um 6' A Uhr wurde die Feuerwehr nach der Bopp -
straße 19 alarmiert , wo in der Möbelfabrik von H. Hopp
auf dem Hofe in einem Spänekcllcr Feuer ausgekommen war , das
einen bedrohlichen Charakter anzunehmen drohte . Bei der
Löschung verunglückte leider ein Feuerwehrmann L u s e n s k y.
Er erlitt durch Stichflammen schwere Brandwunden und mußte
nach dem Urban - Krankenhause gebracht werden .

Angestelltcnvcrsicherung . Auf Anregung des Berliner

Ortsausschusses der Vertrauensmänner fand kürzlich eine

gemeinsame Besprechung der Vorstände der in den verschiedenen
Groß - Berliner Wahlbezirken gebildeten Ortsausschüsse über ihre
Aufgaben und über einzelne , noch sehr�der Klärung bedürftige
Fragen statt . So wurde insbesondere Stellung genommen zur
Frage der Vertrauensärzte , da sowohl aus den Kreisen
der Versicherten wie der Arbeitgeber vielfach Klagen über die ge -
ringe Zahl der Vertrauensärzte und die dadurch verursachte Ver -
zögcrung in der Erledigung der Heilverfahrensanträge laut werden .
Es wurde befchloff ' en, : die einzelnen Ortsausschüsse anzuregen , . beim
Direktorium die nach Pen ursprünglichen Bestimmungen vorgesehene
Ernennung von Vertrauensärzten für jeden Wahlbezirk und ihre
Bekanntgabe an die Ortsausschüsse zu veranlassen .

Erster Bundestag des Deutschen Arbeiter -

Mandolinistenbundes .

In den Andreas - Festsälen traten am Sonntag , den 26. April ,
die Delegierten des Arbeiter - Mandolinistenbundes zum 1. Bundes -

tag zusammen . Den Geschäftsbericht gab der Bundesvorsitzendc
Rob . Rieger . Er teilte mit , daß die Berliner Mandolinenvereinc
. . Nordische Klänge " , . . Widerhall " , „ Presto " und „ Sempro vivo "

sich dem Bund angeschlossen haben und daß noch weitere Berliner
Vereine in nächster Zeit dem Bund sich anschließen werden . Eine

BundeSzeitung soll in kürzester Zeit herausgegeben iverdcn . Zum
Bundesvorsitzenden wurde Rob . Riegcr wiedergewäblt , zum Kas -
sierer Balzer aus dem Mandolinenvcrein „ Widerhall " . Tie Ge -

schäftsstelle befindet sich beim Vorsitzenden Rob . Rieger , Berlin O. ,

Graudenzer Str . 9, I . _

Die Freireligiöse Gemeinde hatte am Sonntag ihre Auge -
hörigen nach Obiglos Festsälen eingeladen . Zwei Vorträge , einer
von Adolf Höffmann über . . Volksernährung und Volkszukunft " und
ein Lichtbildervortrag von Roth über die Hochseefischerei fanden bei
den Zuhörern reichen Beifall .

Vorortnachrichten .
Schöneberg .

Ein gewaltiger Dachstuhlbrand kam gestem vormittag in der

Gleditschstr . 8 zum Ausbruch . Als man die Gefahr gegen 9' / . , Uhr

bemerkte , stand der Dachstuhl des VorderbauieS schon in erheblichem

Umfang in Flammen . Die Schöneberger Feuerwehr rückte in ganzer
Stärke an , und auch von der Berliner Feuerwehr eilte ein Löschzug

zu Hilfe . In Tätigkeit trat aber nur die Schöneberger Wehr , die

das Feuer mit sechs Schlauchleitungen bekämpfte . Tie Rohrfiihrer

drangen über zwei mechanische Leitern und über die Treppen gegen
den Brandherd vor . Aber erst nach einstündigem Wasfergcben konnte

die Gefahr als beseitigt gelten . Ein Oberfeuerwehrmann erkrankte

auf der Brandstelle an den Folgen starler Raucheinatmung und

mußte abgelöst werden . Mit den AufräumungSarbeiten hatte die

Wehr noch bis in die Nachmittagsstunden hinein zu tun . Ueber die

Ursache deS Feuers ist nichts ermittelt .

Stralau .

AuS der Gemeindevertretung . Zunächst wurden von den neu -

gewählten vier Gemeindeverordnelen zwei eingeführt . Zwei waren
nicht erschienen . Alsdann beschloß die Vertretung die Befreiung der
Lehrer und Lehrerinnen von der Krankenversicherung , soweit dieselben
der Versicherung unterliegen , und die Uebernahme der gesetzlichen
Pflichten im Krankheitsfälle . Zur Umbeneiinuug des Bahnhofs
Stralau - Rummelsburg war vom Eiscnbahnfiskus der Vorschlag ge -
macht , die Station Ostende oder Lichlenberg - Stralau zu bezeichnen ;
der letzteren Bezeichnung wurde zugestimmt . Nach dem Tätigkeits -
bericht des Schularztes war bei der Neueinschulung der 7- 0 - Klasie
von 49 Kindern die Konstitution bei 19 eine gute , bei 25 mittel und
bei 5 schlecht . Auffällig ist , daß von 49 Kindern 36 an Zabnfäulnis
litten , 19 an Skrofulöse ; bei der Neueinschulung der 7- Z4- I - und
7- Äl - ll - Klasie ist das Verhältnis dasselbe . Im Winterhalbjahr
litten 423 Kinder an Zahnfäulnis , 22 an Mandelschwellung ,
56 an Skrofulöse , 5 waren mit Schielen behaftet , 6 litten
an Rachenmandel , 18 waren kurzsichtig . 28 blutarm , bei 49 Kindern
waren Rückgratverkrümmungen zu konstatieren , 16 hatten Mittelohr -
katarrh usw . Vom Turnen mußten 13 Kinder befreit werden . Auf
eine Anfrage� unseres Genossen , ob die Lehrer vom Gemeinde -
vorstand beauftragt seien , bei den Kindern Nachflöge zu halten , wo

die Väter arbeiteten , wurde mitgeteilt , daß wohl nach der Gemeinde . .
wo der Vater arbeite , geflagt worden sei , nicht aber nach der Firma .
Lichtenberg habe eine Schullastenforderung von 6825 M. geslellt ,
weil 75 Väter schulpflichtiger Kinder in Stralau arbeiten , desgleichen
fordere Treptow für 29 bier beschäftigte Arbeiter 2269 3)1. Um
eine Gegenrechnung aufzustellen , sollten diejenigen , die bisher die
Auskunft verwcigerlen , nachträglich noch die erforderlichen Angaben
machen .

Charlottenburg .

Am Sonntag , den 3. Mai , findet ein Familienausflug nach
Pichelsberge statt . Die Arbeiterschaft wird gebeten , sich recht reg «
zu beteiligen . Für Unterhaltung der Kinder wird Sorge getragen .
Abmarsch früh 8 Uhr vom Sophie - Charlottenplatz ( Untergrundbahn -
station ) .

Lichterfelde .

Die Gewerkschaftsuntertommission beschäftigte sich in ihrer letzten
Sitzung mit den Beisitzerwahlen zum Versicherungsamt . Den an «

geschlossenen Gewerkschaften wurde aufgetragen , ihre Vertreter in

den Versammlungen zu nominieren und dann dein Obmann zu
überweisen . Des weiteren wurde über die Ausstellung der Kau -
didatcn zu den VorstaudSwahlen für die OrtSkrankenkasie beraten ;
da die jetzigen Ausschußmitglieder gegen den Vorschlag der Unter -

kommission monierten , entspann sich eine lebhafte Diskussion . Der
1. Mai soll wie bisher gefeiert werden ; die Genossen von Lankwitz
und Lichterfelde begehen die Feier gemeinsam . Vormittags 19 Uhr :
Versainmlung bei Fritz Wabrendorf , Lichtcrfelde , Bäkestr . 7, daselbst
auch Nachnntlagsfcier . Maimarken werden vor Beginn der Ver «

sammlung geklebt . Ter Versuch des Berliner Polizeipräsidenten ,
verschiedene Gewerkschaften als politisch zu erklären , wurde emer

eingehenden Kritik unierzogen .

Martendorf .

Beim Einkassieren von Beiträgen für seine Organisation ist
einem Zimmerer daS Fahrrad gestohlen worden . Als Erkennungs -
zeicken trägt dps Rad „Kristall 1117 " ; auch weist die obere Ver -

binduugsstänge unter dem Gummi eine Beule auf . Auskunst über
den Verbleib des Rades nimmt O. Rosenberg . Mariendorf , Kur -

fürstenstr . 46, Stfl . Hl , entgegen .

Drewitz ( Potsdam ) .

Zur Verhaftung des früheren Gemeindevorstehers Rother , der sich.
wie berichtet , vorgestern der Potsdamer Staatsanwaltschatt selbst ge -
stellt hat , wird noch gemeldet , daß Rother sich in den letzten acht
Tagen in Berlin aufgehalten hat . Er hatte sich den Vollbort ab -

rasieren lassen und dadurch unkenntlich gemacht . Von den unter -

schlagencu Geldern besaß er nicht » mehr .

Hohen - Schönhauseo .

In der letzten Gemeindevertretcrsitzung fand die Einführung der
neu - bezw . wiedergewählten Vertreter statt . Die Sozialdemokratie
hat jetzt die dritte Klaffe ganz besetzt . Zum Abgeordneten für den

Kanalisationszweckverband wurde der Gemeindevertreter Euen . als

Ersatzmann der Genosse Reyher gewählt . Der fleiwilligen Saniläts -
kolonne von , Roten Kreuz sowie dem Turnverein Jahn soll die Turnballe

gegen eine Gebühr von 59 Pf . pro Stunde , welche der Schuldiener erhält .
überlasien werden . Der Turnverein hat aber noch besonders 25 Pf .
pro Stunde an die Gemeinde zu zahlen . Ein Antrag der Sozial -
demokraten , diese Gebühr zu streichen , wurde gegen sechs Stimmen

abgelehnt . Die Regulierung des Lindenwege » erfordert 13 999 M. ;
diese Summe wird den 15 999 M. entnommen , welche die Neue

Bodenakliengesellschaft bei Auflassung dieser Straße an die Gemeinde

zu zahlen halte . Genosse Obermeyer fragte an , warum die Arbeiten
bei den neuen Straßenaiilagen zwischen Berliner Straße und Stein -
dämm ruhen , wodurch die Arbeitsgelegenheit am Orte noch mehr
vermindert würve . Der . Vorsitzende erwiderte , daß den Arbeilen
vom Gemeindevorstand deswegen Einhalt geboten wurde , weil etwa
eintretender Frost dem herzustellenden Bctonpflaster schädlich sei .
Sie sollen jedoch mit dem 1. Mai wieder aufgenommen werden .

NowaweS .

In einem unhaltbaren Zustand befindet sich die Großbeeren «
straße in dem chaussierten Teil zwischen Schützenhaus und Berg -
stücken . Der die Straße in einer dicken Schicht bedeckende Staub
wird bei trockenem Wetter von den zahlreich verkehrenden Fuhr -
werken , besonders aber den dahinrasenden Autos , ständig zu wahren
Wolken ausgewirbelt und verschmutzt nicht nur Gärten und Häuser ,
sondern dringt sogar durch die geschlossenen Fenster in die Wohnungen .
An ein Oeffnen der Fenster ist gar nicht zu denken . Aber auch bei

Regenwetter bietet die Straße einen trostlosen Anblick , der Staub
verwandelt sich dann in eine breiige Masse , die sowohl den Fuhr -
Werks - wie den Fußgängerverkehr erschwert , um so mehr , als vom
Bahnhof Drewitz ab gepflasterte Fußsteige fehlen . Die Anwohner
sind natürlich über diese Zustände höchst empört und fordern mit
Recht baldige Abhilfe , die durch ausreichende Besprengung der
Straße und öftere Beseitigung des Schlicke ? leicht geschaffen werden
könnte . Leider gehört die Straße dem Kreise , der wohl nicht so
leicht geneigt sein wird , den berechtigte » Wünschen stattzugeben .
Daher muß die Gemeinde versuchen , hier Remedur zu schaffen ;
wenn es ihr nicht gelingen sollte , die Kreisverwaltung zur Be -
seitigung des gerügten Uebelsiandes zu bewegen , dann inöge sie
wenigstens diesen Teil der Straße in ihrK , Sprengbezirk einbeziehen .
Die Anwohner haben nicht nur die gleichen steuerlichen Pflichten
wie die übrigen Einwohner , sondern auch dieselben Rechte an die
kommunale Fürsorge .

Pankow .
Die hiesige öffentliche Rechtsauskunftsstelle hat im Berichts -

jähre 1913 im ganzen 1263 Auskünfte an 1245 Ratsuchende erteilt .
Von den Auskünften entfielen auf die . Krankenversicherung 41 , die
Unfallversicherung 59, die Invalidenversicherung 38 , die Gewerbe -
ordnung 31 , Strafsachen 68 , Militärsachen 19, Steuersachen 14,
Unterstützungssachen 9, das Handelsgesetzbuch 6, die Gesindeordnung
56 , Mietsachen 219 , Familien - und Ehesachen 197 , VormundschastS »
fachen 39 , Erbschaftssachen 67 , sonstige Sachen des Bürgerlichen
Gesetzbuches 431 , das Mahnverfahreu und Verschiedenes 95. Wie
in den Vorjahren wurde die Auskunftsstelle überwiegend von ge -
lernten und ungelernten Arbeitern , Handwerkern . Kaufleutcn und
Beamten in Anspruch genommen . Unter den 1245 Ratsuchenden
befanden sich auch solche von auswärts , und zwar aus Niederschön -
hausen , Französisch - Buchholz , Heinersdorf und Wilhelmsruh .
Rosentbal . Nach Berufen geordnet suchten und erhielten Auskunft
( männlich und weiblich zilsamme » i : 532 Arbeiter , 176 Handwerker .
188 Kaufleute und Gastwirte . 199 Beamte , 56 Eigentümer und
Rentiers . 42 Ingenieure und Techniker . 34 Lehrer . 9 Künstler .
39 Angehörige verschiedener Berufe und 49 Nähert , men , Wirt -
schafterinnen und Dienstmädchen . Aus die Geschlechter verteilt
waren es 712 männliche und 533 weibliche Personen . Tie AuS -
künfte wurden nur mündlich erteilt . Schriftsätze wurden nur ftir
Unbemittelte und mit ganz geringen Ausnahmen unentgeltlich an -
gefertigt . Auch wurden für Unvemittelte eine Reihe von Streitig -
leiten durch Vermittlung der Rechtsauskunftsstelle außergerichtlich
beigelegt , wahrend bemittelte Ratsuchende , wie in früheren Jahren ,
ohne weiteres an Rechtsanwälte verwiesen wurden . — Die Sprech¬
stunden der Rechtsauskunftsstelle sind nach wie vor am Montag .
Mittwoch und Freitag von 6 - 8 Uhr abends im RathauS .

Soziales .
Welche Bcrufsgenossenschaft ist zuständig ?

Ter Fabrikant M. errichtete in Tempelhof eine Gummifabrik .
Nachdem das Gebäude errichtet war , ließ der Unternehmer die
Ärbeitsmaschinen von einer anderen Firma , die Maurerarbeiten
im Innern des Hauses von einem Maurermeister ausführen . Tic



nubcrcu Arbeiten , Legen von Röhren , Aufstellung von Reservoiren
navm die Firma selbst vor , indem sie dazu 4 Arbeiter annahm
und die Arbeiten nach ihrer Angabe ausführen ließ . Beim Trans

Port eines Balkens , der zum Aufstellen eines Behälters in dem

fertigen Gebäude dienen sollte , erlitt nun der Schlosser Gr . einen
Unfall , indem ihm die rechte Hand erheblich gequetscht wurde . Der
von deni Verletzten bei der Berufsgenosfenschaft der chemischen
Industrie erhobene Anspruch aus Entschädigung wurde zurück
gewiesen , weil , zu der Zeit als der Unfall passierte , der Betrieb
bei der Berussgenosscnschast der chemischen Industrie nicht ver

sicherungspflichtig war .
Das Lbervcrsichcrungsamt Groß - Brrlin wies die eingelegte

Berufung zurück . Zur Begründung wurde ausgeführt : „ Der Unfall
hat sich beim Bau des in der Errichtung befindlichen Gummifabrik
gebäudes ereignet , die Tätigkeit , bei welcher der Unfall geschah
war also auf die Zwecke des Betriebes selbst weder mittelbar noch
unmittelbar gerichtet . "

Gegen diese Entscheidung wurde das Rechtsmittel des Rekurses
beim Reichsversichcrungsamt eingelegt und u. a. beantragt die

Nordöstliche Baugewerks - Berussgenosscnschaft dem Verfahren bei

zuladen .
Die Nordöstliche Baugewerks - Bcrufsgcnosscnschast erklärte

einer Gegenerklärung dem Reichsversicherungsamt gegenüber , daß
sie gleichfalls ihre Zuständigkeit nicht anzuerkennen vermag . Das

Rcichsvcrsicherungsamt vernahm den Arbeitgeber über die Art der
Arbeiten . Ter Rekurs hatte Erfolg . Tie Entscheidung des Ober

versichcrungsamtes wurde aufgehoben . Die Bcrufsgrnofsenschast der

chemischen Industrie wurde dem Grunde nach verurteilt , Gr . für
die Folgen des ' Unfalles zu entschädigen .

Durch die Begründung stellte sich das Reichsversicherungsamt
in Gegensatz zu den Entscheidungsgründen des Oberversicherungs
a int es . In ihnen heißt es : „ Das Oberversicherungsamt geht von
der irrigen Annahme aus , daß der Unfall des Klägers vom 2. Januar
J912 sich beim Bau des Gebäudes für die von der Firma M

errichtete Gummifabrik ereignet habe . Das trifft nicht zu . Der

Unfall geschah vielmehr beim Transport eines Balkens und dieser
Balken sollte zum Aufstellen eines Behälters in dem bereits fertig
gestellten Gebäude dienen . Diese auf die innere Einrichtung der

Fabrik gerichteten Arbeiten hatte sich der Unternehmer insoweit
vorbehalten , als sie nicht das Montieren der Arbeitsmaschinen und
die Maurerarbeiten im Innern des Hauses betrafen . Es handelte
sich insoweit um Arbeiten von geringerem Umfang , Legen von

Röhren , Aufstellen von Behältern und dergleichen . Diese vom

Unternehmer selbst ausgeführten Arbeiten wurden kurz vor der am
8. Januar 1912 erfolgten Eröffnung des Betriebes ausgeführt , sie
dienten ihrer Art und ihrem Zweck nach der unmittelbaren Bor -

bcrritung der Bctriebsaufnahme . Einem Teil der dabei beschäftigten
Arbeiter , darunter dem Kläger , war schon bei der Annahme die

Ucbernahme in den Betrieb in Aussicht gestellt worden . Für die

Zeit von der Aufnahme des Fabrikbetriebes ab sind die Löhne der
darin beschäftigten Arbeiter der Beklagten nachgewiesen worden .

Das Reichsversicherungsamt hat in ständiger Rechtsprechung aus -

gesprochen , daß Unfälle , die sich vor Eröffnung eines Betriebes

bei vorbereitenden Tätigkeiten für den Betrieb ereignen , unter Um -

ständen von derjenigen Berufsgenossenschaft zu entschädigen sind ,
der der Betrieb demnächst angehört . Wenn auch die unfallbringende

Tätigkeit des Klägers der eigentlichen , auf Herstellung von Gummi

waren gerichteten Betriebsarbeit nicht als gleichartig im regel

mäßigen Sinne des Wortes angesehen werden kann , so rechtfertigt

dpch im vorliegenden Fall die besondere Sachlage die Zurechnung
der unfallbringenden Arbeit zu dem alsbald danach eröffneten

Fabrikbeiriebc . Solche , der inneren Ausstellung dienende Arbeiten ,
wie das Aufstellen eines neuen Behälters , kommen in größeren
Fabriken auch während des Betriebes vor und werden dann regel -

mähig diesem zugerechnet , wenn sie vom Unternehmer selbst mit

den im Betriebe beschäftigten ' Leuten vorgenommen werden . "

Diese Entscheidung entspricht durchaus unserer Auffassung .

Bedauerlich ist nur , daß der Verletzte unter der Zuständigkcitsfrage

zu leiden hat . Daß ein versicherungspflichtiger Unfall vorlag , wurde

schließlich nickt bestritten , auch vom Obcrvcrsicherungsamt anerkannt .

Jugendliche Arbeiter in der Landwirtschaft .

Mit der " eutenot auf dem Lande " entschuldigen bekanntlich

die Agrarier die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter . Gr « , ° und

Frauen an gefährlichen landwirtichaftlichen Maschinen , �. re Be -

richte ihrer eigenen Berufsacnossenschasten enthalten auch darüber

manche aufklärende Bemerkungen , « o meldet z. B. der �r, cht

„ Mittelfrankcn " : „ Die Beschäftigung lugendlicher Arbeiter an

Maschinen wurde sehr häufig beobachtet ! es dies immer

mehr um sich greifenden Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits

» - l . - - - -
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Arbe�e?wu?de a�ch Im Berichtsjahre wieder wahrgenommen und
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Personen wurden

häufi�r an Maschinen und anderen gefährlichen Arbeitsstellen be -

schafngt angetroffen . ,. t über Unfallvcrletzungen von
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1führt . Infolge Fehlens einer Abstellvorrichtung wurde die Hand
und der ganze Unterarm stückweise abgeschnitten , ehe man die
Maschine zum Stillstand bringen konnte . "

Im Bericht „ Posen " wurden 36 schwere ' Unfälle näher ge
schildert , woraus wir drei Fälle nur entnehmen wollen :

„ Der Arbeiterin A. V. in K. , Kreis W. , wurde beim Dreschen
die rechte Hand abgerissen . Sie hatte von der Seite des Einlege -
tisches , der nicht die vorgeschriebene Breite von 56 Zentimeter und
auch keine erhöhten Seitcnbrelter besaß , in die Dreschtrommel der
Maschine gegriffen . Trotz des schweren Unfalles hatte der Betriebs
Unternehmer den Tisch bis zur Nachrevision noch nicht nach Bor
schrift abgeändert . Dabei war die Gemeinde vor fünf Jahren be
reits auf die Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften hin
besichtigt worden . "

„ Dem Knaben W. M. in der Gemeinde P. , Kreis K. , wurde
beim Schneiden von Häcksel mit einer Handmaschine die Finger der
rechten Hand abgeschnitten . Die Maschine hatte nicht schneiden
wollen . Er untersuchte , mit der Hand unter den Schutzkasten
tastend , die Messer , ob sich diese verstopft hätten . In dem Augen -
blick wurde die Maschine durch seine ältere Schwester in Bewegung
gesetzt . "

„ Der 19 Jahre alte Arbeiter I . S . in K. , Kreis S. , schob mit
dem Bein Stroh in die Einlegeladc . Das Bein wurde mit hinein
gezogen und scheibenweise abgeschnitten . "

Der Bericht für „ Pommern " enthält folgende Stelle : „ Die
IZjährigc Eigentümertochter K. wurde von einer unverkleideten
Transmissionswelle erfaßt und herumgeschleudcrt , so daß sie das
Genick brach und starb . Der Vater wurde zu acht Tagen Gefäng
nisstrafe verurteilt . "

Auck „ Braunschwcig " meldet : ,/Etwa 36 Proz . der entschädig
ten Unfälle haben weibliche Personen betroffen , während die männ
lichen Personen mit 76 Proz . daran beteiligt sind . Auf die einzeln
nen Altersklassen verteilen sich die entschädigten Unfälle folgender
maßen :

In das Alter unter 16 Jahren fallen 3,8 Proz . ,
„ „ „ von 16 —26 „ „ 8,8 „

"

„ Die verhältnismäßig große Zahl der Unfälle , welche sich noch
im Alter von über 69 Jahren ereignen , beweist , daß sich die alten
Leute namentlich die Altenteiler und kleinen Besitzer auf dem
Lande häufig noch Arbeiten zumuten , die sie nicht mehr zu leisten
imstande sind . " _

Gerichtszeitung .
Ter Sturm im Torfparlament .

Ein Kapitel aus der „ Chronique scaudaleuse " des
kleinen Dörfchens Zeesen bei Königslvusterhausen wurde in
einer Verhandlung aufgerollt , die unter großem Andrang von

Interessenten das Schöffengericht in Königswusterhausen be -

chäftigte . Wie uns von dort gemeldet wird , standen sich als

Parteien der Gutsvorsteher Gustav G r i e g c r als Kläger
und der Gemeindevorsteher Friedrich S ch u l z e als Beklagter
gegenüber .

Im Juni v. I . fand in Groß - Bestcn eine Acktsausschußsitzung
tatt . zu der der jetzige Kläger nicht erschienen war . Als der Vor -
itzende des Ausschusses , Amtsvorsteher Dunkel , bemerkte , daß G.
ehr häufig fehle , erklärte der Gemeindevorsteher Schulze , daß über

G. im Orte alle möglichen Gerüchte im Umlauf seien . Grieger
errege durch sein Verhalten schon öffentliches Aergernis . Die Be -
chuldigungcn riefen einen wahren Entrüjtungssturm hervor, , und

vom Vorsitzenden aufgefordert , sich näher zu erklären , erwiderte der
Gemeindevorsteher , daß G. ganz öffentlich mit einem 16jährigen
Mädchen verkehre , das schon ein Kind habe .

Als dem Gutsvorsteher diese Aeußerungen des Gemeindevor
tehers hinterbracht wurden , erhob er sofort die Beleidigungsklage .

Der verklagte Gemeindevorsteher wandte sich an den Landrat des
Kreises Teltow und dieser gab in einem Schreiben an das Gericht
die Erklärung ab . daß dem Beklagten kein Vorwurf treffen könne ,
wenn er in seiner Eigenschaft als Gemeindevorsteher dem ' Amts
Vorsteher zwecks Weitergabe an die Disziplinarbehörde jene Mit
teilungen über ein Mitglied des Amtsausschusses gemacht habe . —
Das Gericht gab jedoch dem Klageantrag statt , so daß der Gemeinde -
Vorsteher gezwungen war , den Beweis der Wahrheit seiner Be -
hauptungen anzutreten . Der von Rechtsanwalt Harry Pincus -
Berlin vor dem Schöffengericht angetretene Wahrheitsbeweis ergab
eine ganz nette Illustration zu dem Worte „ Ländlich , sittlich ". Es
ergab sich, daß in dem Orte Zeesen ein jetzt 17jähriges Mädchen
namens Martha T. ansässig ist , die den Kläger Grieger als den
Vater ihres unehelichen Kindes in Anspruch nimmt . Der Kläger
ist auch in erster Instanz zur Alimentenzahlung verurteilt worden ,
hat aber gegen das Urteil Berufung eingelegt . Dasselbe Mädchen
hatte schon im Alter von 14 Jahren den Anlaß zu der Verhaftung
des Ortslehrers gegeben . Der Verhastete war aber , da das Zeugnis
der T. allein als nicht genügend glaubwürdig angesehen wurde ,
bald wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Der Vertreter des Klägers , Rechtsanwalt Fablowicz , bean -
tragte die Verurteilung des Gemeindevorstehers zu einer empfind -
lichen Freiheitsstrafe , da der nicht rechtskräftige , also noch völlig
in der Luft schwebende Alimentationsprozeh gegen den Kläger nicht
als ein gelungener Wahrheitsbeweis anzusehen sei . Demgegen -
über machte der Verteidiger des Beklagten geltend , daß der Wahr -
heitSbeweis doch zum Teil geglückt sei , zur Verhängung einer Ge -
fängnisstrafe liege nicht der geringste Grund vor . — DaS Gericht
ölgte diesen Ausführungen und verurteilte den Beklagten nur zu

einer Geldstrafe von 26 Mark .

Der Toffchlag in der Gartenstraße . ( Urteil . )
Nach langer Verhandlung gelangten gestern abend die Ge -

chworenen zu der Bejahung der Schuldfragen nach Totschlag , ver -
uchtcn Totschlag in zwei Fällen und Urkundenfälschung . Der

Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von 4M. Jahren . —
Das Urteil lautete dem Wahrspruch der Geschworenen gemäß auf
4 Jahre Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten der erlittenen
Untersuchungshaft . Das Gericht sah als straferschwerend an , daß
es sich wieder einmal um einen Fall jener Revolverseuche handele .
die seit einiger Zeit von sich reden mache . Das Gericht habe die
Pflicht , gegen derartige Leute , die bei geringem Anlaß gleich zum
Revolver greifen , scharf vorzugchen . Andererseits sei anerkannt
worden , daß der Angeklagte Jaskolsky in einer großen Erregung ,
die zum Teil auch berechtigt war , gehandelt habe .

z u st ä n d i g , da ein Vergehen nach § 153 , verübt durch
d i e Presse , vorliege und verwies nach dem bayerischen
Gesetz die Sache zur Aburteilung an das zuständige S ch w u r -

g e r i ch t . Am Montag fand vor dem Schwurgericht die

neuerliche Verhandlung statt . Ter Staatsanwalt bemühte
sich redlich , neuerdings eine Verurteilung des Genossen
E i ch n e r herbeizilführen . Die Geschworenen verneinten

entsprechend dem Antrage des Verteidigers Recht -
anwalt Nußbaum die Schuldfrage , worauf Genosse
Eichner unter Ueberweisung sämtlicher Kosten auf die

Staatskasse freigesprochen werden mußte .

Die gemeinsame Erziehung
öer Geschlechter .

Unserer Jugendbewegung wird , abgesehen davon , daß sie die
Jugend „verhetze " , von unseren christlichen Gegnern am meisten
die Tatsache angekreidet , daß sie keine Trennung der Geschlechter
durchführt . Leider gibt es unleugbar auch in Arbeitcrkreisen noch
ängstliche Gemüter , bei denen die Bedenken gegen die gemeinsame
Erziehung der Geschlechter guten Boden finden , lieber den Wert
oder den Unwert gemeinsamer Veranstaltungen für die schul -
entlassene Jugend entscheidet aber am besten die Praxis , und wir
sind in der Lage , darüber zwei beachtenswerte bürgerliche Urteile
anführen zu können .

In dem von der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge heraus -
gegebenen „ Handbuch für Jugendpflege " schreibt die Lehrerin
Alwine v. Schütz aus Magdeburg über ihre Erfahrungen in der
. . Wehrloge " des Guttemplerordcns , die ans Schulentlassenen zu -
sammcngesetzt ist :

In der Wehrloge arbeiten beide Geschlechter neben -
einander . Auch die Beamtenschaft besteht meist zu gleichen Teilen
aus jungen Männern und jungen Mädchen . Diese Art der Zu -
sammensetzung unserer Mitglieder bringt natürlich besondere
Schwierigkeiten mit sich. In dem „gefährlichen " Alter zwischen
14 und 26 bedarf es eines stärken sittlichen Rückhaltes , um den
Verkehr der Geschlechter auf den rechten Ton zu stimmen ; und
diese Seite unserer Erziehungstätigkeit in der Wehrloge stellt
die stärksten Anforderungen an die Vorsteherin . Ich war bei der
Stiftung meiner Loge in der glücklichen Lage , mit 27 Jungen
und Madchen , die ich bereits zwei Jahre in der Jugendlogc gehabt
hatte , die Wehrlogenarbeit zu beginnen . Die Kinder waren dort
wie Brüder und Schwestern miteinander aufgewachsen
und nahmen den kameradschaftlichen Ton in die Wehrloge mit
hinüber . Es galt für mich jetzt nur , diesen Unterton festzuhalten
und dafür zu sorgen , daß durch Schulentlassene , die sehr bald
von draußen dazu kamen , dieser Ton nicht verletzt wurde . Und
das ist jetzt sechs Jahre hindurch gelungen . Ich
war mit den Aufnahmen — besonders der Mädchen — sehr vor -
sichtig , und erlebte es immer wieder , daß , wenn ja einmal ein
Junge oder ein Mädchen hineingeriet , die sich diesem bei uns
üblichen Ton nicht anpassen konnten oder wollten , solche Mit -
glieder entweder freiwillig gingen oder sehr schnell durch
den gesunden Sinn der alten Mitglieder
wieder abgestoßen wurden . Mir ist in meiner s e ch s -
jährigen Tätigkeit als Vorsteherin dieser Wehrloge kein
F a l l vorgekommen , der in mir Bedenken erweckt
hätte , ob die Zusainmenarbeit der Geschlechter
durchführbar sei oder nicht . Ich halte sie nicht nur
für durchführbar , sondern für durchaus wünschens »
wert und möchte die bedeutsamen Vorteile , die in
der gemeinsamen Erziehung liegen , nicht bei dieser Arbeit missen .
Unschätzbar ist meines Erachtens der sich entwickelnde Weit -
cifer , be . i der gemeinsamen Arbeit , die daraus
folgende gegenseitige Hochachtung , die in dem andern
den gleichberechtigten und gleichverpflichteten Mitarbeiter sieht ,
das Gefühl der Verantwortung füreinander , der Verpflichtung
zu gegenseitiger Hilfe und Unterstützung . Es entwickeln ftch
auch hier und da Neigungen füreinander , Freundschaften , die ,
soweit ich sie beobachtet habe ( und das war mir in allen vor -
kommenden Fällen möglich ) immer von Vorteil für beide
Teile gewesen sind .

Der Alkohol , den die Verfasserin richtig beurteilt , ist bekanntlich
auch aus den Jugendheimen und von den Veranstaltungen der
�reien Jugend ausgeschlossen .

In demselben Werke berichten die Farbenfabriken vormals
Fried . Bayer u. Co. in Leverkusen bei Köln über ihren Jugend -
verein u. a. :

Daß der Verein für Knaben und Mädchen gemeinsam ist ,
schadet ihm bei einigen kurzsichtigen Eltern , auch
ist Klatsch und dergleichen nicht immer zu vermeiden . Bei
sorgsamer Aufsicht jedoch werden sich unangenehme Vorkommnisse
nicht ereignen . Ein Grund , den Verein zu teilen , liegt also
nickt vor .

Diese� Urteile verdienen vorgemerkt zu werden für die zabl -
reichen Fälle , in denen sich bürgerliche Gegner über unsere gemein -
' ame Erziehung entrüsten .

Jugenöbewegung .

Ein Streiksünder vor den Geschworenen .
Gelegentlich des vorjährigen Einkassiererstreiks der Ab -

zahlnngsgeschäfte in München erschien ein vom Deutschen
Transportarbeiterverband herausgegebenes Flugblatt , in dem
die Arbeitswilligen namentlich aufgeführt waren .

'
Darin

waren die Arbeitswilligen als arbeitsscheue und minder -
wertige Elemente dargestellt , deren Leumund getrübt ist , und
die deshalb eine stete Gefahr für die Kundschaft bilden daß
sie keine Diskretion kennen und das Geschäftsgeheimnis über -
gll preisgebe ». Der Geschäftsführer des Deut -
schenTransportarbeiterverban des , Genosse
Theodor E i ch n e r , bekam deshalb auf dem Mandats -
Wege wegen eines Vergehens nach Z 153 der Gewerbeordnung
durch Strafbefehl eine Gefängnisstrafe von fünf
Tagen . Auf Einspruch erkannte das Schöffengericht
München auf z w e i T a g e G e f ä n g n i s . Gegen das Ur -
teil ergriff der Amtsanwalt Berufung zum Landgericht
München I . Die Strafkammer erklärte sich für un -

Wie rS gemacht wird .

Am 23. April brachte die „ Mülheimer LolkSzeitung " folgende
Notiz :

Schweinheiiii , 23 . April . Gestern abend versuchte hier der
15jährige ( ! ) Sohn eines Fabrikarbeiters , Mitglied der
„ freien " Jugend , aus Ueberdruß , weil er Holz zerkleinern
sollte ( ! ) , sich im Keller seiner elterlichen Behausung durch Er -
hängen das Leben zu nehmen .

Abgesehen davon , daß es eine echt christliche Roheit ist , den
Selbstmord des jungen Menschen mit der freien Jugendbewegung
in Zusammenhang zu bringen , istderLebensüberdrüssigo
- jemals auch nur cinenTagMitglied der freien

u g e n d gewesen , sondern stamint ans einem klerikalen Hause .
Das Mülheimcr Zentrumsblatt sah sich denn auch gezwungen , den
Schwindel kleinlaut zurückzunehmen . Seinen
eigentlichen Zweck hat es aber erreicht , denn die Notiz läuft jetzt ,
vom Heroldbureau vermittelt , durch den ganzen schwarze » Presse -
wald und wird vielleicht , wie andere Schwindeleien übac die freie
Jugendbewegung , ein recht zähes Leben haben .

Mus aller Welt .
Ein paffagierüampfer von Seeräubern

überfallen .
180 Personen vermißt .

Ein furchtbares Drama wird aus Hongkong gemeldet .
Im südchmesischen Meere wurde auf der Höhe von Kian der
englische Personendampfer Tairu . der den Verkehr zwischen
den verschiedenen chinesischen Stationen vermittelte , von See -
räubern angegriffen und in Brand gesteckt . Von einem
später hinzukommenden Dampfer wurden 150 Passagiere und
ein Teil der Besatzung gerettet . 180 Personen werden ver -
wißt . Zum größten Teile find die Vermißten dem Feuer
zum Opfer gefallen .

Trotz aller Anstrengungen der beteiligten Mächte ist es
bisher nicht gelungen , dem Piratenwesen in den chinesischen
Gewässern ein Ende zu machen . Die Seeräuber , in der



Mehrzahl Malahen und Chinesen , finden auf den dem Jestlande
vorgelagerten Klippeninseln ein sicheres Asyl . Gegen die
Piraten ausgesandte Strafexpeditionen haben in der Regel
nur dann Erfolg , wenn es gelingt , die Seeräuber auf hoher
See zu überraschen , denn es ist nur sehr schwer nwglich , sie

gefahrdrohenden Kanäle zwischen den Inseln zubis in die

verfolgen . _

Massenflucht von �ursorgezöglingen .
Auf die Behandlung der Fiirsorgewglinge in bestimmten An¬

stalten wirst die Tatsache ein Schlaglicht , daß viele Zöglinge sich
der Anstaltsbehandlung durch die Flucht zu entziehen suchen . Bon
den 4000 Berliner Fürsorgezöglingen befindet sich fast ständig nahe -

zu der 10. Teil ständig auf der Flucht . Jetzt kommt aus

SchleSwig - Holstein die Mitteilung , dah an einem der

letzten Tage aus F a l k e n h o r st auf Kuhlen bei Rickling fünf -
zehn Zöglinge die Flucht ergriffen . Ueber diesen

Vorgang wird in einigen bürgerlichen Blättern folgende sensationelle

Aufmachung veröffentlicht : Zwei der Zöglinge mufften bereits am

Nachmittag die Flucht ergreifen , und während ihnen , worauf sie
rechneten , die meisten Aufseher folgten , erbrachen die übrigen die

Kammer , in der ihre Sonnlagslleider aufbewahrt werden , warfen
die Anstaltskleider von sich, legten ihre eigenen an und machten sich
dann in der Richtung nach Negernbötel davon . Dort marschierten
sie als . Wandervögel " unter Führung des ältesten der Burschen
mit dem Gesang . Muff i denn " ins Dorf , wurden aber von einem
Teil der Freiwilligen Feuerwehr des Ortes , die

inzwischen von der Anstalt aus benachrichtigt worden war .
gestellt . ES kam zu einem Handgemenge , bei dem vier
der Flüchtlinge festgenommen wurden . Die übrigen entkamen in
den dichten Wald . Am andern Morgen wurde die Verfolgung
wieder aufgenommen , und da stellte sich heraus , datz drei sich noch
in der Nacht noch Segeberg begeben hatten . Von hier haben sie
die Chaussee nach Hamburg benutzt . Der Rest ist anscheinend auf
Kiel zu geflohen . Die zuständigen Behörden sind hiervon sofort

verständigt worden . "
Allem Anscheine nach ist die Darstellung sehr übertrieben .

Wichtiger wäre schon einiges Tatsächliche über die Ursachen der

Flucht , als über die VerfolgungSqktion zu erfahren . Von der Leitung
der Anstalt wird aber der wahre Grund nicht zu ermitteln sein , da

sie natürlich bemüht sein wird , die Sachlage zu ihren Gunsten dar -

zustellen .
Bemerkt sei . dah nach Rickling auch Berlin Fürsorgezöglinge

sendet und dah diese in die Nebenanstalt Falkenhorst überwiesen
» erden , wo die Zöglinge recht streng gehalten werden .

Ein Riesenirand . Wie ein Telegrannn aus Baltimore
meldet , sind die Werke der Atlantic United State «
Fertilizer Co . niedergebrannt . Der Schaden wird auf
5 Millionen Dollar geschätzt .

Tödlicher Fliegerunfall . Der Militärflieger Unteroffizier
Wally stürzte auf dem Flugfeld Wiener - Neustadt ab ; er war
sofort tot .

und Gemeindevertretungen .
RatlUN

Sitzungstage der Stadt

Neukölln . Donnerstag , den 30. April , nachmittags 5 Uhr ,
Hause. Berliner Str . 63.

Bohnsdorf . Am Donnerstag , den 30. April , nachmittags 5 Uhr , im
Lokal von M. Schulze .

Adlershof . Am Donnerstag , den 30. April , abends 6»/ , Uhr , im
sitzungssaale des Gemeindeamts , Bismarckstr . l .

Mariendorf . Donnerstag , den 30. April , nachmittags ö Uhr , in
der Aula des Reformrealgymnasiums , Kaiferstrahe 20/Sl .

Diese Sitzungen sind öfsentlich . Jeder Gemeindcangehörige ist be-
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Vorortnachrichten .
Jugeudveranstaltunge » .

Dempelhof - Mariendorf . Heule Mittwoch dritter Vortrag des Herrn
Flieg : . Wandern und Schauen im märkischen Lande ' . ( Mit farbigen Licht -
bildern . ) — Donnerstag , den 30. Zlpril ; Musik - und Gcsangsabcnd . —
Sonntag , den 3. Mai : Früblingsfcier in den Glauer Bergen mit der
Arbeiterjugend der westlichen Vororte .

Tegel - Borsigwalde . Die Generalversammlung deS . Vereins
Jugendheim für Tegel und Borsigwalde " findet Donnerstag , den
30 . April , abends ili9 Uhr , im Lokal von Messerknecht , Tegel ,
Schlieperstr . 64. statt . Tagesordnung : Bericht deS Vorstandes .
Kassenbericht . Neuwahl des Vorstandes .

Schreckenstat eines Einbrechers .
Unter der Einwohnerschaft des kleinen Ortes Crain -

feld ( Oberhessen ) herrscht große Aufregung über die

Schreckenstat eines Einbrechers , der letzte Nacht in die

Wohnung des Fruchthändlers Abraham Stein einzu -
dringen versuchte . Als Stein dem Verbrecher entgegentrat ,
wurde er von diesem durch einen Beilhieb nieder -

geschmettert . Auch die Frau Steins , die ihrem Mann

zu Hilfe eilen wollte . wurde durch Beilhiebe
schwer verletzt . Der Verbrecher eilte dann durch das

Haus und schlug auch die älteste Tochter und die

Mutter Steins nieder , ebenso wurden die drei

S öch n e Steins im Alter von 22 , 18 und 17 Jahren von

dem Verbrecher angefallen und erheblich verletzt . Stein selbst
ist seinen furchtbaren Wunden erlegen , die

Tochter und Mutter dürsten kaum mit dem Leben davon -

kommen . Nach der Tat steckte der Mörder das Haus in

Brand und entfloh . Man hat bisher noch keine Spur
von ihm .

_ _

�amiliendrama .
In einem Anfalle geistiger Störung hat in Schweidnitz die

Ehefrau Klara Galle dem Leben ihrer Kinder und ihrem eigenen
Leben ein Ende bereitet . Die Unglückliche ging am Montagmittag
mit ihren drei - und fünfjährigen Töchtern auf der

Promenade spazieren . Als sie an den Teich der Anlagen kam ,

schleuderte sie plötzlich beide Kinder ins Wasser und

sprang ihnen nach . Trotz sofort angestellter Rettungsver -

suche konnten die drei nur als Leichen geborgen werden .

Kleine Notizen .

Schwerer Grubenunsall . Infolge vorzeitiger Explosion eines

Sprengschusses wurden auf der KönigSgrube bei Beuthen ein

Bergmann getötet , mehrere andere verletzt .
Serhastrter Totschläger . Der Einbrecher Paul Ludwig , der

vor einigen Tagen einen Gendarm , der ihn verhaften wollte .

erschaff , wurde Montagnacht in Rheingoenheim von dem

Gendarmerie - Oberwachtmeister Stoffel nach heftiger Gegenwehr fest -

genommen . Der Verhaftete , der die Tat eingestanden hat , wurde

in da » Ludwigshafener AmtSgerichtsgefängniS eingeliefert . Er hat
eine Wunde am Kopf , die ihni damals der ihn verfolgende
Gendarm noch kurz vor dem Tode beibringen konnte .

I « Kampfe mit Wilderern . In der Nähe der Ortschaft OrleS -

Haufen in Hessen geriet der Förster L u m a n n mit Wilderern
in Streit und wurde nach kurzem Wortwechsel von ihnen
erschossen .

Hriefkaften öer Reüaktion .
Die juristische Sprrchstuude findet Lindcnstraiie 6», dorn «irr Treppe »

— Fahrstuhl — , wache » täglich »o» 4Vj bis Uhr abend ? , Sonnabends ,
von tV* big 6 Uhr abends statt . Jeder für den Vrtcflaften bestimmten Ansragc
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Mertzeichrn beizusstgcn . Briefliche Antwort
wird nicht erteil «. Aufragen , denen keine Abonnementsquittung beigefügt ist ,
werden nicht beantwortrt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

Für die Fragen auf einzelnen RechtSgcbietcn find in der

Buchhandlung Vorwärts Führer zum Preise von je 20 bis

50 Pf . erhältlich .
A. Sch . 107 . Sie können sich noch freiwillig bei emem bayrischen

Regiment melden . — W. R. 4. Unverständlich ; kommen Sie in die
Sprechstunde . — « . « . B . H. l . Ja . 2. Nein . 3. Ja . Schwangeren .
unlcrslützung für die Tauer von 8 Wochen , i . Für eine Klag « wäre das
Amtsgericht zuständig . — 9t . SO. 4. 1. Nur dann , wenn die Wirtin die
Zuvielzablung beweisen kann , 2. Nein , da wahrscheinlich im Mietsvertrag
cm Aufrcchnungsoerbot enthalten ist. — M . G. Schon nach Vollendung
des 14. Lebensjahres , da mit diesem Alter Religionsmüdigkeit eintritt . —
H. G. 45 . Nein . Ihre Frau hastet jedoch . — R. Ä. 99 . Falls Sie
nachweisen können , datz die Zabnplombe unsachgemätz eingesetzt ist, brauchen
Sie u. E. nur dte Kosten für die Reinigung zu bezahlen . Andernsalls
find Sie zur Zahlung des vereinbarten Betrages vcrpslichlct . — M. K . S5 .
1. Nein . 2. Fall » Beleidigungen ausgesprochen werden , kann die Be -
ieidtgungsklage erhoben werden . — G. D. 21 . Die Klage erscheint aus -
sichtslos . — R. G. 12 . 1. U. E. nein 2. Wahrscheinlich . — « . « . 21 .
t . Bis zur Vollendung deS 16. Lebensjahres . 2. Bis zum 6. Lebensjahr
je 30 M. . für die spätere Zeit 36 M. 3. Bei einem Unverheirateten die
18 bis 20 M. übersteigende Lohnsorderuna . 4. Ja . S. Die Genehmigung
des Vormundlchaftsgericht « ist crsorderitch , wenn ein Absindungsvertrag
mit dem Vermieter vereinbart wird . — 91. 2 . 100 . Gesetzliche Lor -
schrislcn bestehen darüber nicht . ES beschllctzt über die Frage der Gemeinde -
lirchenrat . — A. X. 25 . Wir empsehlen , von hieraus beim Regiment
zu reklamieren . —

Eingegangene Druckschriften .
Die Welt in Waffen . Lieferung 18 —22 . Kriege und Krieas -

geschichte von Hugo Schulz . Reich illustriert mit Bildern und Doku -
menten . 60 Heste a 20 Pf . Das Werk ist durch alle Buchhandlungen ,
Spediteure und Kolporteure zu beziehen .

Probehefte aus Verlangen vom Verlag Buchhandlung vor -
wärtS Paul Singer G. m. b. H. , Berlin SL . 68, kostenlos .

„ In Freien Stunden ' . Heft 13 —17 . Eine Wochenlchrist . Romane
und Erzählungen für da » arbeitende Volk. Probenummern liefert der
Verlag Buchhandlung Vorwärts Paul Singer
G. m. b. H. , Berlin SW . 68.

» Kommunal « Praxis " . Nr. 13 —17 . Wochenschrist für Kommunal -
Politik und Gemeindeiozialismu ». Verlag Buchhandlung
Vorwärts Paul Singer G. m. b. H. verlin SN . 68.
Wöchentlich I Hest . Preis pro Quartal 3 R. Einzelhest 30 Ps.

Friedrich Jodl . Äedenlblätter von W. Börner . 75 Ps. Neuer
Frankfurter Berlaq , Frankfurt a. M.

Der Skandal . Roman von G. Frhr . o. Ompteda . 5 N.
E. Fleische ! u. Co. , Berlin W. . Linkstr . 16.

Liebe und Stimmrecht . Bon Gabriele Reuter . 60 Ps. S. Fischer ,
Berlin , Bülowjtr . 30.

Da » Luft - , Licht - ( Sannen - ) Bad für « eiunde und Kranke .
Dargestellt von Dr . A. Kühner . 30 Ps. E. Demme , Leipzig .

Hygiene deS Magen « , de » Darms , der Leber und der Niere .
Von Pros . Dr . C. A. Ewald . 2 M. , geb. 2,50 M. E. H. Moritz , Stuttgart .

Der psychologische Ursprung deö Stottern « . Von Dr . O. « ron -
söhn . IM . — Die Untersuchung der Geifte « » ra « teu . Bon

Dr . P. Roller . 2. 40 M. C. Marhold , Halle a. S.
Kunst und Lebe » . ( Betrachtungen und Sprüche . ) von M. Jost «.

1. 50 M . geb. 2 M. — Betrachtungen eine « Sammler « . Von
M. Jassö . 47 S. F. Harnisch , Berlin « . 57.

Da « albanische Problem . Von Dr . H. Grothe . 60 Pf. Gebauer
u. Schwetschke , Halle a. S.

Die deutsche Bühue . Nr. 15. Am« . Blatt des Deutschen Bühnen
Vereins . Erscheint wöchentlich . Einzelheit 30 Ps. Oesterheld «. Co. .
Berlin W. 15.

» Walhalla " . 5kriegsgeschichwches Lehr - und Erbauungsbuch da »
Leutnant a. D. K. A. Kuhn . 235 S. Vaterl . Gesellschaft zur Verbreitung
von GeschichtSkennwisien , Charlottenburg .

Die wirtschaftliche Lage der Künstler . Von Lu Märten . 180 S .
G. Müller , München .

Die Frau in Volkswirtschaft und Staatsleben der Gegenwart .
Bon Gertrud Bäumer . Geb . 6,50 M. Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .

Versicherte ! Abgebrannte Beschädigte ! Wahret Eure Rechte !
Enthüllungen versatzt von G. Pabst . 160 S. Selbstverlag , Fischstein,
Post Ranna in Obersranken .

Deutsche Rundschau für Geographie . 8. Heft . Herausgeber
Prof . Dr . H. Hasfinger . Monatlich t Hest 1,15 M. A. Hartleben , Virtr I.

Die Berüfskräukheiten der Maler . Anstreicher und Lackierer .
Bon Alb . Fleck . ( Heft 39 der Arh. - Ges. - Bibl . ) Preis 20 Pf . Sine
AuSgabe in besserer Ausstattung 50 Ps. Zu beziehen durch alle Buch -
Handlungen sowie direlt vom Verlag der Buchhandlung Vor -
wärts Paul Singer G. m. b. H. , Berlin SV . 68.

Marktpreise von Berlin am 27 . April 1914 , nach Ermittelungen
des königl . Polizeivräsidmms . Mais fmixed ) , Natal 00,00 —00,00 , Donau
0,00 — 0,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,80 — 15,20 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0,00 —0,00 .

Marithallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34 . 00 —50 . 00 . Sveisebobnen . weitze 35,00 —60,00 . Linien 40,00 — 80,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0. 00 —0. 00 . Rindsieiich , Bauchfleisch 0,00 —0,00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleiich 0. 00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 — 0,00 . Butler 2. 40 —3,00 .
60 Stück Eier 3,20 — 4,80 . 1 Kilogramm Karoten 1. 20 —2,40 . Aale
1,80 —3,20 . Zander 1,60 —3,40 . Hechte 1,40 —2,80 . Barsche 1. 00 —2,20 .
Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,50 —24,00 .

WitterungSüberücklt vom 28 - April 1914 .

Stationen
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etersburg753ND

Scillv ' 7K3D
Ab erbten >763 Still
Paris 763NNQ
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2 Schnee
2 wölken !
4 wollen !

Wolken !
2 wölken !

0
3

II
»

10

Swinemde , 7K3 WNW
Hamburg !772 NW
Berlin ! 771 ! SW
Franks . a . M 772NO
München 770 NO
Wien j 770 NNW

Wetterprognose für Mittwoch , den 29 . April 1914 .

Ziemlich kühl und veränderlich , vorherrschend wolkig bei frischen nord -
westlichen Winden , keine erheblichen Niederschlage .

Berliner Letterbnreau .

WettcrauSsichten sür das mittlere Norddeutschland bis Donners -
tag mittag : Anfangs noch ziemlich kühl und zettweise nebelig . dann
etwas wärmer und oielsach heiter , aber veränderlich ohne erhebliche Nieder »
schlägt . _

Wasserttands . Nachrichten
der LandeSanftalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

M e m e l , TUfit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, siroffen
, Frankwrt

a r t h e , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
Barby
Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — *) Unterpeget .

Nach einem Gemälde von Tronnier - Hannover

MM in fünf UM WMlt
Preis 1 . — Mark

Diese Bilder sind auch gerahmt zum Preise von

2 . - , 2. 75 , 3 . - und 3 . 25 Mark

vorrätig

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstrahe ö9

Jtknfmatß

da » gfameBakcf

Das Houpierfordernis für ein Gcnussmiffcl ist ausser verbürgier
Reinheit und peinlich sauberer Herstellung in erster Linie Bckomm -

licfakcit . Beim Kornfranck , dem volkstfimlidicn Kaffeegetränk , ist

der Nachweis leicht erbracht : Das appetitliche Aussehen der un¬

gemahlenen Körner beweist , dass dieser Kaffcccrsatz absolut rein und

unverfälscht ist . Die Herstellung geschieht nach einem eigenartigen ,
neuzeitlichen Mälzungs - und Röstung « verfahren , die Verpackung mjt

den modernsten Maschinen — keine Menschenhand kommt von

der Ernte bis zur Küche mit dem Inhalt des Paketes in Berührung .

' " PenmUp�licher Redakteur : Mfrej , Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil derantw . : Th . « l » cke , Berlin . Druck u. Verlag : vorwärt « Vuchdruckerei u. Verlagsanstalt P « ul St » ger Sc Co , Berlin SW7



Epscheint 2 mal
» öchentlich . | Bezugsquellen '

Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

Allgemein - verlchiedenes

Crnnow ' s Kaffec - Versd. Dres4ncrst. 70

CUjAph Lindenstr . 105
n llluull Speck* imdSthinkeDsalierei .

A ihotioitreie öetrünhe

Franz Abraham
Htinb. Messlna - u. Romertrank - Kell .
c. ZbBartelitr . 8», Fernsp . Kgst . lSTOö

| | ij8WepuM
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
Partlewareng . , Tegel , BrBiowit . 49
F. Zillat . Waldemarstr . 64 a.

lUto - Fatulcttuie

läcker - u. Condltorsien

Josef Kreil , Weaerstr . 179
Alb . Kratky , Gadinerstr . 19.
Landbr . - Back. Kröcher , Saalestr . 35
C. Kunze , Liebigstr . 1.

Karl Kuneile ÄfMhd .
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , DSnenstr . 5.

Bäckerei Künscher

Centr . Anto Technikum Norden
Prinzen - Allee 42 43 Ch««fleor »tt4le

Taees - und Abend - Knrxus
Eiinnii jnlentil . fimpeH « lirUii.

iiitn - TedinikuniBerllB . VVuster -
lUlU hausenerst . Ui. 11 « « « ■»5ii| .

B ade - Anftaiten

Arkona - Bad , Anklaraer - Str . 84.

BsdAlt - Uoaliitlot�K . ; . .
Landsbergerttr . 107
Gollnowstr . 41.

| Bad
Landsberger Str . 107,
GoIlnow8tr . äl . Liefer .
sSmtlich . Krankenk .

Neuköln
Anzenpruberstr . 19.[enfral -Bai

____

Baö Franiiluii
Bad Bukelaad , Hufelandstr . 45.
Kalser - FriedrichaBadChirl . z. Bli .
Kur - Bad Treptow , Houchfctr . 18
linilDnbai )Litli, "tr - 109 9««>»»»»«
LillüL ' HLdBFrladriebit 8. lief . t. Kut.
national - Bad , Brunnenstr . 9.
Bad Ostend » . � . en

E Original Lohtannin - Bad
Wallstr . 70/71 früh . Nunsei

Smtl . Bader , auch , f. Krackenk .

Passage - Bad
Raform - Bad , Wiener Str . SS.
Reform - Bad WeiBcnsce , UkdtnLIOS

Seme « WM . Mal

Silesia "
" s "

Eummiuiaren

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
Berkbolz , Kopenickerstr . 70.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Sohcneberg , GroiewalditrSO .
Mever , P. ,Kklla . , Berliners tr . 49—50
H. Neuscb , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. l o' imann , Lotbriiflsritr . 60.
M. Sprenger , Reinlckend . Str . 11.

JgScHeMjJjonditoreien
C. Adameck , KkUn. , Jonasatr . 28
A. Albat,MarktBtl2/13 . RelaiekeBd «rI
Aibrecht , E. , Fruchtatr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn . Aibrecht
P. Andersdi , Zienskirchstr . 17.
R. Anderson , ThGringerstr . 92
Asmus , WUb. , UeekariBüDderitr. 11.
K. Aust , Drontheimer Str . 40.
v/ilb . Bagge , Wldefslr . 55/6.
Willy Bär , Stroms tr . 48.
Paul Berger , Mirbachatr . 29
Paul Beyer , Franseckystr . 45.
Josef brefka , Kirchhofstr . 46/47
Otto BUIenp , KuUDico- AilN 21 a. 69
Relnh . Blenkle , Wiesenstr . 19 k
R. Block , Öoiauerstr . 18.
Alw. Brämer , Romintenerstr . 40
Brotfabrik Hefnertdorfer Mfihle
PoulBocbDig,rstkO ! r,Gör8cti8tr . U
P* Breitkopf , Exerzierstr . 19a.
Waldemar Brose , Driesonerat . S
Herrnann BuO, Grünauorstr . 12.
Brnst Buller , Brfisselerilr . 43.
M. Burghardt , Waldemarstr . 76.
Onat . Böhm , Gubeneratr . 26
O Büchner , Nordhau8enerstr . 39
Alb. Dadiwlb , Kamerunerstr . 16.

Onvlds Landbrot . hadend »r ! «rSir . 29

SSfÄÄÄS ; . 1 ! reÄÄ ' ÄÄ ' '
Otto Donath , Stolpiacheatr . 22.
H» Donner , Dunckerstr . 78.

Knst . nien - Alle » 57
Ew. Llesegang . Danzigerstr . 42
Adolf Linde , Licblnl». , Wilhelmitr . 75
Carl Lindenherg , Lychmtnir , 4.
H. LCbs , Reinickezd. -Osl, K«mek«ilr . lS
Frlti Lungwiö , Hohenlohestr . 3.
W. Luzemann , O. jGabrielMaxst .2
W. Megow , Lichtenbg . , Girtnersl 5
H. Marigraf , Cbarl�Goetheatr . dS.
R. Markworth , Ptlügerstr . 11.
R. Maschler . Uektnben . Odenlr J7 »
Alfred Metzner , Fuldaatr . 66, '6
Müblateff , Spandan , Kuinanktlr . 6.
G. Moaler , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Uanteuffelstr . 87
Max Muth , Falkenstolnatr . 37
Carl Neuendorff , Sickingeratr . 76
Wilhelm Nlklau , Malplaquetat . 6.
Guatav Ntelson , Lindoweratr . 9
P. Nitscfake , Cadinersir . 4.
Panl Otto , Danzigerstr . 31
Robert Pötschke . Sprengelatr . f ' S.
J.Ii. Popp, Amrndntr. lOf , Koini«k«d. -0>t .
Hemi. Prager,Gr . Frankfurterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrflckerstr . 26.
Richard Raaach , Welchaelatr . 84
FritzRichter jr. . Lieben walderat . 13

MDioHnl Rekordbrotbäckerei
. nlCllül Schulzendorf erat . 23.

G. Rlewe,BaoniicblDV. , Eaiinscbalast . 87
C. Relsch , Harker. , lloroitaadr . K. XkdlIi.
F. Radioff , Nklln . , Allersir . 37,
Oaw . Rauhut , Gürtelatr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Franzatr . 13
P. ReinhoIz,TreptowKiefbolzsL17
F. Rialeben , Samariterstr . 11.
R. Riemer , Pannieratr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rösner , Triftstr . 4
AltredRost , Keicbenbcrgerst . 136
F. Sandmann , Treplov,Gratzatr . 2ö,
Wilhelm Sauter , Oadenarderitr . 3«
W. Sdiaaf , Keiairkid. Oit. Prjrtntil . Sl
Emil Sdialler , Schreinerstr . 62.
P. Scfalnaucr , Anklameratr . 16.
P. Schlrmer . Helilckeid . »„Hrerli - Ii 93
Carl Schleich , O. , WQblischst . 3
Wllh . Schmidt , Llebenvalderat . il >
Paul Schmoll , AinBterclaiueretr . H.
O. Schneider , NW. , SönmariagdrlP .
Willy Schneider , . llclonrkiracir. 13.
Gustav Schölisch , Dolzlgcrstr . 31
Paul SchOn , Kopenhagenerstr . 74.
EberhardSchOnwiese . I . lderlUitr . s
Paul Schräder , Heimersderfentr . 37
E, Schön , Kniproderstr . 8
W. SchOnwieae , Uomintenerat . 64
Carl Schulz , Neukölln , Ilseair . 26
Panl Schulz , Hufelandatr . 2
Paul Schuncrt , Stolplaohsatr . 35,
Adolf Schulz , Floraetr . 78 Pank .
Fr. Schulz , Lunkeratr . 78.
Paul Schürer , TUaitcratr . 12.
Reinh . Sdinrwaiu . Kutatiu - Alleedl
Karl Schwarz , Thaeratr . 21
P. Schwanbeck , Wiclefatr . 37.
Bruno Schwarz , Andreasptati 3
Sdtwencke , Herrn . Rykeafr . 23
E. Seeläudar , Leuauair . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , alainzeratr . 15
Reinhold Sperling , Jabnatr . 19.
E Sp! ett *töBerlCharTottb,,Kant8t . 83
Otto Stieler , Wnrachauorstr . 69.
P. Syguscfa , Scbönh . Allee 150
Georg Tank , Chriatburgeratr . 39
Carl TBnlget , Wildenowatr . IT
Carl Tennert , Schlesiacbeatr . 19.
E. Teasmer . HetMeni. it . Ud. Batalekud .
Emil Thomai , Volgtstr . 17
Johann Treffer , Alleeatr . 48
Tamknn Filialen In allen
I uruan Stadtteilen .

F. Tzschetzscb , WrangelaL 45
A. Unkrodt , Nkllnr , Weseratr , 47.
Otto Wagnltz , Mfilleratr . 28

Ludwig Walter, Wsoilstr . 37.
c. Wackerhage N, Pank. Br�hmestr. 61
Max Walter , Sebastionstr . 82
E. Weber , PrsftanMf , Waickini . - O.
KorlWelnhol * , Kamerunerstr . R7
W. Williitz . Kopernikasst. 9WaUliekit27
ArthurWesser , Scblllirpr «ii !eBad«39
Clemens Welse , Jablonsklstr . 1
Otto Winkler , Ntnnjnstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhau « enerstr . 23.
O. Wolsdiendorf , Wildcmmtr . 23.
Otto Woweriers , Oldenburgstr . 8
Zachau , G r . - Ucliterf . ,CktBisHitSa •
Panl Zaslrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , Irajuanuelkirchstr . 29
J . Zindler , UBchwg. , Behringstr . 9.
Zühlke , ö�atzerstr . 7, Gürtelyt . i2a

Bud . Duntier , Pankow , MiilücaJit. 71
Fritz Eichler , Baetlanstr . 18.
W. Ernst , Pücklemtr . 42.
Franz Fcuhvetter , HtBteolTelitr . l ?.
Carl Feist , Friedenstr . 101.
k aul Freitag , Stuttgarterstr . 13.
L. Freyor,Bla ««ostr . 72. £. Msrkuitr .
H. Friedrich , Weidenweg 7.
•Jeliirlchl rlster , Pankow, Florast 50
Bob . Gebier , Wildenbruchstr . 68.
F. George , Wllholaiiharenontr . II .
Fritz Glauner , Chausseestr . 80.
Wlih . Oodt . Emdcnerstr . 59.
HeConsior , Treptow . Grätrstr . 65.
�• Oörh,\ V| cseiifir . 3I,or . B. 6räBeEbni.
CroHe - KhodcReinickendorfor8t . 95
groß - Bäckerei „Berollna44 i. Weit .
FauIGrisard , Pankow , Florastr . lO.
Faul Gärtner , Troskowstr , 44
A. Günther , Gr. Frankfurterstr . 79
J-Hooke. i ertr . W. Mehre Mario i borgont . ?
KarlHeldenrelch,Münchencrst . 44
Barl Hennig , Steinmetzstr . 74
Jruat . HolntS ( hel . U«relb »ril f k 15.
G. llemüng , Sclunidtatr . 8 .
Joh . Hildebrandt , Rykeatr . 92
F «Husgen , Ilerfurth -. K. PickteBradeial.
L. ! hle , Gerichtsstr . 55.
WaxJttcob , Pflflgerstr . 70-1

Hernh . Jahn , Hesidenzst . 7K, T. 582

Beinldtandorf , Hauserstr . 8.
Faul Jarrasch , Sprengelatr . 83
«endreyko , Imrnanuelkirchstr . 10
J"r- Jeudreyko , Ohpistr . 9.
O. Jczke , Libauei�tr . 1
H. Kanthak , Lichtenbergerstr . il
V�org Kappe , Wilhoimiharenontr . S.
A. Kelb , Kostockerstr . 31.
®• Biese wetter , SchiTolbeinoritr . 11
•v« Aiinke , Weißens . , Lehdcrst . llO .
J - Kiuck , Rosi ' ianzbt . 155, lUifliekOBd.
B Kleiner , Schulatr . 102

Paul Koebn
Baadolgtr. 42.

MUl PUClll FraiTk�urter-Allaa 170

0. LlEOSIDIl Pankow , Berlin . 8t . l3
MilJe . lUiiiekfudorf - W. Hj. - Vikt - AlUS
W Päd « , Relniokendorferstr . 118
H. Petermeier , Strclitzeratr . 8.
Thcod . PoeacH ke, lLH«i | )UI. . Ör. K. - ill «t
ASprlnkmann . ObKlioKV lUlhans. i . t ?

BRIül WM
feinste Qualitätsbiere .

Ender ' s Brauerei
Malzbier , Chan8»eO9t40�4lT. N. 10655

Q roter jan
Halzblw . FrlBZM- All « 79/80. Mb. 6768

C . Habels Brauerei
hell — HabelbrSu — dunkel ,

Goldbiei *
ist nicht nur ein

Erfrischungsgetränk , sondern
auch ein

Gcsundheitsblcr ersten
Ranges .

Aeissbier - Capameibiep
Brauerei E. Willuer

Pankow .

Löwen- Braoerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Blere .

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

WW - lMMl
die Qualität ist henorragend

ypMara_Mooia. E8/ .
Weissbier , €.
Paliaadenätr . 97. Tel - A. ¥11,2834 ,

Weißbier C. landre Akt. -ßes.
WelBbierOcbr . Merx . Zociearsir . ll

rollatnk

ueMsnSSr
Zu fordern in allen Geschäften

j�utter, Eier , M

H. P . BiedermannÄris
Danne , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , «iroi - ti dol. Adminlrl. 5

Bruno freche

WilheBm GöbeT
25 eigene Filialen .

v gesch !

TSE

O 40 Filialen
09 in Berlin und Vororten

B — S1SS1 »
Büttnor , A. , Dtntlgor « tr : _66 __

gettjeflerMettM
. Holg,Braun «berger «tr4Re

W. f tftbreich . Jablonskiatr .
er8tr . 4RfiBigg.

glumsnjinajjrAnzB
G. Damerlui , Slaxstr . >3«-
Drescher Jr. ,Land9bergprsJr. 116
H. DIlrkon,5cl ! d»l »»>. AII «laf . R. 6f96
Jul . Großer , Lankow , Floraetr . 94
M Klinkow . Tnftstr . 69
Menzel , NeuköHn . Bergatr . 110/111
A. Ml«litz18chari *«b«it . l,Mlai«keid. W
A Schneider , H«9vil . ,ß4ii, «d. 8l 96.
TÖm«»ztwakl,WeilM«. . I . lclilntJ »l . l2 .
R Waguer . Pank»*, Wollankstr . 114
5i wllha Friedenatr . 98

WZWW
Max Kniffert . Landsb . Allee 29.
Friedrich Knop , Bodestr . 31
FaulKÖbeniick,WiIh . Stolzestr . 35
A. KosmehljNklin ,Donau8tr . 52- 53
Albert Kramareck , Adalbirlll . #6.
A. KoMbeck , bparntr . i

Akt. - Brauer . Potsdam. Elj . Xiedorl .
Beriin SW, Tempelhofer Ufer. 15
BrandoBbarga. E, WilkolBidorferoUl 10

ßpez . Potsd . Stangenbier

Berliner Blerbreuerel -
s GesellGChaft m. b. H. ;

Insichk . ßriiDaeiistr. :j KBilanleitllte 68.

HemD« ! . B. . ilülierstr . 1390.
t nuSabraueral WelCeaaee .

- - - -" Weißbier ,
gchöuwaid . ät . 20.

August Holtz

F . MAGEM
22 VeHia Mfnntgll

; erhdlg . Sl
lait 22

Hubertus , Butterhdlg . Straussberg .
Herrn . Kunert , Culmstr . 29
AjLicgoldj�itonstM�Mnchh d 1g .

sr mm
4$ 9ix «ß« Ddailgeschäft # !

cWilb. Pieß, Bottergroßbilig .
Berlin O, 27« AJexanderst . 12
( lIwkescberllor )ForD«p. A. Sord. 38l7

Kosmalla , E. , 4� « .

Paul Reiniüe Butter
en gros

Berlin S. 59. T. AmlMorUzpl . 2I80
Direkterimport . Lieferant riol .
Konsum - Vereine . Verl. Sit Offerto.

Schröter , R.
n��43�nkauläJtcll « t�� r� >

BusLScnuiizessoim
KU . Sltlltl Butter , Eier , Käse .

Cb. StenisdiEio Eiergroßhdlg .

ühly & Wolfram

Vereinigte 48

Pommersche Masis -

Meiereien llfllleD '

c. F. ujiensm
en - gros Butter ea- detall

H. - W. , Lelpzigeratr . 82.

O. Kunze , Reinickendorfer Lt. 14
Carl Lange , Lindonatr . 2.
F Laufmann,Reinickendorfer9t92
O. Ouiea . Holl . 117,Remickend . - 0.
WlIiyRosenow . Camphansenst . l .
K. Schotte , Pankow , Floraatr . 94
M. Torge . SchSnebcrg . Koloioeut . 66
Ch. Vosgerau . PankJleHineraML

fioarreniabriHen

W üorlist B-i . eriir ' 83' Tf,*#rltz ?1-387j
Cigarrenhändl . empf .

D ameni

M. Brößling , Weißensee, Langhansit. 140
Otto GQUe, Prenzlauer Allee 27

nd ., Potsdamerat . 46

m \

in,bpand . ,Fot3dam «:

Irinol Reinickendorf
lUCal Hauptstr . 25- 27.
Kronen - Wäscherei , Nostizstr . S

y�rogen und TaMT

O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerlc Scocz, Bensseist . Sb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerie Lippehnerstr . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt - Glienicke , H. Kloslta,KopeB. 8tr . 46.
M. Görich , Drog- . Schönfließerat . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kullrnann , Prinzon - Alle © 87.
OttoKrctzschniarRosenthalerst . 6- 7
Krehl ' s Drogerie , Fennstr . 51.
LankwitzRieckmann,K . - WilheImst25 .
Maj) oMehr. ,lmmsnaelkirehBt. 39,E. WiB8ft.
Alfr . Marsch . Culmstr . 37.
Rathaua - Drogerie . Mtlla . noaaiislr . 24.
Rathaus Drogerie , PaBkcsr. ßreitSBt .
W. Rauhut , Gerichtsstr . 54.
SchIveIbeiner - Drogcrle,ScfciTslb . St. 26
Franz Rick , Schlienmnnstr . 18.

f8rißani1SlP. 57G. ReUprenz . L
Hugo Schultz , MÖllerstr . 16« S. .
Hyg . Gummi w. , Photogr . - Artikel .
E. Schürmann , Wichertsf r. 10 : _ _
Werder - Drogerie , BrUi. Hotlowe. rs !. 5a

Eilen, Sianiwaren , Waftun .

_ U/epkzflugB
W. AUner ,
K. Banmann , Reinickendorf ent . llß
Herin , Braun , Landsbir . Allee 149.

OiloBßlijÄÄ
Emil Braun , Aiilretul . 75 KekaBral -

G. Brucklacher , Ä « ,
Flick , E. , Spstdaa, HekiuvaHMili . 34.
Carl Jung , Stromitr 81.
A. Ibold . Tcmpelh . , Berlinerst . 119
W. Knoth,Wielofst,,E . 01denbgst .
Kuhnt,Keiii «k«il . - W. 8ekin »eb. - St . I47
Otto Lehmann , Neuk . ,Friedeist .9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee file -d
Rülilmann . P. ,Mailerst . 4db, E. Soest .
F. Srhubelt , Voigltt. 10, E. grh tt Inrrdr .

eUlOfnirl/O Torm . Alb . Blanke ,
, WeMlltA " Reinlckend . Str . 122.

lilagow z iibwate

Timner�Esslg
Bbapall » rhaitllchl

»RiTaLCTriwL. ilii . L. liliÜil

pieiiciMULWM
A. Maar,HeiniikMj . . Si : h»rn *ebcnl - I50
InAhVn Iah Rostockerstraße 43.
LliEuK�, Jbil . Fleisch . u Wurstfabr .
Mir k. F1ei9chkons . ,NUla. Wartiie8 1.73
Paul Matachke , Thaerstr . 17

Moers, Otto Grea9ner -
M. Mauersberger,Nkl ! n. . Kannerjtr,16
Martin Mosig , Schlesische Str . 36

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spraialität : Frankfnrter WSrstchen

I
»rä-üeiiiiclieFl,isch -o. Wiinl- / ; entr »Iö

P. ZimineriaaBnÄr "3. -

A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 �Vanienbur�er9t�4

Otto Müller , Zorndorf erstr . 58.
Leo Nowak , Forsterstr . 10
Jos . Otte . O. , Scharnweb erstr . 6/7.
Th. PrenzlowjNaunynstr . G
Curt Passow , .Scknlzerriorferslr. Z«.
Gustavpfennig , Golzko wsky st . 12
M. Pietsch , Nkllii . ,lnesfcbc4kiitr . 150
Jos . Radifahl , Adalbertötr . 89,
Herrn . Rancfaheld , Ziethenstr . 1Z-
He rmannRauhut , Elisabethstr . 34
Fritz Roichelt , Emdenerstr . 45
G. ftohloff , Naunynstr . 8
W. Roloff , fr. A. Haffer , Kut bi . -A1I««I2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Chaasseest 84.
Hermann Schmidt , Thaeratr . 4L.
K. Schelf ler » Ghodowickistr . 23
P. Schmatzhagen , Belfirtor Str. Ii

Paul Seidel, fdibta. fllieeßg
Gebr . Siegert , Wiener Str . 65.
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Julius Schulz , Lithanerstr . 7.
Willi Schwarz , Könlgsbei *gerst . 25
Helnr . Schilz , Danzigerstr . 37
E. Sehersberg , ReiDlckondf. . üimmI . 3.
Otto Sdinelder , Kostockerstr , 30
Otto Schreiber
■j— \[ - - - Mi bergerstr . 1.
PaoiSonnabend , Crossonerstr . 35
Stirg4rd. Flei8eh-Z6nirsle,lSfar5arder3t . 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P« Tauche , W rang eist r. 129.
T*hirlng . Fleisch - u. Wartf - Fabr
* F. SommermaBB , BoiktgeBergt . SS

V scherbner , Htraßmannstr . ».
MaxTüaimel,Christburgerstr . 24 .
H. Thomas , Kopenickerstr . 64 a
G . Vettin gr7ÜBü w8e |
F. Wcndt , Simon Dachstr . 87.
W. Wiese , liehteBberg, EreSnerft . Sn. ß
Paul Zwarg , Land�berg . Allee 136.
L. Zimmermann , Kottb�i�mn�

Offo Helm, Brötotr . S.

pTnirronlaFuen
Max Flgak », Adalbnrtstr . 19.
Hoffmsnn�Cotth . at l ?, »oriu . 11399

fsSlSSSsü
UroU - Dampfwätdierel "

Spraenlxa "
SO. , Forsterstr . 5- 8Berlin ■ .

Tiftllois Wijrh «! BMlia. i « PniM

O . IVaefe
Färberei n. ehem. Wäsehcrcl 1
f. Herren - u. Damengardor .
Läden in allen Stadtteilen
Berlin , Rixdorf , Schön eberg (

fuhpmiei
lhS | ät .

Türzeü' in
G. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

R. Lanb,N�okolii . B«rrn . St . 103�R»Tn. -
PI�UiMCkBelle - All imesl . i »( 5%Keb. ')
H. mixdorf , 197.

püs- u. mjgngngePtifB

Drevick«, S«if . a. Burst w RriBir, hJ St. 105
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

� jBjre�ftjiiHfii
G. Cohnheim , Reinlckend . Str . 8.

iifraDgelsir .45 W, Sendler

H erren - u.

' acao,scbohoiafl . . conlitur .

Adler s Konditorei , Wrsigelatr . 87.

Fordarn Sla

Wesenberg

Cyliax,G . , Filialeni . all
Stadtteilen .

iSciffcrt
Fill . il . in Berlin
und Vororten |

�i�manba��
« va___-___m«A T / /-I/ix,■.

cärTRlciiiep

Fanny Bamnert , Lindowerst . 23
Blankenburg�rinickendörftrsir . llS
E. Dorsch , Pankow , Breltestr . 40.
H. Franz , Seeatr . 49.
O Klose , Relölckendorferstr . 36

p. ' jaKod. ittQiiersir . i� 1

pieilcjMjjtfupltu��
St . Anst , AUundiisei - , E. Wiiitrltrnr .
A. Bentele , Thaerstr . 31.
Ridl . Beust , Kastanien - Allee 101.
X. Blshnpskl , Pflugstr . 17
Max Bormann , Msntenffelstr . 32
Fr . Brnnor , Neukölln , Wolterotr . 66
Willy Darfmann , Wieuerstr . 63.
Thilo Dargerlob , Lithanerstr , 31
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Gust . Ehrenberg , Brsgdtubarplr . 33
Angnst F enger , ' iriinauerstr . 8

Flelsch - tfsrkaufa - Halla -
R. Winter , Cotheninsstr . 12

O Friedrich , Melchiorstr . 27
Panl Friedrichs , Htephanstr . 44

Oskar Gabler

Jf It » er Bad«,r ' 2«, Ecke* * * r i - rinrcn - Allec .
A. Hannemann . Tegel . Borl . St . 88.
Leske A flupeckl . Sed«?!, . - III «» 70«
S. Rosenberg , Rejnleksnd . Lt . il «.

Otto

Ple . ' tchwaren a. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.
SrolTTjefzIäTII�freäCöwstr�r

Rudolf Galle , Psnksv , Florastr . 43.
WIlh . Goisler , VrllMses , beklier, fr «.
O. OBrlag , Oreifswalderstr . 163
WillyGcricke,Petereburgeratp . 31
Albert Golx , Frankf . Allee 121.
Fr. Gerlach , Tanroggenerstr . la .
K. Germann , Schremerstr . 22

Getsdiiiiann ' iÄwieÄ�;
F. Gutsdimledt , Kolonieatr . 32.

E. HarzDecher äs
Rudolf Hamann , Aekerstr . 63
Q. HciTmann , Llchtnbg . ,Oderst . 4
P. Hindemith , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodostr . IS
R. Hoff mann , Petorsburgoratr , 74
V. Hubalovsky , Zellcratr . 10
Fr . Jaltö , Bornholmerstr . 79.

Janik , C . K5?fPnic6ker-
I. Innuchowski , Bornholmerstr . 16
f r. Jc iUek,lteub, . ßiM««35,FI«l,ei,Wir «l ,
H. Junge , Pasteurstr . 18
R. Inst , Jleracleratr , 6.
Robert Kaner , Weinbergsweg 6
W. Hessner , Czarnickauorstr,22 .
Carl Kresse , Lfideritistr . 60
Emil Krüger , Skalitrerstr . 21.
Ernst Kolbe,0 . 112 . Weichselstr . »
H. Köpke , Baumerstr . 90.
Krumm , Reinb . , 6reifenha imcr Str 16
Wilh . Kurtz , Wrangelstr . 83
Q. Lange , Lübeekerstr . 30.

Kol) . Lindner , SfeÄr . g.
Angnst Llncke , Alte Jaeobstr . 28.
Loctamsoii , MsIfU<iU9ttt ( . 32.

A. Dierke , Frsntfaner (kau. rcf H/i.

Monis , Feitlüie

firanil-Hoiel NorWer Hof
vis - a- vis Stottiner Bahnhof .

N. , Invalidexlstraße 126
und Hotel Deutscher Hof

3. » Luckaneratr . 15, am Morifzol .

EiKaummiiiaaciiiir !
Gebr . Belase
MülIerstraSe 1».

G. Behrens , Schönoberg \ kiiie »str . 9
F. Belle , Seliöneberj, Te/sprlhofent . 10
C. Böse, Pro vinrst . 109, ReinifkW(l . -0st
W. Bornefeld,Liebenwalderstr . 41
A. Bachholz , 6. FrHrld . 1 9,Mileh. B,fkv.
A. Grone , Liehenva Idorstr . 50.
Gg. Feist , NkL, Weserstr . 4.
Ft . Fischler , Heidenfeldtstr . 6.
R. lfariiinx,ßerll «er»l . li4�«!»>ek8. - lV.
MaxHee- Jer . Neokölln . Pannierst . Sa

| Gühler - Honign
E. Hohne, Residenzst . HO, Reinickd .

HokenkarajOeyiiiann�ir
Koporailissatr. 19. KieJerbafttinsli -. 10.
Fritz Hühner , Bchliemannatr . 11.
Fritz Blocke , Stephanstr . 59.e, öiepnanstr . ov.

Speiseleinöl , Marke
_ _ _ _ _ _ _ _JHI Spreewälderin <Lßesle.
Ä. Lange, Weißens . , Berl . AIlee255 .
P, Lange , Waldemarstr . 40

. udwtg, Scham v. -Sl. 65, ßckd . - V
Franz Möws , MnskaueratnSß

M. Krägers

Fr. Pawlilzki . Prorinzst . 103,Rckd .
O. Pötzsch , Schvedenstr . 18.
A Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRiditer,M : iIplaquetstr . 25 26
Rnnge,Otto,Ntlli , Hermannst 55.
A. Sägebartb , Febrtellim Sli . 24.
Fritz Scheel , Schvedterstr . 47.
Scfalenther . Emil , Huttenstr . 7.
EniiISchiilze1Re ; iiiienzst . 50,lteiiickA
A. Sllklnat . Mrltilitiflg . KrtniekB8. ,Sl . l08
Erich Thiel , Weiße . , Lnfkiiartr . 139.

P. Bock , Klosters tr , 8 9, Spandau .
Daehne . F. ,Ri ; . Neue Jonasstr . SS.
Geppert , Paul , Zosaenerstr . 33.

ftn, , AöojfnrrrT�rpirTMöjsir ' i
UUI4 in ueaca ». grbr. Söbsll , Bellen 1

Gardinen und Portieren . 1

Brückenstr . 6.
KmtsDiea Allee it .

I onna UovSchvedter St . 3S
bringe , indX a d. Kast . Allee .

Fepd. loaDhim Hachfolg.
Gneiseuau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungserl eicht er ung .

I C. LinhDgeiJiKtlßtr . tß i

Rünlffl
Zionskirchatr . 38/39.

. Iidl »ß, Teilzahlung gestattet .

Wilh. SlrohstheerBotoacrai -
aVogeUnli. K. 8elireil >er , WillielBatr . il
Aug . Würke , Müllerstr 165.
G. Zimmerling , Weinbergsweg 4.

j�omen, Kons, Heiz, BpiUetts

Otto Müller , O. , Romintenerst . 32
Franz Reidiert , Maxstr . 18/19.
C. Richter , lBlLW. Richier «aRptdV9T3185
Ferd . Wree , Reinickendorf erst . 86

Heinrich Stumpe , Buckowerstr . 8
R. Theuer , Elsaßerstr . TS.

NlWmsignm

lEMsiringSSeXAusbid - i

�urz- , «/eis - , UfeiiorarsR
i Trj�otaBfln

Alb . Bork , Pankow , Florastr , 41
Herm. Engel,Tegcl�chliep «rät . 2S

HRwrHotc Beusselatraße 7«
. UarUpIa Tauroggenerst . 19

Hoppe , E. , Scharnveberstr . 53.
Carl Klein , Höchstcatr . ie , N. O. l «
Hermann Meyer. ScWfelboiserSt iL
H. Pedi,i >. 112, Scharnveberstr . 49.
W. Pirwlh,N . 65,EfmieleDj #rIeniir . 44
Rorfii (hal,I {(lsiekfO' llPSc5arn»eb-Si. l !2
Albert Vogt vlb,Tl ' -

H. Sdiwarz , Peterslmrgerstr , 59.

I cii�filtaiten

i H. Jolxu , Wortherstr . 39. _ _

; �arifnaioninen
Bellmann , E,,
Ed. Hruda , Frister & Roßmann

1 Nilhmasfc ] hiien,Rosenthaler8tr . l9
Littauer Nähmasdu , Spanda «

' 5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz . - Gesch .,Pois�aBerstr. 10.
LittaoerFechncr , WuiÖeBs. jßerl . AlfTäi
Alb. Rühnke , Berlinerst . 112, Pank .

NätaascWnen
Eiden in allen Stadtteilen .

Bücherrev . Senat
Reinickcnd . - 9t . 110

Bethkc , Georg , fÄ
Nfjlsita , Elbcair. 33, Kaiser-Friedr . -
Slr. 64. Weierair . 139, FriedeUtr. 33.

Trtpftv , Grib- Alralt 94

Frese , Ernst 5 Geschifte
im SO.

Gaegc

i

e,Ottoc '
1 "! cke

Falkensteinstr .

Korn , Hu�o
E. Janonsthek . Nkölln , H «rzor « tr . 90

rloiten

Will ftilt Wran8ei ' itr - 81 f; ci

| W. Laü,Eyruni ! iieStf . 54. |
M. Manko , C. ,Mnnzstr . 12 Nd. 3249
K. Mal , Kaiser Friedrichstr . 233.
F. Pflhgmaeber , Colonnenstr . 48.
PaulSch8nbeig . ikMl. . l ' Mltli «ii «t . 97

FJ. Sidltäf EckenÄsU .
M. Wolter , Wrangelstr . 8.

loiHereien
C. Braun , Eldenaerstr . 25
H BrücknerjFriedensst . SyAdlersh ,
Carl Braune , Steinmetzstr . 42

M liOBgarSiianflaü
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

ml Gemme

C. Batt , NW. , Turmstr . 84.

Fritz Wolff , Nangarderstr�ik��

�jiker , iBechanihsr

Daae , Paul . N. Mülloretr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee IT
Groß , Paul , Wsrsehsuerstr . 88.
Leop . Patocka , BiaDdenkirgW 45.
Schubert , CarENkUn . Bergstr . UT
W, Zapletal , Fr»nktarltr Alle» 168.

gsüariisiuaren u. ReiiSiagür . ,

O. Claas , Weinens . , Barl Alleeäk

patentanM
A. Kahn , Dlpl -lsj . . Kll,«I>l, «rsfr . und

pianMten
SchJntrit�F ennatr . 3

pi!GiG| ]Fagni!cf!e Ateliers

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rad . Oblgt,N . Reinickendorf ergt . 3

thoiogr . Apparats
SO. Kottbuserstr . 3.

ßtigO M\ l OeLegenheitskäufe .

M. fllbfMßt auch Gelegenhcitskf .
Müllentrasee 16( 1»

InterssseRgsmeinsctian
WirHiscitBr niilchprcfliizamen

Photo - Jausen , Hauptstr . 23.

planes
O. 27, Schillingstr . 12

Vollmilch , 3 % Fottgehalt , zum
billigsten Tagespreis .

Zweiggeschäfte :
Berlin - D , Marailiusstr . 17.
Beriiu - NW. , Luisensir . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Borlinerstr . 18/19.
Schöneberg , Barbarossastr . 36a.

Granewaldstr . Tl , Habsburger -
str . 3, Fernspr . : Amt Liitsow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Pasanonplafz ) , Fernspr . : Amt
Uhland Nr. 3016 ; Uhlandstr . TOa.

Zehlendorf . Wannseebahn . Fots-
damert: l . 40,FerBspr. : Aini. ZehleHdM3öl

Grtinbehle b. Erkner , UahBhoMr. 3 1.

Cesare Donadonl ck Pohl
Berlin NO. , Lands berger Allee 18.
Nene Pianos von 350 Mark ah»

Nuthaus Monopol, Müllerstr . 188 .
A. Lemaltre,lVllmiilif . ,B<rIi >«nU3i.

Rieck,Em . �fÄ . « ' .
A. Hing, . ! nh .B, RhigRoscstkidenU 9
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . -St. 46.

KT KoUbnaor -ür Clideyy Kmm Damm 18 19

Arth . Hambach , ächwetlenst . IIa .
Rud . Kiesel , Mirbachatr . 66.
G. Mieridce , Tegel , Brunowstr . 15
W. Gollert , Schlesischestr . 30. 1

pscMsüüros , DeteHlius

Gustav Frank , Aekerstr . 135.
NoiCOdfl Brunnenstr . 168
llölduCl Nord 2020, allerbilligst .

�mnactMen
H. Knhlbrock , Danzigerstr . 41.

R Auclisruisrafl . Fische

Zum Hutwrinkel
Sh Kohls , Chausseestr . 85.

agaftecrtlsierei
Kifldr ! . ( I . Gdt2en- Kaffceröit . ,LMiBst. 5

IMg' iisSrl ! ;
A��EJlmer�Te�

Chausseest . 5l "
- - - -- . „ I bill . Einkaqfsqu .

£ünier , Tegel , Bnmowstr . 8,

Faul Talkcnsiein
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

oDiop�ir LlBiirlclilg .
H. Etilen , ImmanueikirchstP . 6 1 T-

jf onz6rihau8,WliriciiJ ~

Restaurant und Cafk
,,A9tep SCuhstail "
Invaliden - , Ecke Chausseestr .
Tä�Ilri�canstUr - Konzerte�

„ Schwclzerhof " , "
Meierei und Müchkuranstalt .

Emdener Str . 46. Tel . ff 2565.
Fr . Teurlch , Brunnenstr . 54.

düsifaiiPtkünd - vefsandN
Rossien - Möbel

Kastanien - Allee 57_

Gustav Richtei *
Köpenick , Orünauerstr . 9

F. Bartels , <i «riridniir . i08cil . T. Z»z?
C. Hemer , ddicMl 2« Tel. Lduow UUJS
O. Fahreaktug . KeokillilF4lter . ur . 31
Paul Schur , (i.ui b. 11., Dirtsop»! r. Bj J ? .

gygcstricmaDrih

i Gitschlner
Straße 63.>D«6I999I,I,369»>9D»8, »8,

ITamlwrini Mosiricti überall!!
mii»t mit »9ti9t»»m»niinit,,,,llttttlf '

A. Ax, H. Weljri , Niebfl. , Adslbendr . 91
GlMjebickJluUüutiui,81iilit3gn il . 1t»

D. Danielsohn , Kottbuserdammft «
M. Kielow , Fritueaftr . 42,Keaidenvr . 9.
K. Opaihe , Pankow . Florastr . 14

tclroeiderdi

Etprat . St6Mkl. ,Spti6 . ,fiekeU6 >tf «t «l 14

cosneiösröiaFiiHel
apuMiiwn » iiiiwh
Fritz Wildenhayn | Elsaßerstr . t

P. Knappe , Goebenstr . 9.

SBchreitimaren
Rieb . Blume , Paakov, Florastr . 11.
O. Procbnow,Nkila fiennaB&itr . 69

gcjufijjjareOM�
Fideladt , Lief . d. K. ,Ksmernosriir . l .
A. Hacfcbarth, ! lurl . , FMialozzistr . 92s
Ernst Hoffmann , Fast. , Florastr . 9.
Willi , Hitscbke , Skalitrerstr . 19.
Willy Kusetz , Ussenheide 48.
K. Luck , Charl . , Tauroggeasnlr . 49.
Emil Mlerlsch , Florastr . 31 F««k.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . IM.
J . Petrabn,Marieobg . Str . 10. 5*»
V. Smiejkowski , Zoradorfsnlr . >9.
M. Rnda , Pankow , Brehmeatr . I »
Tsch ; ,cks,Schuliv . ,Jiahlensl . 44,0«II7
B. Wolf T,Pa nkow , Wolla nk str . 117.

Fortsetzung s .

nächste Selten



Foriselzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

eilen

ScbneewittclieD -

Bleichseifenpulver
lAlIeinfabrikt . cGrabi�tPotsdaml
: leidket Paul , Burpsdorfstr . 13.

A. Kraschinski,PaBk . ,Brehmestr . 4.
Cl . Sdi umann , Tegel ,SebIieperstr . 35
F, Schwericke , Florastr . 91 Pank.

IfT

Yäpewnjäcnsgg
MaxMSrsel , Pankow , SchJoßst . lS .
Wj�e�l�r , tenbo�Holteiatr. 16.

LMeWWnM
Masdiiiilsten - a . HeizerausbUdg .
i . elktr . Lichfc - jKraftanl . , Fahrstuhl -
i -Tibrer, Zentralheiz . , ürbanstr . ßi

�RFeTünTgSwären -
KeulenBrp . - Werkst. Keinickeed. -SLl07
O. As8inaDii,Tenpelksr,r >erli >erst . l2l
A. Bartsch , WeUeis. , GDsf. -Adoirit. t57.
BUmnann,A. ,Sp >DdtD. Schsnw . SL I OS
BlBxEi»ennann,rkirl . ,X»hringilr . I «.
Ernst Gräber , Brunnonstr . 78.

Max Busse
t Hnmnnl Goldschmiedemeister .
L DclUPKI, Fegutr . Ii i. Weddiggpliti.
G. Kerger , O. . Grünbergerstr . 16
Kniebascb,WM Frft . Chaussee 96
H. Kühn, N. -SehdghaDS. , K. -Wilb. -St. 85.
Lehmanjl , Alb. , Frankf . Allee «
Schrammeli , G. Frkftst . 7 n. SJaMbst . tO
W. Sctaroeder , Innagnelkireiistr . 36
b. SehirH| lDreidi . - St. 80Z. Wieker-ZeBtr.

F. SeflM liadlf. Kolonnenst . 60
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 94
CeorgWel�el��ran�elstr�lT�

en

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung —» Schötzen -

! Stcrbekassenvc ™��
. Iduna ' zu Halle a . S .

Berlin , Charlottenstr . 8i
Volks�md�Lebensver�
%l #arenb3üier "

tarl Roflniann ? - h5nebere
Herbertstr . 4.

60 Filialen in allen Stadteilen . |
GroQ - Destillat . Schiefe Haube
PrsBkf. Alleel22 . EiozelTk. z. eBgrosPreis,
Großd�ZnrSonne *, P. Frcudenbe !

ijHerm.rnevep&co.i : a. 550Vertanfsstell . Gr: - ßerl .3
�HOTenTM�S
. Anerhof * Alte Jacobstr . 139.

Barllnor Nordpark
Größtes Vergnügungs - Etablisse -
ment des Kordens . Mülierstr . liS .

i F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
Conrad . Großdcstillat . OraBieBst . 207

Oalfi metropoifs�r ' .
Täo- l err KU. Tägl. gr . Kfinstler - Konzert .

Grand - Cafe „Zeppelin **
Frankfurterallee 76, EckeTilsiferitr .
Taglich KGn stler - Konzert
DresdencrBierhalle,Dreadenerittf4,95

E
�al�unT

_ Restaurant
Müllerstraße Ecke Seestr .
, . HagEf!b£ck"p

RiePecH- Bler - AussctianK
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

Ycgnuri-PrapapaiB
Yoghurt- Milch - Kakao

wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —
Für Korpulente Zehr - Yoghurt .

Paul Hahn,0 . 34, ' Warscb . - Str . 83

Goe| | e,Schulstr,fEcke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
GroBdest . z. Sonne , ätnaSbergerstr . 34

0ttoHBniel . Ä. hB�n; t . 77
Kino , Reichenbergerstr . 150.

I Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11.

6. Lehmann �raÄr�cke
Lindentheater , Lindenstr . 110.

Die erste selbslspiel. Doppelgeige
Patzenfiofep

J. Guggenberger . Hosontalernr . 54.

' atzenhafer - AnsscbMKoithassrst . 8

■RönnlemtSs��pe�rS :
Konzert - Caf 6

Nord - Palast

Brannenstr . 18 , E. Veteranenstr .

liebeck - Austdiank , gr. frkM 34
O. Rohloff , Uferstr . 1, Ecke .

PatzeDboter (lüssebank K
Gr. FrukfDrterstr . 104 AmStruSbg. riiti
GroBdestiUatlon Zum Afrikaner

GrfMeitill . G. Wolf,KeslUL - AllM 5051

Eannateiierimmm —m
Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein , Steiiunetzstr . 30.
W Best . Sk»litzer §tr . i2E. Wr»Bge! itr .
M. Dresler , Grätzstr . 701, Treptow .
Düby , H. , NcnköllB, Bergst. 48S- K. 1179
Goetze , Kais. -Friedr. -St. I98II,N. -Kölln.
E. Junk , Blumenatr . 88 Kgst . 13846
H. L' ndeke , Warschauerstr . 9.

i R. Mende , Schulßti ". ll7 , EekeMaxsti.
Zahn- Atcl . Volkswohl , Möllerst. l26»/b
Rei nimann , Residenist. 115. Reiflickend.
E. Sager , N. -Kölln, ßergsi . SS, Tel. 9594.
Hermann SchnltxOjBeusselstr . l 5
Cmil f «nn Große Frankfurters t. 4
Llllll jdllll Ecke Fruchtstraße .

j Karl Sommer , PraakfaTter Alleel 04.

sipaucnmann�rtorden " ««
i W. Thledt , Reinickendorferstr . 7.
! Woloo Mo v KeiBitkendrfrat . llo

Ii ülOöjlllllÄTeilzlg . gfit . Barlö0�
P. Schaltze . vorm. WiedsJrack . FeBBst I.
Wiifo Mqt Muskauerstr . 16
Ii iiluf Jfld A Eck®ManteaffsUir .

ZakBpmis. SordeH' �l�ftrsl - lgJeilihlg .

ßiershot

Pktt . - Atsl . R. Kiietnann . BisDBrekrl . ll »
Kaafhaas Julias Weil N&cfafl .

BIE
EmilGold,Rsrker *i,G «rDs«iBProBi «B. 8
E. Pasewald , FIeischer8lRQdowerBt. 36
E. Sehröder , Bäck-Chausseest. 10 U n. 36»
St . Sorowka,Bäfkerei . Rudowerst . 34a
Fr . Tzschentke . Räek. rhaHiscesirJS .

�icjjtepjelfle
Königsberger bC«. Tjnkwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

i W. Lntter , Fahrr. ,Fickelid »rf »r »tr . ML
I O. Rauer,Piebelidrfril . ll7 . Kobslnesek.

O. Wenzel , Pichelsdorf er Str . 2a.

Qohnsdort
G. SchfllerRind - u. Scbweinemetzg

ariendorl

Gängerei g. Sngegkuül, .
Fil . Nklln. Henngggst. l 16

FerduiandTitel,Chansseestr . 317
Kenfitflren - Weber . fhausseert . t5

ppeflersüort
H. Götz, Drogen und Farben .
CarlS�iefier ,Brot - u . Feinbäck er .
Gast . Schönfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tel | el,Brot - u. Feinbäckerei

��jatiisflorl
RulBrunow�k " - .
Isbgkardt , Bäct. - fuditorei Bskgbofrtr. 2.
l�hlijjEisMw�ffetkteogSjBtbghi�

W. Hübner , Bülowstr . 6t MSbeL
OjKurzweg�ch�e�nnjitrlTj

irauBüer

C. Klöpfer , Möbelbandlung .
Rottkovskj�leiJf�W��
UfellBnü
Beerdiggngs - IgstStsvegäv . Sfgid . Berg I
O. Kammer , SpaadSergll , Obft,G«giu«.
K. Zarthe,Hifseler «t . Ue,Ol«lg . Gsnlst ,

Bunerhandiung monopoi
G. Hübscher , DkreB,Gildw,B»liahfsL20

Kaumaus Emil Bergmann
Otto Kruscfae , Pris. , Kotibnser Sir. 34
UüV I DIAPßlzwaren , Hute , Mützen
muA LEID Herrenartik . Gegr . 1867
Franz PQsdiner,nan «- n. Kiiclenmagr

E Groß,Slattg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Holabar. Bäeker-n. KoBdiiörei. Niemitisir . S
B- Jaenichen . Bäckerei. Hermannstr. 45.
K. Karpmann,Pip. ,Schrbw . ,Em5er8t . l ( i3
C. Kampf er,B €rgst . I37 . Uhr. ,Gldw .

OttoSdiampe,Ei5enbandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
R. Schatte,Scklächtennstr . i ' otRdamer8t-

Scniofl - Dpogerler ?" ! ?1! 1�
Rieh . Scholz , Bäckerei u. Konditor .

W. WBrflermanDGsLtwÄefnt
EeStark , Bäckerei , BerHnerstr . 26.

R . Wilke Schullv " 6n

y»UkUU. k? '
Kaufbaus Felix Eevy Kchfl. '

HermannstL2 . Eck . Herrfurtb8tr .
E. Kegel,R »i » Eriedr. Slr. «») Bäckerei
v fofftbN Bergstr . 122. Fourage
ILI\ "l «lluil Spez. : Geflügelfutter .
Krause , k»is . Eriedr . 8t . 7S8cbweiBe»ck' .
Ma§el,Treptowerst . l4vSehveiBesehl
Fr . Pannech , Bergst 135, Fe d erw.
E. Sdifiler,Hertiberflpl . Foismeatierv .

yegeT
B. Scbeller , Arb. -,lterfilil . Berlig«rit34

Reparaturen . | J , Bode . Pieheisdorferst . 96.

WUb�och , Srbläcbtrr , Lrbdrrstr . L
Mehlhdlg . Pagtorino,Gut . . Ad. - Str . l7 ,
Thiißing ' s Drogerien Weiflensee
E. Gteisiiig Fl. g. WDrsIT. Uaghsasslr . 14.
KaiserbRozlau . Iabsctg - . Guit . Ad. M. tf
Otto Obat . Fl . g. War»lT . FI «U»tr . 7>

Wi ilhelmsrun

CarlGahl,SehIiehl #rei,Eä «lveiB «tr . 86.
J . Laschinskl , Bark. , Edel weißst . ! ! .
P. Megow�Iilehgich . Lindenalleel2
W. Sillack , Sargmagu. , Hauptstr . 2S
A. Trenner . rbres i . Geldw. jHMpUlr. lJ
FFWolsdorf�Kolonialw�H�

gössen
BütiernanBlung monopoi

Waronhaus S . CoHon .

Ve . tenstanb 9, — .
ftrafle 70, im Keller .

Brunnen -
1200R *

Teppich - Thomas . Dranienftr . 44
sarbfehlerhaste Teppiche spottbillig :
Gardinen , Steppdecken , Tiichdecken
balben Preis . VorwärtslesernöProzent
Extrarabatl . _

785R *
"

Teilzahlung 0,ö0 wöchentlich Gar -
dlnen , Portieren . Teppiche , Decken ,
Bilder , Ubren , Möbel . Betten , Wäsche ,
Herren «, Damen - Garderobe , Kinder -
wogen . Meijels , Andrasstratze 4,
Schlefischer Babnhcks . Filiale Belle -
ollianeestrage 90, Ecke Gneisenou -
strage . _

2296K�

Zküstrinerplatz 7, PsandleihhauS ,
allerbilligfter Bettenv erlauf , Wäsche -
»erlauf , Teppichverlauj , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken , Plüschdecken .
Slnzüge , Goldsachen , «ilbersachen . _

*

TePpsche�Farbensehler ) , Geltgen -
Seitsfauf . Fabrillager Mauerhoss ,
Grogc Franks urterslratze 9. Flurem -
ggng . „ Vorwärts - lefern 10 Prozent
ii rlraradatt . _ _ __ _

_ _

�Steppdecke « billigst Fabrik Große
Frankjurlersiratze 9, Flureingang ,

_ _ _

Gardinenhaus . Große Franl -
furtersiraße 9. Kein Laden I

_______

�« orjährige eteganteyerrenanzüge
und PalelolS aus feinsten Maßstosien
25 — 60 Mark , Hosen 6 —18 Märt .
Beriand bau » Germania , Unter den
Linden 21, _

'

Teppiche ! sschlerhaste ) in allen
Größen , fast sür die Häljte des
Wertes . Teppichlager Brünn , . vackc-
scher Marlt 4. Bahnhof Börse . ( Leser
de » „ Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) sonntags geöffnet :

_
*

""
Klappsp ortwagen . Kinderwagen ,

nagelneue , fpollbillig Eifenbahn -
ftraße 04, Musikgcschäsl . _ Y' - s*

" Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !

Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleier ö Prozent Rabalt
ertra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Marl : 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffne ! . _

*

Taiclienbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und

sachgemäße Bewirlschastung des bäuS -

lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
garrens von Max HeSdörser . Zweite
vermebrte Auslage . Mit 107 Text -
gbbildungen . Preis 3. 50 Mark . Expe -
ditian Vorwärts . Lindenstr . 69.

Ohne Zliizahlung , 50 Pfennig
Wochenrate an , liefere Bilder , Wand -

uhrcii , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengsie
Diskretion zugesichert . Auf Wunich
Au�wahlsendung . Bestellungen erbitte

„Posllazcrkarie 9- , Postamt 102. *

Gardinen - SpezialHaus Emil
Lesövre , nur Oranienstraße 158, Gar -
dinen in Tüll 2,50 bis 25, ErbStüll
13,50 bis 75, Tüllstores 1,85 bis 10,
fei bZtüllstoreS 4,85 bis 75 Marl .
Ztalalog ( 600 Zlbildutigen ) graliv .

_ _ _

MonaiSanznge und Sommer .
Ulster von 5 Mar ! sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Frack » von 2,50 . sowie sür torvuieiile
Figuren . Reue Garoerohe zu üauneud
billigen Preisen , aus Pfandleihen »er -
sallene machen lauft mau am billigsten
bei Zlaß , Mulackstraße 14. _ _

*

Bcitenverkausk Prachtvolle 6,75
9,75 , 12,75 . Broutbcilen 15,75 , 16,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Reue
Ausstcuerwäschc . Plüfchportieren 5. 85,
Teppiche , Gardinen . Stores , Tisch -
decken , Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge . Hofen , Uhren , Keilen .
Schmucksachen ! Alles spottbillig !
Psandleibe Brunnenstraße 47. 2361 R*

�Monatsanzüge , Palelots , großes
Lager , jede Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann : jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleser . Fürstenzett , Schneider -
meister , Rosenthalerstraße 10. 157 SK

�Teilzahlung 0. 50 wöchentlich !
Gardinen , Portieren . Trppiche !
Zecken. Uhren . Bilder . Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen ! Betten ,

Waichc . Kinderwagen ! Herrengardc -
r " bc Damcngardcrobc ! sende Ver -

tieicr ' MeifelS Nachfolger . Inhaber

Richordi . War' chauerstraße 80.

Lecalstwortlichcr Redciteur

Gaskrone » , Zugamveln ohneAn -
zablung , Woche 1,00 . Riesenlager !
Louis Böttcher (selbst !), Betriebs -
lcitung : Boxhageuerstraße 32 ( kein
Laden ) . ( Fahrvcrbindung Warschauer -
straße . ) Einzige Filiale : Kottbuser
Damm 41 ( tzermannplatz ) . Die all -
bekannte , in Berlin alleinige In -
haberperson Böttcher verbürgt gaS -
dichteVerarbcttuiig . brennharteLötung .
( BorwärtSkunden 8Proz . ) 226 ! K-

Herrctianzügc aus prima Maß -
sloffcn , hochmodern ( ZusallSsache ) ,
ein eleganter Posten , Wert 45, —,
nur 20, — : ein hocheleganter Posten ,
Wert 65, —, nur 35 . — ( Solange
Vorrat reicht . ) Pinlus , Charlotten -
bürg . Leibnizstraße 69, I. 2466K -

Kiitdcrwagen k Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. Riesenauswahl .
spottbillig ! Richard ! , Warschauer -
ftraße 80. 2366K -

Teilzahlung ! 0. 50 wöchentlich .
Gardinen , Portieren , Teppiche , Stepp -
decken, Tischdecken , Möbel , Bilder ,
GaSkronen , Garderobe . KredithauS
Luisenstadt . Köpenickerstraße 77 — 78,
Ecke Brückenstraße , am Bahnhos
Jannowitzbrücke . 2439K

Bettenverkauf : Prachtteppiche ,
GardinenauSwahl ! Plüschportieren !
Tislb decken , Steppdecken , Aussteuer -
Wäsche ! Herrenanzüge , Paletots .
Uhrenoerkäuf ! Schmucksachen ! Wand -
bilder ! Spotlbillig I Leihhaus War -
schauerstraßc 7. 24S8K '

Geschäftsverkäufe .

Blusen - Zlrbeitsstubc verkauft
Blusen , Stück 2 Mark und 3,50 , zum
Aussuchen . Grieshabcr , Neukölln .
Pslügerstraße 3. 6l/l2

Kleineb Material - Vorkoilgeschäjt
mit elcltrijcher Rolle , Dreizimmer -
Wohnung . Wegen Nervenkrankheit
sofort billig vcrläuslich . Auch Teil -
zahlung . Neukölln . Hermannstr . 176
I rechts . st 124

Grostbrauerei . Vertretungen
Bierebel . Pichclbräu , Neue Prome -
liade2 , einpfchle Einrichtunocii , Kauf -
bilfSgclder , Geichäjtskäuse . Persönlich
3 —5 . 272/18 '

/Uödel .

Achtung : Möbel aus Kredit . Au -
zablung 3 Mark an , Abzahlung
I Mark au, RicienauSwahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
bei ! und ArbeitSloiiglcil , Kulantestes
Kredilhaus Berlin ». Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . goonntagS
geöffnet . Möbelhaus Konsum . Kail -
buserslraße 14, 2116K *

ivtobet odne Geld ! Set kleiner
Anzabtung geben Wirischajten und
einzelne Stücke aus Kredit umer
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten lauft bei
uns . Kretfchmann u. Co. , Koppen -
ftraße 4. ( Schiesticher Babnboj . )

- Möbelteil zahlung . 10 Marl An -
zahlung , kleinste Raten , Bringen
Sic beim Einkauj dieses Inserat

mit . 5 Prozent Gutschrist dafür ,
Gute bürgerliche Wobnungsmöbel .
Ehriich , Alte Schöiibauserstraße 32,
4. Haus von der Münzstraße . 28 1751

' Itustbaum Wirtschasleu ungiaub -
lich billig . Moderne Schronlc mit
Btitzeiischcibeu 55 Mail . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 6» Mark . Enorm große
Auswahl in vier Elageu . Haus
Lenuert . Spezialhaus iür Gelegen -
heitskäuse , Lotbringerslraßc Nr. 55,
Rosenthaler Platz . �! 360K�

ustbaui » Wirtschaft sür Svoll -
preis bei GlaS , Roienlhalerstraße 57
( gewerblich ) . Händler verbeten . 61/. ' '

Schreibtische 35,00 , MoguettsosaS
50,00 , Kleidertchränle 27,00 , Bett¬
stellen 18,00 , groge Auswahl Speise -
zimmer , Schlaizimmer , Herrenzimmer ,
lomplelte Küche 48,00 . Stube und
Küche 175,00 . Möbei - Gclcgenbcit «-
laushauS . Brückenstraße 6. Beluch
lohnendst . _

1851b *

Mödel ( diskret » und Möbel -
tausch . Anfrage lohnt . Ich liefere
soiidc . gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und beguemsten
Ratenzahlungen . Aeliere , uinnoderne
Möbel werden in Zablung geuommcn

Sparen Sie bei den schlechicn
Zeilen . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An- und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Wob -
nungseinrichtungen und einzelne
Möbelstücke . Kausen� Sie also beim
JnnungSmitglied . Spezialität : Vor -
bildliche Musterwohnungen sür Hand -
weder , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , guterbaltcne Möbel sehr
billig . Gewcrkschaflsmitgliedern süns
Prozent Rabatt . Bekamitc Rücksicht
bei Krankheit , Arbeitslosigkeit , Streik
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
ftraße 160, Eingang Anklamer Straße ,
Kein Abzahlungsgeichäst . 246/10 *

Wohnzimmer , mahagoni . eiche.
Nußbaum , in den modernsten Aus¬
führungen zu fabelhaft billigen
Preisen . . Möbelbaus " M. Hirschowitz .
nur Skalitzerstraße 25. 2764K

Brautleute Möbel aus Kredit !
Der richtige Weg ist uur zu Tannen -
zapj , Blumenstraße 2, Ecke Wallner -
Ihealerstraße . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche und Nußbaum .
Nur bei mir kauseu Sie aus be-
aueme An - und Abzahlung . Ein -
zelne Möbelftücke 3, — Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . Stube und Küche schon
mit Wochenrate von 1,50 an.
Zimmer zu 30, —, - lOCß —, 120�—.
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verkleben gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind St - bei mir jeder
Diskretion sicher. Inserat müliriiigen .
bei LobnuiigSeinrichwng 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . _ 2477K *

Konkurrenzlos billig kaufen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringcr Anzahlung und kleinster Raten -
ttlaung nur in meinem Kaffageichä ' i .
Ich stelle streng reelle Kaisavreise mit
reeller Zinsberechnung . Zahlungsstüt
bei Streik . Krankheit usio. Große
Auswahl in süns Etagen . Hanvtsäch -
lich Ein - und Zweizimmcr - Einrich -
iungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jäbrige Garaniie ! Umtausch gern ge-
staltet . KeutAbzablungsgeichäst ! Keine
Kassierer ! Transport frei . Tischler -
meister Rejewske , Badstraße 66, zwei
Minuten vom Bahr , hos Gesund -
bruimen . 61/15

Möbel - Gohn . 1. Geschäft : Große
Franksurterstraß « 58, 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wobnungs -
Einrichtungen aus bequeme Test -
zahlung . Hl übe und Küche An¬
zahlung von lö Marl an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 3 Marl
an . Wocherate 1 Mark . Moderne
Schlaizimmer . Speisezimmer . Herren -
zimmer . In bunten Küchen rieien -
große Auswahl . Verliehen gewesene
Möbel , gut erhallen , spottbillig . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank .
heil und Arbeiislosigkeit . Käufer
einer Wohnungs - Einrichtung erbäll
einen eleganten Teppich gratis , Bar -
zeiger dieses Im' eralS erhält beim Kauf
5 Mark gulgeschrieben . Sonniags
8 —10 geöffnet . 2005K *

Brautleute können sich schon mit
gqnz geringer Anzahlung und bei
einer wöchetiilichen Rate von 2 Mark
gediegen und gut einrichten , wenn
uc itch an unlcustcbcnde Adressen
wenden und dort die tolossalen Läger
in neuen und auch zurückgesctzlcu
Möbeln besichtigen . Preise sebr billig .
Ausmerlsame Bedienung . Strengste
Diskretion . Wohnungseinrichtung
Rr , 1 , bcstcbend aus Stube und
Küche , Anzahlung uur 15 Mark .
Vohuungseinrichtung Nr, 2. bestehend
aus Stube und Küche , Anzahlung
S? . Wohnungseinrichtung
Ntt3 - bestehend aus Wohnzimmer ,
schlaizimmer und Küche . Anzahlung
35 Mark , Ferner einzelne Möbel mi !
Anzahlung von 2 Marl an. In
groger Auswahl Tcppiche , Gardinen .
Po lieren . Decken uiw , Vorzeiger
dieses InseralS rrhält einen Frei -
schwinger gratis und nach oobzage »
uem Kauf 2 Piozent gutgeschrieben .
Achsen Sle aus biau - weiße Firmen -
ich ll der und aus einzig dastehende
Mma : oiredu - Feder . �auhtaefthäfl :
«orden . Brunnenftraß ? 1: Filiale
Ostcu : Franlsurter Allee 89 : Filiale
sitdcn : K- ttbuserdamm 103 : Filiale
Westen : Eharlollcnburg , Scharreit -
straße 5, 2468K�

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kaiienpreis , Siels Gelegenheits -
fäute in gebrauchten und zurück¬
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung , Nachweis von Kunden
wird gut Honodert . Offerten Post -
amt 90 . Lagerkarle 44- .

Musikinstrumente .

Ratenpiano , Prachtstück , zirka ' / ,
abgczabli , 225, —. Neuköllner Piano «
sabrik , Juliusstraße 59. 61/17 *

pskrrScler .

Brcnuaborrad , guterbalten , allem
Zubehör , Karbidlaterne . 25,00 , Fahr -
radlager , Weberstraße 42. 61/4 *

Gebrauchte Fahrräder , loloisale
Auswahl , 10, — , 15, — 20, — , 25, — ,
neue 30 . —. Machnow , Weinmeiiter -
straße 14. _ _ 2490K *

Tamenfahrräder . größte Aus¬
wahl Berlins . Gebrauchte 15, —
auswärts , neue 38, — an. Machnow ,
Weinmeisterstraße 14. S489K *

Fahrräder 15, — bis zu sciniten
Garaniierädern . Leihhaus Rosen -
thaler Tor . Linienstraße 203/4 , Ecke
�Rosenthalerstraße , . 23S3K *

Kauissesuche .
Platinabfälle . Gramm 5,60 , Alt -

gold . Silber , Zahngebisse . Stanniol ,
Glühstrumpsasche , Quecksilber iausl
böchiizablsnd Blümel , «chmelzerei ,
Auguilstraße 19 lll .

. Kupfer , Messing . Zink , Zinn , Blei ,
Slanniolpapicr , Goldsachen , Silber -
fachen , Platin . Quecksilber , Zahn -
gebifse . „Metallschmelze - Cohn .
Bi unnenstraße 25. 58/9 *

Zahngebisie . Goldiachen . Silber -
iacheu . Plaiinabiälle , sämtliche Metalle
hächstzahlend . Schm elzerei Ebriitionat ,
Köoenickerstraße 20 » ( gegenüber
Äanleusielstraße ) . _ 48/10 *

Platinaadfälle . alle Goldiachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Ubren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
TIaiiniol , sowte sämtliche Gold - ,
Silber - , plaiinbaltigen und Photo -
graphischen Rückstände laust Lroh ,
Edelmetallschmeize Berlin , Köve -
nickerftraße 29. Telephon Moritz -
platz 8476. . ._ 24. »1Ä

Galdichmelze laust höchstzahlend
Zahngcbiffc , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

Fahrrädänkaiis
Linicnitraßc 27.

höchstzahlend ,
61/3 *

Münze « . Briesmarten kaust Groß -
mann . Spandauer Brücke U>. 61/11 *

Zahngcbiffe . Zahn bis 1,50 ( lomme
abholen ) , Plalinaabsälle 5,60 , Altgold ,
Allstiber , Tressen . Goldschmied
Bruckard , WeinbcrgSwcg 26 , am
Rosenthaler Platz . 1693b »

UntemcjU .
Mustergültiges Teutich sprechen

i : nd schreiben lehrt billig ( auch abcndS )
er ' ahrcner Privaticbrcr . Anfragen
erbeten unter „ Po , Ilagerkarte 256 " .
Briespostamt . Berlin . stll ?

Unterricht in der cngiischen
Sprache . Für Anfänger und gort -
geichrtttene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unierdcht erteüi .
Auch werden Ueöerietzungen an -

gejertigl . G. Swienly - Liebknecht
Cbarlottenburg . stutlzarterpiatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Versckieäenes .

Psaudleiste , Hclnersdot erstr . ) 4,
au bei GreisSwalderstraße . Höchste
Beleidung . _

2416K *

Patentanwalt Leffel , Gitichiner -
strotze 94».

Patentanwalt Müller , Gttschiner
straße 16.

Nähmaichinenreparaturen fach -
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Wcrlstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . _ _

292 K*
Sladl -

2487K
Bereinszimmer frei ,

brauerei Bclsorlerstraße 4.

Tie Aeußerung , welche ich gegen
Frau Hellwig , Adalberisttaße 71, aus -
gespochen habe , nehme ich mit Bc>
dauern zurück . Schön , Großbeereu -
straße 28. _ 18926

tzlufpnlfteruug k Sola ». Matratzen ,
billig , im, außerm Hause . Ichäser ,
NovaliSftraße 2. 6l/16

Photographie - Vergrößeruiigeu
obue Rabmenzwang , Ruppinerstr . 45.

Waschanstalt Gustav Boßel ,
AdlerSbos . Kroupduzenstr . 4. liefert
schneeweiße , tadellos gerollte , im
Freien getrocknete Wäsche , Laken ,
Leibwäsche . 4 Handtücher 10 Pf .
Abholung täglich . 2501K

Vermietungen .
Wohnungen .

Zwei - nndEtnzimmer . Wobnitngen ,
Sonnenseite , billig Soldinerslraße 39.

Zwei - und �Dreizimmerivohnung ,
große , Vorderhaus , sebr billig zu
vermieten . Näheres beim Verioaltcr
Liebe iiwalderstraße 5. 18896 *

Älimmer .

Freundliches möbliertes Zimmer .
Fischer , Kotlbuicrdamm 70/7l . Qucr -
gebäude Nl . 1880b °

MödlierteS Zimmer , Herrn ,
41. 00, Prinzenstraße 107, vorn IV ,
Winter , 18876 *

Möbliertes Zimmer , einen oder
zwei Herren . Slengcl . Badstr . 31 II .

Möbliertes Vocderzimmer 15M .
Seeldiiider , Rigaerstraßc 83. st >27

Möbliertes Zimmer , einen oder
zwei Herren , 13,00 . Wilwe Gerhard ! ,
Stalttzerftraße 43, vorn III . st23

Bordrrzimmer sür zwei Herren
a 15,00 mit Kaffee . Oranienstr . 187,
vorn I, Schröder . st23

Flurzimmer , möbliertt�Sonnen -
seile . Schmidt , Wrangelstraße 100.

Gtn möbliertes Zimmer zu ver -
mielen an berufstätige Dame Bär -
waldstraßc 4l . Ga- tenhauS I rechts .

Möbliertes kleines billiges Zim -
mcr Liebigstraßc 10, vorn III , Witwe
Bitterhoff . stll9

Möbliertes Zimmer , einen auch
zwei Herren , RheinSbergersttaße 64.
vorn II . Kcmpscr . stll2

Möbliertes Vorderzimmer , an
1 odcr� 2 Herren , auch Damen .
Frau Schulz , Bclsorterflraße 12,
vorn 1. 293

Lchlakstellen .
Möblierte Schlasslellc , Vorder¬

zimmer . iosorl billig zu vermieten ,
Iagsch , Eckcrtslraßc 18. IV rechts .

Möblierte Schlafstelic zum Ersten ,
separater� Eingang . l5 Marl mit
Kaffee , Schönbolzerstraße 6, vorn II
links , nahe de�Brunitenstraße . stllL
" Möblierte "Schlossielle . Ballon�

zimmer , billig Maxstrage 15, Aus¬
gang Hennigsdorserstraße . vorn IV ,

Bräunig , _ _ stl32
Möblierte Schlafstelle sür einen

Herrn . Am Fdedrichsbain ll , Quer -
gebäude I.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

jgg
Möblierte freundliche Schlasstelle

DreSdenersttaße III . vorn / rechter
Aufgang I lmls .

_ _ _ _ _61/14 »
Tchlassielle , allein , sauber . Daehn ,

Ptinzenallcc 59. Quergcbäude Ii . st35

SU Zettelverteiler
mit polizeilichem Erlanbuisschcin

werden verlangt .
Schriftliche Meldungen mit Enttchodtgungsamvruchen pro stunde

lind sofort zu richten unter : „ Bedra ucnSmagn der Bäcker " an die Haupi -
Expedition des „ Vorwärts - . 40/3

Schlafstelle , separat , für eine «
Herrn . Iakobikirchstraße 2 , vorn
lU links . _ _ _ _1884b

Alleinige Schlafstelle , Herrn .
Frau Wolske , j�ramenstraße 171,
vorn III , _ _ _ _ _ _1891 &

Bessere Schlasstelle , allein . Hcnscst
Koinmandantenstraße 47. mint III .

Möblierte Schlasstelle , Herr «.
Lemmin . Planuser 92, linker Seilen -
flügcl III . stl33

Schlafstelle sür einzelnen Herrn .
Kurt , Neukölln , Nicmetzstraße 9.
parterre .

_ _

Frau
+23

Schlafstelle für Herrn .
Skorna , Naunhnstraße 13.

Alleinige freundliche Schlasstelle
vermietet Gerhardtstraße 13. Quer «
gebäude parterre . st9S

und bar verrechnet . Postlagerlarte 3.
Postamt 22. _ _ 2188g '

_ _

_ _ _ _ _

Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil vcrcmtw . : Th . Glvik� Berlin . Druck u. Berlag : VLrtvärt »Buchdruckerel u. Verlagsanftalt Pau�Singer & Co. , BerfitTsW�

Mietsgesuche .
Solider Handwerker mietet

sauberes Heim . Memelersttaße 4.
vorn IV , geradezu . stll9

Stellenangebote .
Klempner aus Buchstaben verlangt

schmeh , Ackersiraße 133. stll ?
Pehrliitq , wenn auch schon ge«

lerni , sucht Schlosserei Slromstr . 40».

Berkäufcrinnrn , tüchtige , sür
die Abteilungen Kolonialwaren , Wurst «
waren , Räucherwaren sofort gesucht .
Meldungen von 12 —l llbr miltagS .
A. Jandorf u. Eo. , Cbarloltcnburg ,
WilmerSdorferstratzc l 18/ 1 19.

Packcrinncn . tüchtige , zitm Ein «
packen und Kontrollieren der Waren
an unseren Kassen sofort gesucht .
Meldungen von 12 — I Uhr mittags .
A. Jandorf it . Co. . Ebarlotteitbing ,
Wilmcrsdorierslraße 113/119 . 2199K

UM
lönnen soiarl andauernde Beschäs «
ligung erhalten . Reisekosten werden
nicht vergütet . 6>/13

Petersen & Petersen
Store Konfgcnneade 40

Koponhaecn .

_ _ _

Geiilite StrohJiutDäherioneD
bei h ö c h 1 1 e n Akkordlöhnen |
sofort verlangt . 1885b

Paschka & Ornslein ,
Seydelrttr . 27

( «pindlerSbos ) .

Zentralverband
der Steinarbeiter .

Gesperrt iind folgende Grab -
fteingeschäste : 171 l 7
SltakI dt ilrrv . os , Neukölln ,

Hcinmnnitr . 196 ;
Breltkrena ! , Neukölln . Hermann »

straße 73 und : 22 ;
Xrnttiann . FnedrichSselde . A »

Zentralsdedhoi :
Uratgae , Berlin , Ackerftr . 38 :
Ndiaeler . Berlin , Am Bahnhof

Gesundbrunnen :
Br�tgor , Berlin . Badstr . 9 :
KlintkOr . Retnickendori , Schorn »

Weberstraße :
Vojft . Hohenschönbausen :
SplclTOKcl . Purp * \ achfM

Berlin Landsberger Allee 151 :
Woiraolgoastl , Berlin , Lands¬

berger Allee IT ;
stlarlger , Weslnid . Neuer Fürsten «

drunner Weg :
tz - aazpt : , Slhöneberg . Mgrstraße :
T- iidsen . Wilmersdorf , Berlin «

Straße :
Deigeniec . Rölkciraßc .

Kolmrtl « t « r , Berlin , Bergman »
straffe 69 :

danetg - Ite , Berlin . Bergman » »
straffe 70 :

» » der . Berlin , Lieseustr . 10.
Klein , Bdtz , Rudow «

Slraße .
Die Ortsverwaltuu « .



ermöglicht , weiter zum Segen des Landes zu wirken . Die sozial -
demokratischen Abgeordnelen haben diese Eingab « nichl unterschrieben .
Der Herzog trifft am Mittwoch in Gotha ein , worauf dann die Ent «
scheidnng fallen wird .

_

Abermals Wahlprotest in Schweb .
Da » polnische Wablkomitee in Schwetz hat beschlossen , gegen die

Naht _ des reichsparteilichen Abgeordneten v. H a l e m abermals
Protest einzulegen . Das Beweismaterial soll sehr groß sein .

mit vieler Mühe
Nach Anlegung

mit dem Ver
in dem Orte
eine notwendige

Ei » Opfer zweier streikender Aerzte .
Bor dem Schwurgericht in Duisburg hatte sich am

2i . stpril der Lehrhauer Jos . « ruschnowsli wegen Körper -
Verletzung mit TodeSerfolg zu verantworten . Er hatte im Streits
den Arbeiter T e r h o r ft mit einem Messer in den Unterleib ge
Poche». Der Schwerverletzte schleppte sich
zu dem Arzte Dr . S o n d e r m o n n.
eines Notverbandes fuhr dieser alsbald

letzten nach dem nächsten Kranlenhause
Walsum a. Rh. , um an dem Patienten
Lperation vorzunehmen , zu der sich dieser sofort bereit erklärte .
Ter im . Krankenhause anwesende Krankenkassenarzt Dr . S ch l e g e r
Mann weigerte sich aber , seinem Kollegen bei der
Operation zu helfen , da dieser kein Kasienarzt war . Als
Dr . Sondermann darauf die Operation allein vornehmen wollte ,
erklärte Dr . Schlagermann kategorisch : . Sie machen die
Operation nicht ! " Da dann Dr . Sondermann auch die Hilfe
des notwendigen Asfistenzpersonal « verweigert wurde , mutzte er un »
demchteter Sache wieder gehen und den Gerletzten seinem Schicksal
überlassen , Zwei Tage später , also am 26. November 1913 , starb
Terhorst , ohne datz an ihm die notwendige Operation vorgenommen
worden war . an einer eitrigen Bauchfellentzündung . Der Sachverständige
ÄerichlSarzt Dr . Kelller bekundete in der erwähnten Gerichts -
Verhandlung , datz der Mesierstich nicht die olleinige Todesursache sei.
Tcx Horst wäre aller Wahrscheinlichkeit noch am
Leben erhalten worden , wenn die notwendige Operation
sofort an ihm vorgenommen wäre .

Gegen Dr . Schlegermann , der die sofortige Hilfe verweigerte , ist
«in Verfahren wegen fahrlässiger kötung eingeleitet . Der
Messerstecher KruschnowSki wurde auf fünf Jahre ins Gefängnis ge -
steckt / Man darf gespannt sein , wie daS beispiellose Versahren deS
Dr . Schlegermann vom Gerichr beurteilt wird . Die Oeffentiichleit
hat ihr Verdikt über ihn schon gesprochen .

Mastnahmen gegen de « Geburtenrückgang
i « alte « Rom .

Alles schon dagewesen , kann man sagen , wenn man die beweg »
sichcn Klagen über den Geburtenrückgang hört und sich erinnert , datz
schon die alten Römer mit derselben Erscheinung zu kämpfen
und — allerdings vergeblich — Gegenmatzregeln getrosten hatten .

Gegen Ende der römischen Republik griffen im römischen
�olke, vornehmlich in den höheren Ständen , Ehe und Kinderlosig -
kcit immer weiter um sich. Ter sittenstrengste aller Römer , der alte
Lato , sprach eS offen aus , datz es Bürgerpflicht sei , die grotzen Ver -
wogen zusammenzuhalten und nicht zuviel Kinder zu zeugen . Die

�«nemnrng Kinderzeuger " ( proleurius . dasselbe Wort wie unser
heutiges Proletarier ) , in den früheren Zeiten der Republik ein
Ehrenname für jeden Römer , war längst zu einem Schimpf - und

�Üoiknamen für die unteren BevölkerungSjchichten herabgesunken .
Zeiche Mittel man gegen den Kindersegen anwandte , davon legen
ü«tedieZ Zeugnis ab die bei den Ausgrabungen in Pompeji neuer -
wngS gefundenen AbtreibupgSinstrumente der vornehmen Röme -
�unen , Werkzeuge von größtem Raffinement und höchster Zweck -
wätzigkeit .

Diesen Erscheinungen seiner Zeit ging nun der Kaiser

�ugustuS gleich zu Anfang seiner Regierung mit dem ungefügen
Apparat der Gesetzgebung zu Leibe . Er erlietz ein . Gesetz betr .
d' « ftandeSgemätz « Verheiratung " , da « gegen die Shescheu und den

Geburtenrückgang teilweise dieselben Mittel anwandte , wie sie
heute von unseren deutschen Reaktionären gefordert werden und

Hai uns deshalb ganz modern anmutet .

Um da « Eindringen plebejischer Elemente , in den römischen
�del zu verhindern , wurden Ehen zwischen den in den Provinzen

Angestellten hohen BerwaltungSbeamten und Töchtern in den

Provinzen reich gewordener Parvenüs perboten . Auch die Ehen

zwischen Andersgläubigen , insbesondere zwischen Juden und

Christen, waren verboten . Ferner konnte kein Ausländer das

römische Bürgerrecht erwerben , der nicht mit einer Römerin ver -

heiratet war und auS dieser Ehe ein Kind aufweisen konnte .

Junggesellen und kinderlose Ehegatten wurden im Erbrecht

benachteiligt. Der Ehelos - sollte von dem ihm im Testament eine »

dritten Vermachten gar nichts , der verheiratete , aber Kinderlose ,

einer solchen Zuwendung nur die Hälfte erhalten . WaS d' ese

Personen nicht erwerben konnten , fiel in der Mehrzahl aller �allc
■w den FtSku » . . . , ,
, Die Zahl der Kinder , welche in einer Ehe vorhanden s - m

s-Ilten. wurde für Rom aus 3. für Italien auf 4 und für die

Zeigen Provinzen auf S festgesetzt . Diese Abstufung nahm

5"gustu» mit Rücksicht auf die teure Lebensweise m Rom und m

Äslien vor . Den Beamten wurde für jede » Kind em Jahr

�nciennität zugelegt . Ferner bedeutete jede » Kind elnen erheb -

' Uhen Steuernachlatz . , . . „ —
Der Erfolg dieser ganzen Gesetzgebung war gle,ch null . Tue

�»«wr. welch « sich übrigen » 2v Jabre lang krastig gegen dieses

*«»«1 gewehrt hatten , fügten sich lieber einer Beschrankung ihrer

�bfähjgkeit . att datz sie d' - Lasten , welch « diese famosen Zestnn -

Hungen dem Haushalt des einzelnen auferleg en . auf ich nahmen .

däterz Kaiser er - annten denn auch bald , w. e - - tt - hltdes - B« .

�chteiligung der Ehe - und Kinderlosigkeit se, , und hoben diese

Gesetzesbestimmungen wieder auf . So fand die ausgedehnte

�' U-ngesetzgebung des Kaiser ? AugustuS ein ruhmloses Ende

ein warnendes Beispiel für unsere Zeit , in der auch immer lauter

** Rufe nach staatlichen Ratznahmen gegen den Geburtenrückgang

krtönen .
� _ _

« chnSder Ristbrnach der Borg- fetzten - igenschast !

Mise ostmal « vorgesetzte ihre Dienst «

ein angenehmes Leben . Ebenso schnöde mitzbrauchie der
Angeklagte Sommer seine Dienstgewalt . Er hat einen Soldaten
in 30 —50 Fälle » ohne Geld noch der Kantin « geschickt und sich
Rauch - und Etzwaren holen lassen . Dem Untergebenen blieb nichts
anderes übrig , als die Waren für den Herrn „ Korporal " zu be
zahlen . Sommer ließ sich auch ein wertvolle » Geschenk machen .
L « h n e r t wurde zu zwei Monaten zwei Wochen Be -
s ä n g n i S und zur Degradation und Sommer zu vier
Worden mittleren Arrests verurteilt . Sommer ist bereits
zur Reserve entlassen .

Oesterreich .
Tie Sozialdemokraten gegen den Absolutismus .

Budapest , 28. April . Heute nachmittag um 4 Uhr ist hier die
O e st e r r e i ch i s ch e Delegation zusammengetreten . Gleich
zu Beginn der Sitzung brachte der deutsche Sozialdemokrat Dr .

Ellenbogen einen scharfen P r o t ejl dagegen ein , datz , während
das Abgeordnetenhaus von seiner versaffungsmätzigen Tätigkeit
ferngehalten werde , die Delegation einberufen werde , was er als
eine dem Abgeordnetenhaus « angetane Schmach bezeichnete . Er

beantragte , als Protest dagegen , die V e r h a n d l u n g e n der Dele¬
gation so lange zu vertagen , bis in Oesterreich wieder ver -

fassungsmätzige Zustände herrschten und der Reichirat wieder ein -
berufen worden sei . Der tschechische Sozialdemokrat N e m e c schloß
sich diesem Antrage an .

Ministerpräsident Graf Stürgkh polemisierte gegen die

Behauptungen des Abg . Dr . Ellenbogen , datz die Einberufung der
Delegationen nicht gesetzmätzig erfolgt sei , und legte dar , datz die

Regierung s ? ) alles getan habe , um die Arbeitsfähigkeit des öfter -
reichlschcn Abgeordnelenhauses zu sichern . Auch weiterhin sei die

Regierung gern bereit , im Einvernehmen mit den Parteien dieses
Ziel anzustreben . Der M i n i st e r p r ä s i d e n t verwies darauf ,
datz er erst gestern im Einvernxhmen mit dem Präsidenten des
ÄbgeordnctcnhmiseS sich bereit erklärt habe , an der für An -
fang Mai einberufenen Konserenz der Obmänner aller
Parteien teilzunehmen und wandte sich gegen den VeriagungS -
anirag .

Der Alterspräsident erklärte , den Antrag
'

der Sozial -
demotraten nichlzur Abstimmung brimgen zu lönneu , da
zunächst die K o n st i t u i e r u n g des Hauses vorzunehmen sei .

Trotz des Protestes der Sozialdemokraten wurde danach daß

Präsidium gewählt . Bei der darausfolgenden Abstimmung
wurde der Antrag der Sozialdemokraten auf Vertagung mit allen

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und tschechischen Agrarier
abgelehnt .

Schweiz .
Züricher Wahlen .

Bei der Erneuerungswahl der Regierung erhielt der sozial -
demokratische Vertreter , Genosi « Ernst . 56 255 Stimmen , die sechs
bürgerlichen Vertreter erhielten 26 799 bi » 44 396 Stimmen . Im
Durchschnitt erhielten die bürgerlichen Kandidaten 33 000 Stimmen ,
so datz die sozialdemokratische Parole von gut 22 000 Bürgern inne -
gehalten wurde . Gleichzeitig fand die Totalerneuerung des Paria -
mcnts statt . Bis auf zwei Stichwahlen , deren antisozialdemokrati -
scher Ausgang jedoch sicher scheint , sind sämtliche 221 KantonSräte
gleich im ersten Waihlgang gewählt worden . Die ! ist auch ein Be -
weis der politischen Stagnation , die das MehrheitSshstem bewirkt
hat . Tie Sozialdemokratie erhielt 45 Sitze , JnSher hatte sie deren
42. Neue Wahlkreise haben wir - aber eigentlich nicht erobern
können , dagegen haben wir einen Stimmenzuwachs von rund 3000
Stimmen zu verzeichnen . Dieser Stimmenzuwachs wiegt u » so
mehr , weil in den sozialdemokratischen Hochburgen der Stadt Zürich ,
Autzersihl und Jndustriequartier , die 20 Sitze im AantonSrat haben ,
die Bürgerlichen infolge völliger Aussichtslosigkeit überhaupt gar
keine Gegenkandidaten aufzustellen gewagt hatten . Naturgemäß
leidet die Wahlbeteiligung mangels Kampfes . Unsere Partei hat
40 Proz . der Stimmen erhalten und knapp 20 Proz . der Sitze , —
ein Beweis dafür , daß der Majorz auch bei allgemeinem Stimm -
recht das Wahlresultat zu fälschen vermag . Di « gewählten 176
Bürgerlichen verteilen sich angeblich auf drei Parteien . Liberale ,
Demokraten und Bauernbündler , aber die Herren wissen selbst nicht ,
welcher Partei sie angehören , und ihre Wähler wissen cS noch
weniger . — sie wissen nur da » eine , datz sie Sozifresser vom reinsten
Wasser sind . Mit diesem Parlament wird der fortschrittlichste Kan -
ton der Schweiz drei Jahre zu rechnen haben , — ein Glück , datz
80 Proz . der Gesetze , die diese Versammlung von Reaktionären
fabriziert , vom Volke mit gewaltigem Mehr verworfen werden .

Frankreich .
Ei » de »»kratischeS Offiziersbankett .

Paris , LS. April . (Eig. Ber . )
Eine Anspielung , die Genosse JaurSS vor ein paar

Tagen in einer Wählerversanimlung seines Wahlkreises auf
ein Bankett gemacht hat . bei dem einige Hundort Offiziere
unter seinem Vorsitz teilnahmen , hat einige bürgerliche Blätter
in Aufregung versetzt . Das Kriegsministerium und die
Sicherheitspolizei haben darauf dem . . TemPS ' erklärt , daß sie
von diesem Bankett keine Kenntnis hätten und die Sache für

Abschaffung des Mehrstimmenrechts .
London , 27 . April . Unterhaus . Die Plural - Wahl »

r,echt » bill ist in zweiter Lesung mit 324 gegen 247 Stimmen

angenommen worden .

Ein Führer der Bergarbeiter gestorben .
London , 28. April . ( P rivattelegramm des v o r -

wärt #" . ) Heute starb der Vizepräsident der englischen Berg -

arbeiter - Föderation , H a r v e Y. Im Parlament vertrat er den

nordöstlichen Kreis von Derbyshire als Arbeiterparteiler , unterhielt
aber mit den Liberalen engste Verbindungen .
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unwahrscheinlich halten . Datz Genosse Jaurbs indes
der Mann ist , der mit unwahren Behauptungen flunkert .
mutzten sich die BourgeoiSzeitnngen doch sagen . Datz der
. Matin " von einer Sache « inmal nichts weitz . beweist noch
nicht , datz sie nicht geschehen ist. Tatsächlich hat daS Bankett
vor mehreren Monaten in einem Saal auf dem linken
Seincufcr stattgesunden und einige Hundert jener republi -
kanischen Offiziere versammelt , die wohl weit entfernt davon
sind , an irgend eine Einmischung der Armee in die Politik zu
denken , aber die Ueberzeugung erlangt haben , datz die fran -
zösischc Nationalverteidigung auf die Grundlage gestellt
werden mutz , die ihr die Entwicklung de « nationalen Organis -
mus . die demokratischen Ideen und das Interesse der höchsten
militärischen Kraftentwicklung selbst anweisen , auf das Prinzip
der bewaffneten Nation .

Cnglanö .
Kein militärisches Abkommen .

London , 28 . April . Unterhaus . Der Abgeordnete King

( liberal ) fragte , ob Staatssekretär G r e Kenntnis habe , datz kürz -
lich ein weitere » militärische « Einvernehmen
zwischen den Mächten der Tripleentente gefordert worden sei . im ,

- - - - - - - - -

Hinblick auf eine gemeinsame Aktion auf dem Kontinent für den englische Dampfer „ Taiou

Fall gewisser Eventualitäten ; zweitens , ob die Politik Englands brannt wurde .

auch weiterhin frei von allen Verpflichtungen zu mili -

tärischen Operationen auf dem Kontinent bleibe .

G r e y erwiderte , die erste Frage ist zu verneinen , was

die zweite Frage anbetrifft , so bleibt die Stellung Englands die -

selbe , wie sie in der Erklärung de « Premierministers «Squith am

24. März ISIS dargelegt wurde .

Letzte Nachrichten .
Die wortstarke englische Regierung .

London , 28. April . ( Unterhaus . Fortsetzung . ) Churchill

erklärte , er wünsche es vollkommen klarzustellen , datz die R e -

gierung . wenn es zu einem Auf st and käme , ihn

niederschlagen würde , und dah sie . wenn ein Bürger¬

krieg ausbräche , sie ihr Bestes tun würde , um ihn zu unterdrücken .

( Beifall bei den Ministeriellen . ) Es würde weder einen Aufstanp ,

noch einen Bürgerkrieg geben , wenn er nicht durch Ulster herbei -

geführt würde . ( Beifall bei den Ministeriellen . )
Er bitte das HauS , zu versuchen , zu einer besseren Lösung

zu kommen und lenke die Blicke des Haufe » auf die Wirkung , die

seine Entschlüsse im Auslände haben würden . In jedem befrcun -
beten Lande herrsche Sorge bei der Vorstellung , datz die Macht .

tvelche das europäische Gleichgewicht darstelle , zeitweilig erschüttert
werden könnte . Natürlich wüßte das Ausland nicht , datz im Falle
von äutzeren Schwierigkeiten oder einer von außen kommenden Be -

drohung alle inneren Schwierigkeiten verschwinden würden . Wenn

dies geschehen �könnte , sobald an den Patriotismus appelliert werde .

warum könnte eS nicht auch geschehen , wenn an die Freundschaft
im Innern appelliert werde ?

San Jumn de NUoa von den Amerikanern erobert .

Bcracruz , 28 . April . Der an Bord des Schlachtschisses „ Ar -

kanfns " beftndliöhc Spezial - Berichterstatter der „Telegraphen - IInion "
meldet : Amerikauifche Truppen landeten auf der im Golfe von

Veracruz liegenden Insel San Juan de Ulloa . Noch kurzem

Kamps « wurden die mexikanischen Truppen vertrieben und sic

Amerikaner setztnn sich in den Besitz des auf der Insel befindlichen

FortS . In den Kasematten fanden die Amerikaner eine große

Anzahl dort von Huerta internierter politischer Gefan -

genen in einem schrecklichen Zustande vor . Unter

ihnen befand sich ein Schwager de » ermordeter Präsidenten von

Mexiko Madero und einer der bekanntesten Gelehrten McxiloS ,

der Geschichtsforscher Jguaclo Calderon , der wegen seiner

Gegnerschaft gegcu Huerta zu lebenslänglicher Kerkerhaft ver -

urteilt war .

Die Stellung des französischen Belkes zur Militirdienstzeit
und zur Wahlresorm .

Paris » 28. April . Nach einer vom „ TempS " veröffentlichten

Statistik ergibt sich aus den Abstimmungsresultaten bei den Kammer -

wählen folgende » Verhältnis zwischen den Anhängern der drei -

jährigen Dien st zeit und den Gegnern : für das Gesetz

4 644 286 , für bat Gefetz mit einigen Aenderungen 612 767 , da -

gegen 2 936 041 und sweiselhast 133 700 . Für die W a h l r e f o r m

ergeben sich folgende Ziffern : dafür find 5429 287 , dafür mit einigen

Aenderungen 244 357 , zweifelhaft sind 571 626 und dagegen 2063 <00.

Staatliche lAcktrizitätsversorguug in Baheru .

München , 28 . Apijl . Die Kammer der Abgeordneten hat die

von d « r Regierung eingebrachten Borlagen betreffend die Ele t -

trizitätSversorgung deS Landes mit großer Mehr -

heit angenommen . Danach werden in da « ordentliche Budget

20 000 M. für die Herstellung eine » allgemeinen Planes über

Elektrizitätsversorgung Bayerns rechts des Rheins und in daS

außerordentliche Budget als erste Rat « sechs Millionen für

den Bau de » WalchenseekraftwerkeS eingestellt

werden .

Der erste Sozialdemokrat im Tiroler Landtag .
Innsbruck , 28 . April . Gestern nahm die Tiroler Landtags -

Wahl , die zum ersten Mal ouf Grund des neuen Wahlgesetzes statt -

findet , ihren Anfang . Vau 21 Mandanten der Allgemeinen Kurie

fielen 9 an die Christlich - Dozialen , 7 an die Jtalienisch - Klerikalen ,
je e i n S an die Jtalienisck »zRationalliberal «n und Deutsch - So -

zialdemokraten . In drei Bezirken müssen Stichwahlen statt -

finden , von denen zwei dem Deutsch - Freiheitlichcn , ein ? den Jtg -

lienisch - Liberalen zufallen dürften .

Die Streikmiruhen in Colorado .

Ne » ffitt , 28 . April . Die Ortschaften LouiSville , Lafayctte
und Marshall im nördliches Colorado werden gegenwärtig von

Streikenden mit Maschinengez ' chützen angegriffen . LoniSdille

steht in Brand . Di « SU/eikendeu errichten ein neue » Fels -

lager bei Ludlow . Präsident Wilson zögert noch mit der Ent -

sendung von Bundestruppen , da er glaubt , die verfassungsmäßige

Bast » sei noch nicht gegeben . Dieses beruht nur auf den Para -

graphen , der allen Einzelstqoten den Schutz der republikanischen

Rcgierungsform durch den Bumd garantiert .
Woshington , 28 . April . Noch einer zweistündigen Kabinett s -

sitzung gab Präsident Wilson Lluoxdnung zur Entsendung
von Bundettruppen n a. rh Colorado , die im dortigen

Kohlenrevier die Ruhe wiederherstellen sollen .

Eine Grubenkatastrophe in Nordamerika .

Beckleh ( Westvirginien ) , 2S . April . Aus dem Kohlen -
bergwerk in E c c e s erfolgte estne Explosion , ßä sollen
250 Bergleute eingeschlossen sein .

Wieder eine Familientragödie .
Stuttgart , 28. April . Der Hauptlehrrr Hauff aut Burg -

selben ( Oberamt Balingen ) hat in Äheineck am Bodense « seine
beiden Söhne im Alter von fünf und zwölf Jahren und dann

sich selbst erschossen . __

Die Verfolgung der dutußschen Seeräuber .

. Hongkong , 28 . April . Zwei Torpedoboote find mit Bere
tretern der Behörden nach dem Schauplatz abgegangen , « o der

von Scerfiubern angegriffen und ver -

Riesenbrand eines Oellager «.
Hongkeng , 28. April . Di « Oeltank » der Standard Oil

Company in Laichikok Kowloon find in Brand ge -
raten ; man schätzt den voraussichtlichen Verlust auf 1 400 Ol »

Gallone » .
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Kleidung
für jede Körperform

dichte däeher , farbige Pappdächer
für Sommerhäuschen , Lauben etc .

erzielt man dicht und dauerhaft nur mit

Dachpix rot , grün , weiß ( alle Farben ) .
Sämtliche Ifaterialicn für Boduchiins ;
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Teilzahlung 50 pf
_ _ an

Klappstahlwacren , K ! lulorwajjcn ,
Herren - Anzüge , Bainen - iKostüme , Wäsche ,
Portieron . Gardinen . Teppiche , Steppdecken ,
Tischdecken . Jlöbel , Polsterwaren ,
bunte Küchen , Spiegel , Bilder , Betten ,

Uhren . Zithern , tGrammophone
Petersburger Straße 23.

nur J. Etage .F. & H. Schmidi,

Die reellsten nnd solidesten

ÖBIEL
S ? » ÄS MitutUiik Sebuli , " TÄT
mit langjähriger Garantie zu äußerst , billigen Kassenpreieen
.-. .' . nnd gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . .".
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preistagen

von 240 bis 10000 M �. ml . ager . . ,,

- - -

Garbat
Ci�areGen

Qualiiai

Hautleiden
Aetzt bin ich m der 2agc , Fkuieit

meinen berzlicheu Taut für Alnr
wundervoll , heilende lltiedizin , die mich
»ollitändig von dem frhoubcrhaftrK
Hantlcidcii befreit bat , voll und
ganz zu zollen , biustov Jichting .
Mücheln lipiifnillpH ",lü lmt
lBezvalle ) ! >UUlPlllrN folgt zu
baden . Geiieraldepot u. Berfand '
iBisnimrif - Apotheke Verlint
TSrangelftr . 17 . ferner in de »
Apotheken : Gfmvloftenftr . öl . Po! »«
deiner Str . 84a , Landsberger Str . ".9,
Maitanicit Allee 2, Auguftilr . M
Mönigsbcigcr Str . 21, Belle . Allianee «!
ftroRc 12, bTiarloltcnbiirg : Bismarck¬
strahe 81, « Silmersdors : Wilbeluis -
auc HO. �choneberg : Hauvtstr . 751,1
Spandau : Pichclsdorfer Slrage 14,
Frichrichsfelde : Zentral - Apolbefc .
Ithciiatila . Fabrik ohem - phar - |

mae . Produkte , Bonn .

kCpelse - Els -
Fahrikanicn u. Händlef

dBK die Reichels Ei « '
. 4 ruma - Essenzen vef *
arbeiten , erhohen ihren Alf
satz durch die vollende '

rBs feine thnaiitlit . Säm' ' '
Sorten in Himbesr - , Erdbeer - ,

Ananas - , Zitronen - , Vanillegeschmacl
usw . und alle sonst zugehörige11

Substanzen billigst .
Erprobte Kezopte gratis -

Otto Reichel . Berlin SO 43 . Eisenbahnst •
-

XTbcaten
Jtittwoch , btn 29. April 1914.

Anfang 5 Uhr .

Paffase - Theatcr . Kino - Bartete .
Anfang 61/ . Udr .

tftneß WoHcnhorbtlicatcr . ffias
mir die Wildnis gab ,

Anfang 7 llbr .

ftgl . LpernhanS . Siegfried .
Anfang Tl , Uhr .

Kzl . Tchaufpielhous . Alles um
Liebe .

" Deutsches . Was Ahr wollt .

Anfang 7 " Uhr .

Nietropol . Die Reffe um die Well
in 40 Tage ».

?lnfaiig 8 Ubr .

Urania . Tsinglau , eine deutsche
Mustetlolonic .

Kammeripiele . Scheiterhaufen .
Leffing . Pygmalion .
Deutsches « nnftter - Theater . '

Schneider Wibbcf .
Berliner . Wie einst im Mai .
« oniggräNer Ttrahe . Mr . Äu .
Theater des »» eftens . Polcublut
Theater am Stollendorfplan .

Der Juxbaron .
Tbali « . Wenn der Frichluig fomnkl .
Rteines . MarthS , grotzes Herz .
Trianon . Die iflolbrüifc .
Romi ' dienbaus . Kammermußl .
Lnftfpielhons . Die fpaiiifche Aliefge .
Deutsches Opernhaus . Fidclio .
Schiller O. Helkgemvald .
Schiller « harlottenburg . Ucs

Meeres und der Liebe Welle »».
Montis Operetten . Aung - Engti . nd .
Residenz . Ter Negimenlspapai .
Roic . Die Dollarprinzeffin .
Reichshallen . Stcttiner Säigzer .
Herrttfeld . Tie von oben und

unten .
Wintergarten . Spezialiläte ».
Apollo . Der Stolz der 3. Kam -

pagnie .
Palast - Theatcr . Spezialität , n.

Antaiig &l , Übt .

Fmeprich
'

WilhelmstiidtiSches .
Di - Förfter - Chtistl .

Stomifchc Oper . Der mndc Theodor .
Walhalla . Tangoficb ' er .

Suifen . " Freie Babn .
Sofies tknprice . Tobnwabohu . Das

ilarnickel . Das Erdbeben .
Boiszt . Der stolze Heinrich .

Aniaiig 81/ , Ubr .

Sien pS BolkS - Theater . Maria
Friedhammer .

Aniang 9 Übt .

AhmtralSpalast . Am Tangoklub .
ift - rlincr Eispalast . EiSballell .

Amor auf llrlmib .
Ei nes Nollendorf - Theatcr . WaS

mir die Wildnis ggb.

H ternwarte . Anvalidenstr . 57 — 62

Schiller -Theater 0.
AVallner - Theater ) .

Mttiooch , abcndS 8 Uhr :
Heiligenwald .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Rosenniontaff .

Freitag , abends 8 Ubr :
Ras sri - oße l . leht . _

Schiller -Theater
Mittwoch , abends S Uhr :

Des Meeres und der Liebe Wellen .
Doimerstag . abends 8 Ubr :

Was <>ltick Im Winkel .
Freitag , abends 8 Uhr :

Wann wir altern . Hierauf :
Liebe . Nachher : Lottchens Geburtstag .

Täglich 8 Uhr :

Mir . Wu .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermufik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Tkeatei * des Westens .

« Wr : Polenblut .
<ooniilag o' li Ubr : Der liebe Augustin .

Theater an der Weidemtammerbrüeke .
Täglich S' j , Uhr ; Bei -

mit Henry Bender als Gast .
Stürmischer rachersolg laut ein
stimmigem Bericht der Prcsfe .

kiielned - MelUM Theater.
Anfang 8' / , Uhr .

Die FörKer - Ghristl .

Theater am holleghllrsalat! h.
8 Uhr :

Den duxbgfon .

Her englische

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebe ! 160 mm größer als

Machnow ! 19 . fahre alt .
20 Säle mit Sehenswürdigkeiten

Alles ohne Extra - Entree !
Emtr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

URANIA
TaubenstraSe 48 49.

8 Uhr :
Dr . F. Wertheimer :

Tsiogtau , eine deutsche

Musterkolonie .

Deutsches Jtönstlertbeater
Soxietfit .

Nürnberger Straße 70 71, am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383.

Mittwoch , 8 Ubr ;

Schneider Wibbcl .
Donnerstag . 8 Uhr :

Schneider Wibbcl .

I-
8 Uhr :

OSE = THEATE
Grote Franffurler Str . 132.

Anfang 8 Uhr.

Die Dollarprinzessin .
Donnerstag : Die Dollarprinzessin .
Soiiiiabcnb : ZuiN ersten Male :

Die Toohter des steimgeliebrlen

krauerei �rieclrickshrain .
toonnabend . den * . Mal 1914 . abend » 8 Ehr :

1. großes Sinfonisches Konzert
Ausführende :

Das BlüthnemOrchester ( 60 Künstler ) .
Dirigent : Paul Elkers .

Solistin ; Kammersängerin
Elisabeth Boehm van Endert .

Abendkasse 1 M. Einlaßkarten im Vorverk . 50 Pf . bei
den Vorwärtsspediteuren Zucht , Immanuelkirchstrape ,

id Hanisch . AckerstraCe 174.

Trianon - Theater .

Vorletzter Tag!
Ein

beispielloser
Erfolg

der von
Pnbliknm nnd Preswe

glänzend beurteilten

April - Attraktionen !
Entroeplatz wochentags

M « . « O.
— Rauchen gc » t « ttet : —

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel ; Liitzow 2757 8 Uhr

Borgen letzter Tag !
Der Stolz d. 3. Koinpagnlc

mit

Haptsiein .
Freit . . 1. Mai : Premiere Otto Reutier

Kuuehen gestattet !

Metropol -Tlieater.
SlDcnb « 7 Uhr 55 präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

_

Admiralspalast .
I1- ' »- Arena .

Novitst „ Im Tangoklub "
Ut) u �ir' 11, Male das effekt -
voUe Eisballett . . Die Inatitfc
Puppe " . Bis 6 Uhr u . ablO,/4Uhr

a f�aÄSeni,rkise -Wein - und Bier - AMfellnn » .

Täglich abends 8 Ubr :
Die Xotbriieke .

Sonnlags Nni . ß IIb . : Die Notbriic *}!

Folies Caprice.
81 ( Tohunahohn

Das Karnickel
Da » Erdbeben .

CasinosTheatef
Lothringer Sita ' ! - 37. Täglich S U0'

Wieder ein großer Thcal ' er - EriolZ '
Ter neue LustipießSchlazer

Wo die rjfln Ijjnfiilll
Vorher dos neue April - ProgrovG
Taudeels ! Lelms Wallis ! Wllli S- W' �
Sonnt . 4 U. : Trudetiens Sommerrei *.

V oigt - 1 h e a teÜ
Badstrastc 58 .

Mitlnwch . den 29. April 19( 4:
oiim Bciieiij für tkrnft I»ranz�
Ter stolze Heinrich '

Aollsstück mit Gesang in ö
von Iacobfon und Willen .

Kaffcnervffnung 7 Uhr . Ans. H' i, }' "

Reichshallen - Theater

Stettiner Sänget'
Herr D' rekior KuhlieW

Burleske vo»

Meysel .

Anfang 8 » » *

Sonntags

?' / , Uhr .

Aar Oen Inuail »er
» bermmmt oie « evattion f
« ublthim gegenüber teinkt
Beraulwaetung

Lemntw . Aedast . : ZllsreK Wielk » » , NeuZölln . Jnstratentei ! verantw� Td. Älölst , Berlin . Druck luBerläg : BorwärtSBuchdr . u. Berlagsanitalt PäuTSmWtCö�Lerlin SW . Hierzu i Scilogen ujintcrfoltun
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Reichstag .
243 . 5Ml tz u n g. Dienstag , den 28 . April ,

ii a ch in i t l a g s 2 Uhr .
? lm Bundesraistische ; Si o in in i s s a r e.
Präsident Kacmps hcijzt die Abgeordneien nach der langen Oster -

pause willkommen .
Aus der Tag - e - irdnung sieben

Petitionen .
trine Anzahl von Petitionen , die die Einsetzung einer K o in -

Mission zur Prüfung des JmpfwesenS . ferner Sicher -
üellung des Rechlszustandes , Einführung der Gewissens -
kl a u i' c l . Entschädigung bei I in p f s ch ä d e n und Unter¬

lassung zwangsweiser Anwendung des Jinvtgesetzes verlangen . de -

antragt die Kommission dein Reichskanzler zur Beriicksichti -
g u n g zu überweisen .

Ein Antrag A r n st a d t und Genossen skons . ) will Ueberweiiung
zur Erwägung , zur Berücksichligung nur , soweit die Einsetzung einer
Kommission zur Prüfung der rechtlichen und wissenschafllichen Grund -
lagen des JmpfwesenS verlangt wird .

Mit zur Äerhandlniig steht eine vom Abg . B o ck sSvz . i zftin
Etat des Reichsgesundheilsami - Z eingebrachte Resolution , die die

Einsetzung einer paritätisch aus Jinpsfreundeii und Jmpfgegnern
zusammengesetzten Kommis - sion zur objelliven Untersuchung der

ganzen Jinpszwangsfrage verlangt .
iZerncr sieht mit zur Äerbandlung eine Resolution Dr . Pfeiffer

sI . 1. die sich mit der R e s o l u l i o n ? o ck deckt und außerdem
wüm' ckt , dast das von der Kommission ausgearbeitete Material dem
Reichstag in einer Dcnksch ' risl vorgelegt wird .

Abg . ! ?ock IZoz . ) :
Die Petenten bellagen sich über willkürliche im Jmpfgesetz nichl

begründete Maßnahnien der Behörde » . Leute werden ins G e -

fängniS geworfen , weil sie ihre Kinder nichl als Impflinge
der ' Impfstelle zuführen . Einen Impfzwang kennt aber das
Reichsinipfgesetz nicht . Ter Entwurf iah diesen Zwang vor . aber
der Reichstag strich ihn heraus . Dr . Löwe , übrigens ein Anhänger
des Jinpsens , führte bei der Beratung aus , das ; ein uninittelbarer
Zwang durch das Gesetz nichl au - 5 geübt werden solle ,
dast lediglich eine Steuer oder eine Geldstrafe auf das Nicht -
tinpfenlasien der Kinder gelegt werden solle . Trotzdem wird
ein solcher Zwang ausgeübt .

"
speziell in P r e u st e n. Dadurch

fühlen sich Huiiderltallscnde von Staatsbürgern beschwert . Es konimt
hinzu , dast Tausende von Aerzten . zum Teil von anerkannter lvissen -
ichanlichcr Autorität , Gegner des Jmpfens sind . Die preustnchcn
Behörden stützen sich bei ihren ZwangSmastnahinen aus ein Urleil
des preustiichen ObervelwaliungSgerichiö , das den Zwang sür er -
laubt erklärt , weil er nichl ausdrücklich im Gesetz v e r -
boten sei l TaS ist doch

ei « ganz ungeheuerlicher Standpunkt .

Das ReichSgeslindheitsamt bar in ganz einseitiger Weise Partei für
die Jmpfsreunde ergriffen , obgleich die Frage in den Kreisen der

Wiffenschaft noch eine überaus strittige ist . Dadurch ist das

Reichsgefundbeitsaml in eine ganz schiefe Lage gekommen .
Das Jmpfgesetz ist seiner Zeit nur init zwei Stinnncii Mehrheit und
unrer dem irischen Eindruck ' einer grasten Epidemie beschlossen worden .
Tie Behauptung , dast die wiederholte Impfung für immer gegen die

Pocken schütze , hat sich durch die praktische Ecfahrung als unrichtig
erwiesen . Es sind Leute trotz mehrfachcr Impfung gestorben . Von anderer
Seile der Wisienichafr wird beim auch behauptet , der Impfschutz
reiche nur höchfteits zwei Jahre . An der Impfung find schon so
viel Menschen gestorben wie vielleicht niemals an Pocken . Einer der
bedeulciidslcit italienischen Aerzte hat die Jnipsung ans grund
dreistigjäbriger Erkahruiigen für den gröstten Irrtum
der Wissenschaft erklärt . iHort .' hört ! ) Ich selbst habe
in drei Faiiiilie » Jmellioneii nach der Jmvfung gesehen , über die

ich ganz entsetzt war ; in einem Falle handelte es sich uni

einen vorher blühend gesunden , kräftigen Knaben . Auch unser

früherer Kollege v. G e r l a ch , der stch vor einer Tropenreise

impfen liest , bat sehr schlimme Ersabruiigen damtt gemacht . Ter

Arm schwoll so an . dast er ihm fast amputiert werden mustte .

IHört ' höctii Reine Lymphe gibt es überhaupt nicht . Em be -

deutender Bakteriologe sagt , in 2 gern Lymphe sind Millionen ,

zun . Teil sehr giftiger Bakterien enihalten .

Minist - rialdirekror Kirchner hat erst kürzlich ,elb,t zugeben

müssen dast es bisher „ och nicht gelungen ist . kelnitreie Lymphe

herzustellen , chörl i hoc . il Auch die ---nt-iche. weustilche Sia . istik

n- . ust zugeben , dast eine ganze Anzah Todesfalle miolge der Impfung

vorgekommen sind . lHört ! hört ) Nach dem Ne. chSgei . . ndhe . lsa . nl

sollen nur gesunde Kinder germpft werden , dabei konstatieren d,e

Schulärzte , dast etwa 80 P r o z. der Kinder krank „ nd .

Nun sagt ina », die Pocken hätten abgeiioinnieit infolge der
Impfung . Das ist eine sehr k ü h npe Behauptung . Das
Gegenteil ist richtig . In Italien , ino jetzt am intensivsten ge -
impft wird , nehmen die Pockenfälle stark zu. England , wo
1SV7 die Gewisiensklausel eingeführt wo , den ist , ist seitdem das
pockenireieste Land . lHört ! hört !) In der Schweiz sind in den
Jmpfkantonen die Pocken häufiger als in den iinpffreicn Kantone » .
Die Fmpffreunde behaupten stets , im Iah « ' ? 1870/71 habe die fran¬
zösische Armee 23 000 Pockenkranke gehabt , die deutsche nur 250 . Als
aber ein Jmpfgegncr beim französilchen Minister eine Anfrage stellte ,
ergab sich, dast in jenen Jahren in ganz Frankreich überhaupt nur
0000 Pockenkranke gewesen seien .

Das ReichsgesundheitSamt fühlt selbst , dast irgend etwas nicht
in Ordnung ist bei dem Impf iwang , es will aber nur die technischen
Grundlagen des Verfahrens ändern , um , wie es sagt , „ die Ge -
fahren , die mit der K u h p o ck e n i ki p f u n g verbunden
sind , auf ein geringeres Mast herabziübringen " . Hier werden
also die Gefahren , die früher geleugnet » urden , offen zugegeben .
Der Reichstag wird sich hoffentlich nicht ii ' ät dieser� geringen Äende -

rung zufrieden geben . — hat doch ein leuchtender Stern am Impf -
Himmel , Ehrlich - Hata , bei seinem Tlortrag in Paris gesagt :
„ Die Zukunft gehört nicht mehr den Jmpfui�geii , der Prophylaxe , der
Serumlherapie . sondern dem Radium , der Bestrahlung " . Einen
Grundsatz nach dem anderen hat die »lediziiiische Wissenschaft
Preis geben müsie ». All den angeführieri Talsachen gegenüber
kann man sich nicht auf die Mehrheit der Aerzte berufen . Pocken
werden ebensowenig durch die Impfung lleriiindert wie die Eholera
und Pest . Wie diese sind auch die Pocken zurückgegangen , nicht durch
die Impfung , sondern

durch die allgemeine Hebung des Grs undhcitswcscns ,

sind sa doch alle diese Seuchen S ch in n tz k r an k h e i t e n , die mit
der Hebung der Reinlichkeit , mit der Einführung der Kanalisalion
in den Grostslädlen . den besseren allgemei » en hygienischeil Ein -
richlungen nalurgemäst zurückgegangen sind .

Als einen wichtigen Faktor ani dem Gebiet der Scuchen -
bekämpsuilg bezeichnet ein Mitglied des Reichllgesliiidheitsamls auch
die A r b e i t e r v e r s i ch e t u ii g. Ans diesem Wege fahren Sie
fort ! Das Impfen hat Fiasko geiiiacht , tray des Halleluja der

Jmpsfreunde und Jmpfärzte . Die Einsetzmtg einer paritätischen
Komiiiissioit von Jmpffreuiidcn und Jmpsgegnern sollte das Reichs -
gesundheitsamt niit Freuden begriisten . statt sie zu bekämpfen . Wir
verlangen iveitcr die sofortige Einführung der Gewissensklausel , die
austcr in Frankreich und England auch in Holland eingeführt ist mit
der Begründung , dast bei der Impfung ein abfoluter Ausschlust aller
Gefahren nicht verbürgt iei . Möge das Reichsgestnidheilsaint recht
bald neue Wege einschlagen . ( Bravo ! bei den i - ozialdemokrarcn . )

Abg . Dr . Pfeiffer ( Z. ) v

Das Material der Jmpsgegner ist ins Ustlrlose gewachsen und
wenn man sie durchsieht , kann mait nichl bestreiteii , dast schwere
Schäden an dem Körper unseres Volkes vorlianden sind . Geheim -
rat Kirchner , der früher von dieier Tribüne aus von dem
„verbrecherischen Treiben " der Jmpsgegner sprach , wirst ihnen
noch neuerdings vor . dast sie die „ Stunmc der Vernunft
zu überschreien " suchten . Die Jmvigegnen wenden sich vor
allein gegen den Impfzwang , der im Gei>etz nicht begründet
ist und verlangen einwandfreie Prüfung dixr ganzen Frage .
Es handelt sich nicht lim Eigenbrödelci einzelnen Personen , sondern
um eine a u S E r f a h r n » g -Z t a t s a ch e » gewonnene tief -
traurige Uebrrzeugung , dast auf diaiem Gebiete schwere
« chäden vorliegen . Man sagt eben : wenn die Lymphe einwandsfrei
ist , ist keine Gefahr . Aber dieses graste „ Wem ? " trifft fast nie zu.
Tatsache ist . dast trotz der Schutzpockenilypfung nah eine graste Zahl
von Pockenerkraiikungen vorkommen . Den anwesitnden Vertreter des
ReichSjustizamls frage ich, ob das Amt auf dem ; Standpunkt steht ,
dast das Jmpfgesetz eilten direkten Impfzwang vorsieht .

Abg . Krahmer sk. )
spricht für den konservativen Antrag auf EinsetzAng einer auster -
parlamentarischen Kommission zur Prüfuiig der Jiupffrage .

Abg . Fischberk ( Vp. ) :

Es bandelt sich hier um keine politische Frage , daher sollte auch
bei den Wahlen die i - tellwig zur Jmpffragt : niemals ausschlag¬
gebend sein . Ich erinnere z. L. daran , dast der Alzg . Bebel kein
Jmpsgegner war . Bon meinen Freunden steht der gröstte Teil auf
dem Standpunkt , dast . unsere Jmpfgesetzgebnng sich bewährt hat
und ein Anlast zur Aciideriing nicht vorliegt . Der Zwang ist not -
wendig , da niemand das Recht hat . seine Mitmenschen zu ge -
fährden . Um eine EnlfchädigungSpslichk bei Jmpffchäden herbei -
zuführen , braucht die Gesetzgebung nicht geändert zu werden .

Gcliciinrat Kirchner :

Vor 2' / « Jahren ist . der Reichstag niit großer iKehrheit über die
Petitionen der Jmpsgegner zur Tagesordnung übeugcgangen . Was

ist denn in diesen 2ll <s Jahren geschehen , was jetzt eine andere

Stellung rechtfertigen soll . Im Jahre 1913 sind 19 Pocken -

erkrankungcn mit 2 Todesfälle » vorgekommen . Kann mait da von
einer Zunahme der Pockenerkrankungen reden ? Was wirklich in
den 2 >,2 Jahien geschehen ist, ' ist eine empörende
Hetze gegen meine Person seitens der Impf -

Gegner . Von Herrn Weg euer sind schmachvolle Bro -

schüren veröffentlicht worden , in denen ich als oberflächlicher
gewissenloser Mensch hingestellt werde , der mit dem Schutzmann
durch das Land zieht , um die blauäugigen , blondhaarigen Kinder
dem Tode zu überliefern . Alan wirft mir vor , ich hätte scharfe
Worte gegen die Jmpsgegner gebraucht . Ich habe ihr Verhalten .
das Herumreisen von Agitatoren , die die Frauen in Angst und

Schrecken setzen und schlietzlich

zum Widerstand gegen die Staatsgewalt aufreize «,

ein beinahe „verbrecherisches " Verhalten genannt . Gewist , ich hätte
mich höflicher ausdrücken können , aber einen bcredbtigten Anlast zu
der Hetze gegen ineine Person gibt jener Ausdruck mcht . Glücklicher¬
weise ist es im Jahre 1913 nur in 7 oder 8 Fällen nötig gewesen ,
Kinder zwangsweise dem Jmpfarzt vorzuführen , der Minister har
erwogen , ob es nicht angebracht ist , gegen die Herab -
setzimgen meiner Person mit gerichtlicher Klage vorzugehen . Aber
wir haben davon abgesehen , denn derartige Sachen richten sich von
selbst . — Es ist schon erwähnt worden , dast der Abg . Bebel sehr
deutlich von den Jmpfgegnern abgerückt ist . Dafür wurde er von
ihncn in b ästlich er Weise angegriffen und per -
höhnt . In den „Sozialistischen Monatsheften " hat em
sozialdemolraliscker Arzt auseinandergesetzt , dast der Impf -
zwang eine Notwendigkeit im Interesse der ganzen Be -

völkerung , und dast gerade ein Sozialdemokral sich dieser
Notivcndigkeil nicht verschiiesten dürfte . ( Hört I bort ! ) Die
Rede des Abg . Bock bat mich sehr einläuscht , er hat absolut nichts
vorgebracht , was nicht auch vor 2>/ „ Jahren von den Jmpfgegnern
schon gesagt worden ist . Ich müstte daher meine damalige Rede ,
die 21l. , jStundeii gedauert hat , wiederholen . Ich will sie jedoch nur

erzerpicren .
Der Redner sucht nun in längeren Ausführungen mit Er -

läuterungen graphischer Darstellungen die segensreichen Folgen der

Impfung nachzuweisen . Die Einzelheiten bleiben auf der Tribüne
unverständlich . Auch die amtlichen Stenographen können zeitweise ,
wie Vizepräsident Dave erklärt , den Redner nicht verstehen .

Nun zu den Resolutionen . Die Zahl der Pockenerlranluitgen
hat abgenommen , die Anstalten zur Gewiiinuilg einer guten
Lymphe find vermehrt worden , der ganzen Frage wird in , Reichs -
gesundhcilSamt volle Aufmerkfaiiikeit zugewendet . Deshalb ist das

Verlangen nach Einsetzung einer Kommission von Jmpfgegnern und

JmpffreUiideii unberechtigt , die Herren ivürden sich dort doch�mchr
einigen . Ebenso ist das Verlangen nach Eiilführung der Gewissens -
klansel , die schädlich gewirkt hat , unberechtigt . DaS einzige , worüber
sich sprechen lieste , wäre die Einsetzung einer Kommission ouS Sach -
verständigen , zu der das ReichSgcsundhe ' itsanit einige per n ü n f t i g e
Herren aus dem Lager der Jmpsgegner zuziehen könnte . Haben
i�ie nur Vertraue » zum ReichSgesundheitsaml ! ( Lebhaftes Bravo . )

Vertreter des Reichsjustizamts Geheiinrat Zimmer
legt dar , dast das Jmpfgesetz den Befehl enthalte , dast jeder
Deutsche geimpft werde . Dieser Befehl habe nur einen Sinn , wenn
er auch durchgeführt werde . Die Durchführung sei Sache der Einzel -
staaten , die dabei nach Lage ihres Polizeirechts auch körperlichen
Zwang anwenden könnten .

Abg . Gotting ( natl . )
weichet sich gegen/ , die Komiiiissioiisanträge . Die Eiusetzizug seiner
Kommission würde nur eine Lennchrung des Streites uitreino
Störung der rubigen wissenschaftlichen Beilerarbeit aus diesem Gc -
biete zur . Folge habe » . — In Erwägung ' wäre eventuell zu - ziehen ,
allerdings erst für später , die Entschädigung für wirklich nach «
gewiesene Gcsundhettsschädigungen durch die Impfung . Vorläufig
ist der Kausalnexus noch zu schwer festzustellen .

Abg . Freiherr v. Schclc ( Welfe ) :

Der RegierungSvertrcter hat sich die Sacke doch zu leicht ge «
macht . In Preutzeil besteht der Impfzwang bereits seil 1822 und
trotzdem beweist die amtliche Tabelle , dast die Pocken seitdem
doch sehr wenig abgenoinmen haben . Die Hand¬
habung des Jnipsgesetzcs widerspricht aus jeden Fall der Absicht der
Gesetzgeber . Staatssekretär Dr . Delbrück hat damals ausdrücklich
erklärt , dast ein Zwang nicht ausgeübt werden solle . Ich bin sür
Einsetzung einer parilänschen Kommission .

Das HauS vertagt sich .

Nächste Sitzung : Mitttooch 2 Uhr . ( Ergänzungsetat , Fortsetzuiiz
der jetzigen Debatte , weitere Petitionen . ) Schluß 6' / ; , Uhr .

Sehr billige Preise

I Loden - Pelerinen
für Herren und Damen

grau odergrünlich Strichloden , „ imprägniert "

Qualität Extra : " » e « » 120 125

Spezial - Marke :

130 cm

7 . 50
120 __ 126 _ 130 rm

15 - 16 . 50 18 . -

für Knaben und Mädchen

Qualität Extra : _ iS _ 80 90 1(10 uo
�

4 . 50 4 . 75 5 - 6 . - 6 . 50

Spezial - Marke :
70 80 90 110 r,n

7 . - 8 . - 9 . - 10 - 11 -

Qummi - Mäntel
Echt englische ( Single ) modefarb . ,hochgeschlosi . 12 . 50

Kavalier - Mantel ÄS 22 . 50 30 . - 36 -

Bozener Loden - Mantel ISr Herren und Damen

grau oder grünlich Sirichloden , „ imprägnieil "

16 . 50 18 . - 24 - 27 - 30 -

1 Ausverkauf edit engüsdierl
j Damen - Gummi - Mänfel Äufegflacbe I
1 dieser WarengaCtung zu sehr billigen Preisen j

Riesenauswahl in Knaben - Wasch - Kleidung
Wasch - Anzüge

80 PI. . 1 . 95

Wasdi - Bäusen

2 . 65 3 - 85 30 Pi. . 75 pi. . 95 pi . . 1 . 45 30 pi . . 65 pi . . 90 pi . , 1 - 35

Wasch - Hosen

Manchester - Tourist . - Anzüge

sehr haltbare Qua,,tatf 24 . ~
Fallenjoppe und kurze nos . •

Manch est - KlefiCPeru - Toupist '
Hosen

kirZ' m' 1 8 . M. Breedicclorm O. M.
schellen

Sonnlag nur von « — 10 geöffnet .

BAER SOHN
Berlin Gegründet 1891

Chausseestrafse 29 - 30
11 B r ü c k e n s t ra | ie 11

Gr . Frankfurter Strafe 20

Schöneberg , Hauptstraße to

Sonnlag nur von 8 —10 geölfnel .

Der Haupt - Katalog Nr . 49 ( Neueste Moden ) kostenfrei !



Achtnng ! Gewerkschaften . Aedtuue !

Oeff entliche politisehe

Versammlungen am 1 . Mai
Sämtliche Versammlungen finden vormittags 10 Uhr mit Hilfsarbeitern und Ztzraue « statt .

Die Tagesordnung in . sämtlichen Versammlungen lautet :

Die Bedeutung des 1. Mai .
Sksarbttttr , Glasslhleifrr . Slasdliiser . Slaser , Hilfsarittiter und Arktittnulle «.

J » den » ? omeniu » - 2älen� . Memeler Str . 67. Relerent : Genofle M. B« rth . — Trcfipmrkt der Gla » -
arbeiter und Arbeitennnen 8' / , Uhr bei Lohann , Neue Jakobstr . 26. Abmarsch S Uhr .

Le- iiniiilVi, - - tflotiturh « . Vockbrauerei - . Am Tempelhofer Berg . Reserent : Genoffc — All -
C) 1U| IIMU | 19 VJl Uli IUI . dazu gehörigen Branchen : Buchdrucker , Buchdruckereihtlsjarbeiter und Arbeiterinnen ,

Schristgies >er , Photographen , Stereoiypeure , Litbozraphen und Sleindrucker , Zylographe », Notenftecher ,
Formstecher und Tapetendrucker lomnren in der Gruppenversammtung zusammen .

Halldlllngsgthilfell und Cehilfinukk . Kaußkute und Fagerhaltkr .
Kaiser - WUHelm- Dtr . 31. Reserent : Genosse Rad . Wiisell .

I » anana » 4a » I, « i� « o - il » » I,a « h BormittagS 10 Uhr in den . « » nkordia . Aaftsitlen - ' . Andruazitr . «4, sür
ClUUSpUtIlltUlIIkl - I >klUUUU . die Kollegen Brettertrager , vlaNardeitrr . �räsekutsrher , <>ils «-

arbeite » und Hausdiener aus der Holzindustrie . Lrttergerüstbauer . Handtuchfahrer , »eufter -
puUcr . Zpeichereiarbeiter . Mehltntschcr , Miilltntscher und Schaffner usw . Relereitt - Redakteur
Paul Müller . — Vereinzell « Kollegen aller Branchen , welche den 1. Mai durch Arbeittruhe sciern ,
,oerden ersucht , an dieser Versammlung teilzunehmen . Die Zreimarken sllr die sciernden iballegen werdcn
nur in dieser Versammlung autgegeben .

WW» - Mittags 12 Uhr im Lokal » Kellers Reue Philharmonie " . Köpenicker Str . «6/97 ,
für alle im Handel » . , Transport , und Berkehrögewerbe beschäftigten Person « ! » . Referent :
Dr . Kurt Rosenfeld .

hntscher hmidlmmdeid .
2-

«ch-Angelt - Ilte . ff . . E�SS,ÄÄ, ' n
Zl- Hnig, - nnb SfMjmiitfljrwftbf . wtWiÄK

Slisabethstr . 11. Brauerei - und Ällhleuarbeiter . SastwirtsgehUsen . Tastangestellte , Hotel vi euer , griseure ,
Gärtner , Musiker , Tabakarbetler und »Arbeiterinnen gehen direkt w die Versammlung .

FederbkardeitllUg . & . Schmidt » �eWUtn " , Prinienallee 83. Reserent : Genosse Ar . Schneider .

Achlltldtt uud Schueiderillueu , Wasche - uud Krawatteuarbeitemue « lllld Zllschunder .
In » vbiglos Aestiiilen " , «oppenstr . 29, Reserent : Genosse E . vrückner , und in den » Germania -
Prachtsälen " . Ehausseeftr . 110, Reserent : Genosse « . Link .

Asphatteure uud Dappdachdtchtk . Treffpunkt im Kewerkschaft » h - N» , Sngelujer » , SaÄ s.

Site - n ) K- M- rni . » » S8Ä,8S £ - ÄÜft
Hol) , , stein . « . «ipsbilichaner n . Wodeleue . � "

öaaiSdaUtk . Treffpunkt O Uhr tat RrbettSnachwritlokal , Stralau er Allee 17o

AllktUU- AllNt�kält begeben sich in die ihnen am nächste « gelegene » Persammlnngr « .

HaHAipt Treffpunkt 0 Uhr im » Gewerkschaftshaus " . Gugelufer l . 1 und gehen ln die Versammlung der
�vllnfrl . Holzarbeiter nach der » Reue « Welt " .

Kuchbiudkr u . Sachilldtrei -Ardetttriaaev . Äe .
Kanton broncho . Treffuukl 9 Uhr im » « ewertschaftshans " , Engelufer KS : Luxuspavterdrauche .
Treffpunkt 9 Uhr ftn » Kurftenhof " . » öpcuickcr Str . 167 » Buchbiuderbrauche . Zreffpnnkt S>s, Uhr
bei Htppler . Hollmanuftr . 1«.

Aeatschtt Kavarbetttr - Vtlbaud . �

Dachdeckrr . In Ariu Wittes AcWöIc « , sehaltianftr . 39. Reserent ! Genosse « rSntzel .

labtikartlfitrr . Im » Rosenthaler Hof " , Rosenthaler Str . ll/12 . Res. : Siliosstn Frau Klara Wehl .

Gemtlndearbtittr . Im » Englischen Garten " , Aiexanderstr . 27e . Reserent : Genoffe A. Ritter .

sialenrlioilor Bormittags 10 Uhr , » Reu « Welt « , Hasenhetde 108 —Iis .
Nonarorner . Rtsereni : Genosse Karl Hehschold .

Die Mitglieder der einzelnen Branchen treffen sich um 8 Uhr vormittags in solzenden Lokale « :

Bnrftenmacher bei Hermel . Holzmarktstr . 21 : Jalaustrarbeiter bei « retdr , Rungrstr . 80 :
Kammacher bei Hcrmrl , Holzmarttftr . 21 : KIftenmacher bei Mutich . Krautftr . 2s $ Klavterarbeiter
im » Märkischen Hof " , Zldmiralftr . 18 « ; Kordmacher bei Krause . Marianne npla » 8 ; Küchenmädel -
tischirr im » Englischen Hof « , «lerandersir . 27 « : Ladentischler im » Englischen Hof " , Alexander
straff « 17 « : Modell - nnb Aabrittischler im » Rosenthaler Hof " . Rosenthaler Str� 11 : Perlmatter »
orbeiter bei Tdoma » , Melchiorftr . » Rahmenmacher bei Wrhlisch . Staltvrr Str . 22 ! Schirmmacher -� � � Rotrntvalrr Str . n/i » ;

Pergoldrr
bei Knärtg , An der Stral . Brücke 6 : Stellmacher im » Rofrathälrr Hof " , Rosenthalrr Str . 11/12 ;
Stockarbeiter bei Hermel . Holzmarktstr . 21 ; Thratertischler bei Gretve . Rangestr . 60 ;
bei Hedmann , Gngelufer 1.

Die Tischler . Trechller . Mäbelpolicrer und Maschinrnarbeiter treffen fich in den Lokalen , in denen
sie ihre Werkstaetsthungen abhalte » und gehen von dort nach der » Renen Welt " , Hasenhetde 108 —111 .

Die Holzarbeiter von Weiffense « . Lichtenberg und » rtebrichsfeld « nehmen an
den in diesen Orten stattfindenden Versammlungen teil . — Die Kollegen von W « iffenser versammeln fich um
S Uhr , im » Prälaten ' , Lehdcrstr . 122 . Daselbst werden auch die Nalmarken ausgegeben .

Anwilher , kilwarenarbeitre nnb Arbeiterinnen .

ßnfserschmebe. - > « » " > « - "

ÜOlflbtlfl . L « den » Mnsiter - Säle » " , Kaiser - Wilhelm . Sicaze . Res : Genossin G. Hanna .

Maler uab Falkierer . s « de « . « » » « « « » . Aestsäl «»«, Andr —sftr . « . R«f «r «»t - » « wffe I . Hsh .

Metallarbeiter .

Zlhllhvareu-Iadultttk .

poriellanarbeiter und Ztliildemaler .
Sattler uud portefeuiller. � 58' 59'

Qfaittrtchaitar L " den » Mustker - SSl, « « tarober Saal ) , Kaiser - kSilhelm - Strabe ZI.
- SlilUlllUiItrl . Reserent : Genosse E. Wnhkh .

Steiuseher, Kammer uud Steiuhauer . � « ' W »!l. im '

?flpr| ifrfr . 3n Wen » » « Aeftfllc «, «eulhfirabn 21 Referent : Genoffe « . Zitzewttz .

Zse�ilnrliotlor 3n den » Prachtfälen « lt - Berlin « . Blumenstraff « 10. Ref. : Genossin Martha Hopp « .
tUAlUHiUliiri . Die einzelnen Branch » » oersammeln fich vorher in ihren bekannten verkehrslotalen .

i�öptrr . 3m « ewertschaftshans ( graffer Saal ) , Sngewser 15. Referent : Genosse Jahannse « .

Zimmerer . In der « raneret KSntgftadt . Schönhauser Alle » 10. Referent ! Genosse O. vüchner .

In der Brauerei Ariedrichshat » , Am Kriedrichshaw 16 —28 .
Referent : Genosse Otto Hn « .

Im » Schwei , ergartan " . Am tzriedrichshain 29 —82 .
Reserent : Genosse « . Eichhorn .

Im Saal 1 des Kewerkschaftshauses . Engeluser 15.
Referent : Genoff » Georg Schmidt

Alle in Berlin stattfindende » Bersaiumlungen gelten durch dieses Inserat als genügend a « ge « eldet .

Außerdem finden m HrroL - SSrNi » noch folgende Versammlungen der Unterkommissionen zur Gewerkschaftskommission und

anderer Vororte statt :

Aiderdfiltf vormittags 10 Uhr im « dlershofer Gesellschaft »» - « «, SiSraarckstr . 29. Reserent :
�ä - vse . i . vA�e - �» Genosse Artnr Schmlte .

�8 starlottendneg . 3m Bolrshans , Rofin - nftr . Z. Referent : Genoffe Th . Glocke .

Erkner » Im Restaurant Zn « alte » Srng . Iuh . Tcgebrodt , Friedrichstr . 75. R�erent : Gen . Künstler .

3n Eanrabs Arstfälen . Krledrichstr . 137. Referent : Pen . Max Ritz . vor .
�vmc0ri » ) sgagr » l « hcnge Zusammcnkunlt , 8>/ . Uhr : GesellschastSdaus ! Entgegennahme v. Maimarkcn .

�rvst - Äichlttrselde » Im Restaurant von Fritz Wahrenborf . «aekestr . 7. Ref. : Gen . E. Obst .

SÜlstCtttd * Im Gesell , chaftshans , Grünauer Tir . 81. Referent ; Genosse Wernenth .

Oiifi + ftthfrn 2 Bersammlnngent bei Paul Schwarz . Möllendorssstr . 26,26 . Reserent : Genossevuyrenoerg . Paul Brühl , und im Eaft Bellevue sInh . Tempel ) Resocen , : Gen « « usmtck .

9titder - SchönstauseN » 5leU : <£ fltW�0 ' 6( 1 VlMte�yjarlyUatfit . S. Referent : Gen .

2 Bersammlungeu : in « artschs Festsälen . Hermannstr . 49. Rckerentin : Genossin Kietz .« ' lOUroilN . In den » ürgersälen . «erqstr . l47 . Referent : ». . . osse F. Ohlhof ? und in Rtch . Felsch «
GesellschaftshanS , Knesebeckftr . 48. Reser - ent : Genosse Fritz Earl .

�der - SlchöneNieide . Wilhelminenhof in Ober - Schöneweide . Reserent : Gen . Rah . Fenbel .

�aNkNlv . In Roczicky « SesellschaftShaus . Kreuzstr . 3/4 . Referent : Genosse Langnltsehke .

Reinickendorf - �st . 3m Restaurant Seda « , Refidenzstr . 124. Referent : Emil Lehman » .

Reinickendors - West . » « » " ■ —wtgfr
Stllönederg . 3 « den Renen Rathansfäle » , «artin . Lulhnsstr . 69. Zteserent : Genosse Karl Wücke .

Spandan . Bei Mollenhauer , Seeburgtrstr . 26. Reserent : Genosse Jäckel .

Steglitz - Friedenau . Jm . Birrenwäldchen - . Schützenstrabe . Reserent : Gen . Leapold «nrtsch .

Tegel . 3 » » Trapp » Feftsälen " , Bahnhosstr . 1. Referent : Genosse « nftap Schars .

Teltow . Im Gasthaus zum »Prenffischen Adler « . Referent : Genasse Hermann Schrfflrr .

Tempelhof - Mariendorf - Marienfelde .
Weistensee . Cm . Schlaff Weiffensre « . Königchaussec l - �l. Referent : Genosse «reitschktd .

Wilmersdorf . Im » Viktoria - Gartr « " . « ilhelmäau� Referent : Gmoff « Hartman » .

Zehlendorf . 3m Lokal « . Mi « » . Karlstr . 12. Referent : Genosse « . Ehrte .

Die Anmeldung der Versammlungen der Vororte haben die Funktionäre der einzelnen Orte in der ortsüblichen Weise zu bewirken .

Die Bureaus der Versammlungen werden beaustragt , über die Zahl der Versammlungsbesucher der Redaktion des „ Vorwärts " , Linden¬

straße 69, schriftliche Mitteilung zu machen .
Der Ausschuß der Gewertfchaftskommission Berlins und Umgegend .

Alwin Körsten , Eugelnfrr 151 .
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Resolution für öie Maifeier - Versammlungen .
Zum 25 . Male öemonstriert üas klassenbewußte Proletariat aller Ilänüer für

ßen flusbau üer ?lrbeiterßt >utzforüerungen , öie öer Internationale flrbeiterkongreß
Au Paris am 2ö . Juli 1889 erhoben hat .

vie Versammelten foröern öeshalb in erster Linie öie gesetzliche Einführung
öes fichtstunöentages für alle in öer Inüustrie , im hanöwerk , im Hanöel unü

Verkehr Sesthästigten , sowie wirkliche Koalitionsfreiheit .
Mit Hohn sinö in üen letzten Jahren öie Zoröerungen nach mehr Schutz unö

Hilfe für öie Arbeiter , ihre Witwen unü Waisen zurückgewiesen woröen .

Wo immer öie Zorüerung auf Verkürzung öer Arbeitszeit gestellt woröen ist ,

stets erfolgte schroffe Ablehnung .
die wirtschaftliche Krise hat Zehntausenöe zur Arbeitslosigkeit verurteilt unö

öaöurch zahllose Zamilien öer ärgsten Not ausgeliefert . Die geforöerte Arbeitslosen -
fürsorge wurüe von öer Neichsregierung unö öer bürgerlichen Neichstagsmehrheit
unter nichtigen Vorwänüen abgelehnt .

die Sewerkschasten , öie Helfer unö Schützer öer Arbeiter , weröen in öer

gehässigsten Weise verfolgt , die Unterstellung öer Sewerkschasten unter öas Vereins -

gesetz unü öie Verfolgung öer Nrbeiterjugenö sinö ebenso öeutliche Zeichen öes

Wirkens öer Reaktion , wie öie gewaltsame » Erhebung " öer Krankenkassenangestellten
in öen „ öeamtenstanö " unö öie in öen Parlamenten aufgestellte Zoröerung öer

Zertrümmerung öes Koalitionsrechts .

Schwere Bestrafungen ehrlicher Arbeiter , öie Streikbrecher beleiökgt haben
sollen , sinö an öer ffogesorönung . die Zreisprechung von Streikbrechern , öie

organisierte Arbeiter erschossen oöer erstochen haben , ruft immer von neuem

Empörung hervor .

die Militäröiktatur wirü immer üreister . dos Geschrei nach weiteren Rüstungen
immer unerträglicher . Sis an öie Zähne bewaffnet stehen öie europäischen Groß -

mächte in zwei dreibünöen sich gegenüber , unö in üer gewissenlosesten Weise wirü

öie Verhetzung öer Völker öurch öie kapitalistischen Kriegsinteressenten unö ihre

Sölölinge betrieben .

�lngesichfs öer Tatsache , üaß öer Imperialismus infolge seiner immer gemein -

gefährlicher weröenüen Rüstungspolitik , öie nicht nur öie Kriegsgefahr steigert unü

am Marke üer Völker zehrt , öie Sozialpolitik nahezu zum Stillstanö gebracht hat ,
erheben öie Versammelten energischen Protest gegen öie Rüstungen zu Lanöe , zu

Wasser unü in öer Lust . Sie wenöen sich öeshalb im besonüeren gegen öie neuen

Heetes - unü Marinevorlagen , öie öem Reichstag zur Seschlußfassung vorliegen .

die versammelten wissen sich in öiesen Protesten einig mit Äer Nassen -

bewußten ssrbeiterschast öer ganzen Welt . Sie übersenöen üen heute versammelten

Maiöemonstranten brüöerliche Grüße unü geloben erneut , unermüölich kämpfen

zu wollen

für völlige Koalitionsfreiheit ,

gegen öen Kapitalismus unü Imperialismus ,

gegen öie Kriegshetzereien unö Kriegsrüstungen !

her mit öem /lchtstunöentag ! Es lebe üer völkerfrieöen !

Mgeorönetenhaus .
66 . Sitzung . Dienstag , den 28 . April 1914 .

vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : v. Trott zu Solz .

Der Kultusetat .
Abg . Älopprnborg - Zkrumsager ( Däne )

klagt über die Unterdrückung der dänischen Sprache beim Religion ' -
nnlerrichl in NordschleZwig . Einzelheiten sind nicht zu verstehen , da
sich das ziemlich gut besuchte Haus laut unterhält .

Abg . Dr . Porsch ( Z. )
verbittet sich unter stürmischer Zustimmung des Zentrums die

Zensur der Zcntrumsanträgc über die Orden durch den Abg .
Dr . v. Campe als einer Störung des lonfessioncllen Friedens ;
dieser sei vielmehr durch eine solche Rede bedroht , wie sie

Abg . v. Campe gehalten hat . Es ist falsch , dasi die Kirche
keinen Anspruch aus die Schule habe : das Gegenteil
wird bewiesen durch den Auftrag des göttlichen Stifters de ?

Christentums an die Apostel : „ Gehet hin und lehret die

Völker !" Und dieser Anspruch der Kirche aus die Schule ,st auch

in der Vergangenheit imnier anerkannt worden . — Dann begründet

der Redner dte Zenlrumsanträge zugunsten der Orden mit der

Rechtslage , die jetzt besteht . Aus das lebhafteste bedauern wir und

waren aus das äuszersre erstaunt darüber , da « der Minister

unter Anerkennung der hingebenden Arbeit der Kranlenpstege -

orden für unseren Antrag nur� ein glattes . cein hatte .

Man wird nicht beweisen können , dasi durch untere Krankenpflege -

genossenichaiteu der konfessionelle Friede irgendwie gestört worden

ist . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Wir bleiben dabei , da « die Aul -

b e b u n g d e s F e s u l t e n g e s e tz e s den konlesttonellcn Frieden

nur sichern könnte . Die a n t i r e l l g i o s e Agitat , o n darl ' m

ganzen Cande betrieben werden unter Duldung der Regierung , aber

religiöse Vorträge von Jesuiten verbietet man I iyort . Hort im

Zentrum . ) Zum mindesten erwarten wir crne Milderung der be -

stehenden Bestimmungen im Sinne der Stellungnahme der oadiichen

Regierung . — Mit seiner

Hercinzichung des Äaiserbrieses in die Debatte

wollte Herr v. Campe jedenfalls dem konfessionellen Frieden besonders

dienen . sSehr gut ! im Zentrum . ) W' r haben , mtt d. - sen Vor .

hängen nicht das geringste zu tun und lch mu « d' e
�r' ste de -

Abg . Campe aus das entschiedenste namens der Zentrumätralhon

' zurückweisen . Denn Mißtrauen zu U' �n.
wie H« r Strobel

meinte , haben wir doch wirklich kein �ntereste . Eingerührt str die

ganze Sache übrigens von einem nattonalllberalen Blatte , der

. . Rheinisch . Westfälischen Zeitung ' , (�lurmisches �ort hort. �
in

Zentrum . Große Unruhe links . ) �. n die „hir iit w
dann der . Aachener Bolköfreund gegangen , �er ist den, , der

Aachener VolkSsreund " das Zentrum , i�achen lrnkS . i�ehr

gut ! im Zentrum . ) Auch das Organ Dr . JaegerS . st dann so u . . .

vorsichtig gewesen , den Artikel des „ Aachener Volksreund ab -

zudrücken . Auch die „ Frankfurter Zertung ' Lat zugegeben , da « dte

Rheiuisch - Westfälische Zeikung ' die �rachc eingernhrt hat

' bort ' bort ! im Zentrum ) und da « d. e führende Z- ntrums -

presse sich ' ehr zurückgehalten habe . Das ,e . erklarl . ch,

da das Zentrum viel zu dtplomat . sch s - . ,

, . Tr, . ich mit dem Kaiser zu verfeinden . ( Helterkeit

i . ckS Leider besteht nicht die Möglichkeit , daß jemand für Kardinal

t nv Klaae erbebt gegen die Behauptung des angebnchen katho -

Uichen Theologen in der . Rhe. nisch - Wesifä . iichen Zeitung ' , da «

Kardinal K o v P den Kaiserbnef wener gegeben » nd gar nach

Rom !e schickt babe Ich weiß am das benimm ,
este�

da «

Kardinal Kovv de » Brie ' niemand gezeigt ha , und auch nach Rom

keinerlei Miue . tnng davon gemach , hat . « mV bat er von dem In -

halt des Brieses nnbt e- n Wort und . ch enne m. mand
mn�

Kalb der �enliumSsraktion , der den - örief gelesen bat . übrigen

ich rn . « ernseren Ouellen — jedem einslbasten Mitglied dieteS
loei « tch aus a

. niler vier Augeit darüber näheres zu sagen .

SMC "aus' d�' sod« L�Zenw- ms' swhm . °in "di?' Fa°lle �deS

kachoCs' chen Theologen in der . RHein. . Destf. Ztg . ' hineingegangen

sind und die unzutreffende Behauptung ausgestellt haben .
Se . Majestät der Kaiser hat wiederholt großes Wohlwollen
und Anerkennung für Einrichtungen und Personen der katholischen
Kirche geäußert und die Dankbarkeit dafür wollen wir uns durch
diesen Pressekrakeel nicht trüben lassen . ( Lebhaftes Bravo ! im

Zentrum . )
Kultusminister v. Trott zu Solz :

Ich möchte auch von dieser Stelle in aller Oesientlichkeit be -

stätigen , daß die erwähnte Mitteilung der „ Nordd . Allg . Ztg . ' in
allen Punkten zutrifft . Ich habe den Brief selbst gelesen . Um
so entschiedener muß das Treiben gekennzeichnet werden , das sich an
diesen Brief geknüpft hat , wobei man sich nicht gescheut hat , den In -
halt des Brieses zu fälschen und damit Mißtrauen in der katho -
lische » Bevölkerung gegen ihren Landesherren auszustreuen , von dem
sie so viele Beweise seines Wohlwollens erfahren bat . Das ist
B r u n n e n v e r g i s t u n g der a l l e r s ch l i in m st e n Art .
( Lebhaste Zustimmung links . ) Alle anständigen Leute im
Deutschen Reiche sollten von diesen Fälschern und Brunnenvergiiteru
abrücken . Zu meiner Freude hat der Vorredner das mit aller Eni -
schiedenheit getan . Nun sollten die Akten darüber geschlossen werden
und es sollte nicht etwa noch weiter versucht werden , aus diesem
Boden in . Trüben zu fischen . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Lohmann ( natl . ) :
Herr S t r ö b e l hat sich gestern wieder mit großer Ueberheblichkeit

geäußert . Er sprach von der Indifferenz der Gebilde -
ren gegenüber der Religion . Daß eine solche Indifferenz
heute noch besteht , muß ich e n t s ch i e d e it b e st r e i t e n. Am
leichtesten werden der Kirche entfremdet die kleinen Leple , die vom
Lande in die Stadt ziehen . In der Ueberwindung menschlichen
Elends lind menschlicher Sckstvackheit hat das Christentum unendlich
viel mehr geleistet als die Sozialdemokratie ( Lachen bei den Sozial -
demokraten ) . Aus der Behauptung , die konfessionellen
Schulen seien die Ursache des konfessionelle » Unfriedens spricht
große Weltsremdheit . Seine Worte : „ Wir . die wir Ihrer Kirche
nicht angehören, ' meinte Herr Ströbel wohl nur für seine Person ,
Eine ganze Anzahl seiner Parteigenossen in der Reichstags -
sr a kt i o ii gehört der e v f. n g e l i s ch e n und auch der katholischen
Kirche an . Ich möchte ihm zurufen : Was Tu ererbt
von Deinen sozialistischen Vätern hast , erwirb es , um es zu besitzen .
( Lachen bei den Sozialdemokralen . ) — Der Redner polemisiert weiter
gegen einzelne Acußerungen des ' Abg . Dr . Porsch . Vergeblich war
der Versuch des Abg . Porsch zu behaupte » , daß die Schuld an der
Aufregung über den Kaiserbries der „Rheinisch - Westsälischen Zeitung '
zufiele , Znersl ist über den Inhalt etwas geschrieben worden im
Juni 1913 in der „ A ll g e in e i n e n Rundschau " in München ,
einem Blatt , da ? das Zentrum nicht abschütteln kann . Der Reichs -
tagszentriniisadgeordnets Dr . Jäger . Abg . A d. Hofs m an » :
Hosrat !) war es . der den falschen Wortlaut veröffentlichte . Es gibt
kein Wort , das scharf genug wäre , das Vorgehen dieses Mannes zu
brandmarken . Ich bin gespannt , was das Zentruni gegen ihn tu »
wird . Das Schweigen der großen Zentrumspresse zu der Ver -
öffentlichung des „ Aachener Volksfremtd ' muß aus das ci ' tftyiedeiisie
verurteilt werden . ( Sehr gut ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Ämf Moltke (ff . )

erklärt die Pehauplungen des Abg . Kloppenborg für unrichtig .
die Landräte und Lehrer Nordschleswigs hätten dazu viel zu viel
Gerechtigkeitsgefühl . — Von der Staatshoheit über die Kirche geben wir
kein Quentchen preis . — Wenn sogar die Zentrumspresse Privat -
briese , ttzie den angeblichen des Kaisers veröffentlicht , so darf man
sich nicht wundern , das�ozialdemokraten und Polen mit gestohlenen
Briefen operieren .

Abg . Dr . Tritnb ( Vp) :

Der Slam ist zu seinen dohen Auswendungen für die
Kirchen rechtlich gar nicht verpflichtet . Katbolische Ordens »
lerne haben wir schon mehr als selbst das laiholische Oesterreich .
Das Vertraue » des Volkes zur Kirche ist in jenen Ländern größer ,
wo durch die D u l d u n g auch > o z > a I > st i s ch e r G e i st l i ch e n
dargelan wird , daß Religion und Politik wirklich nichts miteinander

zu tun bat . Das Gegenteil tehen wir m Nordschleswig . Ivo die
antidänische Ausnutzung der Kirche sie selbst schädigt . Das alles
aber sind Folgen der Abhängigkeit der Kirche vom Staat , der sie
finanziell stützt , lind wie traurig war es . daß aus der Berliner
Sladtsynode betont wurde , die Kirchenaiisiriilsbewegung bedrohe die
finanziellen Grundlagen der Kirche nicht . ( Hört ! hört ! links . )
Wie hoch ist denn das Kirchenvermögcn k Warum zieht man es
nicht zum Wehrbeitrag heran ? ( Sehr gut ! links . ) — Der

Redner führt verschiedene Fälle von Religion s - und
K i r ch e n z w a n g an , die die Kirchenflucht erklären . Besteht doch
in Hannover der

Koufirmationszwang
als Voraussetzung der Schulentlassung . Aehnlich ist eS in

Schleswig , wo man nur durch die Äonsirmation vor dem
16. Jahre aus der Schule entlassen werden kann . Abg . Traub
wendet sich dann gegen die Klerikalisierung der theologischen Fa -
kultälen . Die meisten Lehrer an den kalholischen Fakultäten haben
den Antimodernisteneid geschworen . ( Hört ! hörtl lwDK
Wo bleiben da die Zusicherungen der Regierung ? Und 31 evange -
lische ordentliche Prokessoren sind positiv gegen 36 liberale , unter
den außerordentlichen aber 16 positive und 34 liberale ! Das beweist
klar , wer bevorzugt wird . — Wer die Kirchenaustrittsbewegung
bekämpfen will , muß ' für freie Forschung in der Theologie
einlretcn ! Den Religionsunterricht hat heute nicht der Staat iir
der Hand , sondern die Kirche , die ihn nach positivem Rezept erteilen
lassen möchte . DaS religiöse Interesse ist heute im Steigen und das
dank der von den konservativen „ P? sitiven " hier herabgesetzten
Oberlehrern , die das Interesse der Schüler vertiefen . AnS
religiösem Interesse verlange ich Herabsetzung der

Zahl der R e l i g i o n s st u n d e n in den Schulen . DaS

mechanische Wiederholen des alten Stoffe - ist wertlos . Unerträglich
ist es , daß der Staat die Resultate der von ihm geförderten
historischen Forschung den Schülern vorenthält und ihnen die
wunderbaren Dichtungen der Bibel als historische
T a t s a cki e n vortragen läßt , die Lehrer aber maßregelt , die darüber
die Wahrheit sagen . Der Geist der Freiheit soll im Erziehungs -
und UnterrichtSwesen herrschen und der Geist Friedricks II . im
Kultusministerium ! ( Lebhafter Beifall bei der Volr - partei . )

Abg . Korsanth ( Pole )
weist die verletzende Antwort de » KultusmiirisierS auf die gestrige
Rede des Abg . S t y c z y n s k i zurück und stellt die Vorgeschichte
der Moabiter Kirchenkrawalle dar . Polnische Eltern ließen ihre
Kinder durch eine Privatperson in polnischer Sprache für die
Kommunion vorbereiten . Der Pfarrer wollte sie nicht prüfen , da -
rum taten es zwei iin serer Fraktionsmitglieder .
was der päpstliche Delegal in Berlin als keine unberech -
tigle Einmischung erklärte . Den Eltern ivurde gesagt , die Kinder
sollten mit ihnen zur »i o m m u n i o n kommen ; man hörte den
Kindern die Beichte ab , lvaS die Eltern noch bestärken mutzte . Die
Messe ivurde mit größter Andacht angehört , vereinbarungsgemäß
sollte süiis Minuten später die Kommunion stattsinden . Der Pfarrer
kam aber nicht und als Väter in die Sakristei gingen , st a n den
schon die Geheimpolizisten da ! Die EUern matteten
immer »och auf die heilige Zeremonie , auch als sie aufgefordert
wurden , zu gehen — und dann erschiene » Geheimpolizisten
mit den Hüten auf dem Kopfe mr- j

50 Schn « le » te
mit den Schuppenletten u n t tj . m K i n n. Da schrien die
Leute natürlich aus , wer versteht dizS nicht '{ ! Die Räumung der .
Kirche von den 2666 Leuten ging natürlich nicht so rasch , wie das
der preußischen Polizei bekanntermaßen genehm ist . — Und darüber
wurden nun die lollsien hakalistischen Lüge » verbreitet . Nach einer
Erklärung des Kirchenvorstande - hat das O b e r p r ä s i d i u m die
Erteilung �>cr Kommtlirion verboten . Hat also die Regierung ihre
Hand im Spiele gehabt oder nicht f Und schon vor drei Jahren hat
» ran sich ähnlich eingemischt . Die Behörde läßt die polnischen
Gottesdienste bespitzeln . Nur aus Angst vor behördlichen
« chikanen haben die Pfarrer in Moabit die Kommunion unter -
lassen , « o mischt sich die Regierung in lirchliche Angelegenheitcir
hinein !

Kultusminister v. Trott zu Solz
führt aus , daß die Regierung in Moabit nur den Schutz gewährt
habe , der sicherlich nicht ohne guten Grzmd von den latholi -
s ch e n Geistlichen verlangt worden sei . Die Polizei sei rück -
sichtsvoll vorgegangen . Die Regierung habe sich in innere Kirchen -
angelegenhciten niemals eingemischt ; die Polen aber stellten diese
Sache unrichtig dar , �im daraus gegen die preußische Regierung
Kapital zu schlagen . In diesem Sinne wird auch die auswärtige
Presse bearbeitet . Zum Beweise dafür verliest der Minister die
Uebersetzung eines Artikels über die Moabircr Vorfälle ans der
kölnischen Zeitung . Jtalia ' und schließt damit , daß er also berechtigt
gewesen wäre , dem Abg . StyczpnSki scharf zu antworten , und
die Polen lvürden erst dann von ihm ruhig und sachlich Bescheid
bekonmren , wem , auch sie selbst ruhig und jachlich ihr « Beschwerden
hier vorbnngen würden ,



Abg . Hcckcnroth (f. )
polemisiert gegen den Abg . S t r ö b e l , der der Kirche doZ wahre

= Christentum abgesprochen habe . Weiß denn Abg . Ströbel nichts von
c der inneren Mission , von der Rettung Gefallener , von der Pflege
z Epileptischer , von der ganzen großen sozialen Fürsorge , die nach dem
. Worte Lisliiarcfs auS christlicher Nächstenliebe geboren ist ? Wie
- viele Millionen sind für die Sozialversicherung schon aufgebracht'

worden ? ( Zurufe bei den Sozialdemokraten : Das müssen doch
Ii die Arbeiter bezahlen !) Der Pfarrer N a u b e r e i t in

z Königsberg hat aufgedeckt , daß in einer sozialdemokratischen
Organisation die Unterstützungsansprüche der Mitglieder ge -

x kürzt worden sind , um die P a r t e i k a s s e zu stärken .
!! <stürmischer Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Ist eS denn
; ctiristliche Nächstenliebe , wie Sie gegen die Kirche anftreten ? Die
- Rede Ströbels hat bewiesen , daß der Satz „ Religion ist Privat -
. fache !" bei Ihnen längst nicht mehr im Parteiprogramm steht . sZu -
� rufe der Sozialdemokraten : Lesen Sie es doch erst !) Sie geben das
s also zu , daß jetzt nicht mehr lllcligion , sondern Unglauben bei
- Ihnen Privatsache ist . ( Abg. Ad. Hoffmann : Und bei Ihnen ist
, es die D u m m h c i t !) — Präsident Graf Schwerin - Läwitz

ruft den Abg . Hoffmann zur Ordnung . — In der sozialdemo¬
kratischen Schifferzeitung war da « Weihnachtsfest verhöhnt
und beschimpft . sLeb . Widerspruch d. Soziald . , die darauf hinweisen ,
daß es eine solche Zeitung gar nicht gibt . ) Der Redner tvendet
sich dann noch weiter gegen die Kirchenaustrittsbewegung , für die
die Kirchensteuer um so weniger ein Argument abgeben könne , als
sich die Agitation zumeist an solche wende , die kerne Kirchenstener
zahlen . lAbg . Hoffmann : Kirdorf ! ) Der ist doch nicht
infolge Ihrer Agitation ausgetreten ! ( Abg . Ad. Hoff
m a n n : Das weiß man nicht ! — Heiterkeit . — Präsident Gras
Schwerin - Läwitz ersucht um ' größere Ruhe und den
Redner , sich an das Haus und nicht an die Sozialdemo
kraten zu tuenden , damit diese nicht provoziert werden . )
Sozialdemokratie und christliche Weltanschauung sind unverträglich ,
deshalb können sozialdemokratische Pastoren nicht zugelassen werden .
Wir weisen es energisch zurück , daß man die Art unserer Pastoralen
Amtsführung und unserer Vertretung der christlichen Interessen be
krittelt . Die Zentrumsanträge zugunsten der Krankenpflegeorden
nehmen wir an , denn unsere zerrissene Zeit braucht solche Hingebung .
Wir hoffen , daß man in den evangelischen Kreisen diese unsere
Stellungnahme verstehen und billigen wird . ( Großer Beifall rechts . )

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird von den
beiden konservativen Parteien , dein Zentrum und einein Teil der
Nationalliberalen angenommen . sEntrüstungsrufe bei den
Sozialdemokraten . )

�Es folgen Bemerkungen zur Geschäftsordnung usw .

Abg . Ad . Hoffmann ( Soz . ) :

Ich kann jetzt nicht mehr dem Abg . Heckenroth antworten ,
der seine Angriffe in dem Bewußtsein erhob , daß sie infolge des

Schlusses der Besprechung nicht beantwortet Iverden können . Es

ist mir daher unmöglich gemacht , jetzt noch nachzuioeisen , daß es
unwahr ist , daß es ein sozialdemokratisches Schifferblatt gebe
und daß das , was Abg . Heckenroth aus diesem angeblichen Blatt

vorgelesen hat , entstellt war . Wenn ich noch zum Wort gekommen
wäre , hätte ich nachgewiesen , daß es in Amerika , England , Däne -
mark und in der Schweiz genügend sozialdemokratische
Geistliche gibt , daß also Sozialisten sehr gut auch Geistliche
sein können . Am allermeiste » bedaure ich aber , Herrn Heckenroth
nicht nachweisen zu können , daß er in bezug aus den Pfarrer Nau -
bereit in Königsberg hier eine Unwahrheit zum besten ge -
geben hat , die bereits durch die Bestrafung seines Amts -
bruders als Lüge vom Gericht gekennzeichnet ist und daß trotzdem
hier ein christlicher Geistlicher� dieselbe Verleumdung vor -

bringt . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . — Lärm rechts . )

Abg . Korfanty ( Pole )
bemerkt persönlich , daß der Minister nicht in Abrede gestellt hat ,

daß schon vor einigen Jahren anläßlich der Kommunion polnischer
Kinder in Berlin das Oberpräsidium die Kirchenbehörde zur Recht -

fertigung der Vermehrung der polnischen Gottesdienste aufgefordert

habe� Weiter habe der Redner nicht behauptet , daß der Minister
die Verringerung des polnischen Religionsunterrichts in Posen an -

geordnet habe , wohl aber habe sich der Posener Oberbürgermeister
WilmS in der Stadtverordnetenversammlung auf einen älteren Er -

laß iws Ministers nach dieser Richtung berufen .

Abg . Hrckenroth (k. ) :
Ich Iveise die Hoffmaiknsche Unterstellung ganz entschieden

zurück . Ich habe nur dem Abg . Ströbel geantwortet und war

in der Defensive .
Abg . Ad . Hoffmann ( Soz . ) :

Auch in der Defensive soll man bei der Wahrst ei t biet -

b e n und das hat Abg . Heckenroth nicht getan . ( ,�>chr gut ! bei den

Sozialdemokraten . — Unruhe rechts . )

Abg . Heckenroth ( k. ) :

Ich habe aus dem . . R e i ch S b o t e n " zitiert . ( Abg . Braun

sSoz . j : Ter Verfasser ist aber bestraft worden ! )

Abg . Ad . Hoffmann ( Soz . ) :
Der Redakteur und der Pfarrer wurden verurteilt , trotzdem

stützt sich Abg . Hcckenroth auf den Artikel ; daß er die Bestrafung

verschwieg , ist um so skandalöserl ( Lärm rechts . — Der Prä -

sidcnt ruft den Abg . Hoffmann zur Ordnung . )

Abg . Heckrnroth ( k. ) :

Die Verurteilung erfolgte wegen formaler Beleidigung zu UXi

Mark unter Zubilligung des � 193 . ( Abg . Braun jSoz . j : Das

Gericht bat aber auch festgestellt , daß Naubereit Unwahres be -

hauptet hat ! ) .
Abg . Ad . Hoffmann ( «oz . ) :

Naubereit und der Redakteur wurden bestraft , weil sie be -

bauptci baben , daß dort Gelder zu sozialdemokratischen Zwecken

verwendet worden seien . Das ist unwahr und diese Unwahr -

heit hat Abg . Hcckenrotb heute hier abermals benutzt . Sie aber

treten daS Recht mit Jüchen und schneiden uns das Wort ab , so

daß wir darüber nicht reden können . ( Der Präsident rügt den

Vorwurf gegen die Mehrheit . )

Ter Zentrnmsantrag auf unbeschränkte Zulassung der Kranken -

pflcgeordcn wird gegen die Nationalliberalen , Fortschrittler und

einen Teil der Freikonservativen angenommen , der weitere

Zentrnmsantrag auf Erteilung der Rechtsfähigkeit an diese Orden

acht an die Unterrichtskau : mission .

Morgen Mittwoch 11 Uhr : Nachtragsetat und Weiterberatung

des KultuSetats .
Schluß 514 Uhr . _ _

Der italienische Parteitag .
( Erster Tag . )

A n c o n a , den L6. April .

In dem größten Theater AnconaS , dem „ Bictor - EmanuelS -

Theater " , ist heute in Anwesenheit von über 700 Delegierten der

14 itilicnische Parteitag eröffnet worden . An auswärtigen Tele -

aiertcn wohnen den Verhandlungen bei die Genossen Ellenbogen

für die deutsche Sozialdemokratie Oesterreichs . Pittoni als Vertreter

der Sozialisten Triests und Skatula für die tschechische separatistische

� Wäch Eröffnungsworten des Genossen Bacci vom Parteivor -

stände entbietet Ellcnbogen den Gruß der deutschen Sozialdcmo -

kratic Oesterreichs . Von einer wahren Ovation begrüßt , betont Ellen -

I . nne » die Mission der Proletarier , den Weltfrieden zu verwirk -

Richen entgegen den Expansionsbestrcbungcn des beutegierigen Ka -

piialismuZ . Pittoni überbringt den Gruß der Triester Sozialisten ,
Skatula den des Präger Proletariats . Es gelangen dann unter
lebhaften Spinpathickundgcbungcn die Telegramme des Jntcrnatio -
palen Bureaus , der deutschen Sozialdemokratie , der
serbischen und portugiesischen Parteivorständc zur Verlesung ,
woraus der Parteitag zur Bureauwahl schreitet . Zu Vorsitzenden
iverden gewählt die Genossen Bacci , Agnini , Morgan , Bocconi und
Libordi . Nach kurzen Ansprachen des Genossen Tajani für die

Jugendorganisation und der Genossin Altobelli für die sozialistischen
Frauen gibt L a z z a r i nunmehr den Rechenschaftsbericht
des Parteivor st an des , ans dem hervorgeht , daß die Mit -
gliedcrzahl im Juli 1912 auf 28 089 zusammengeschmolzen >var .
Als dann in Reggio die Mehrheit der revolutionären Fraktion zu -
fiel und die Fraktion Bissolati aus der Partei ausgeschlossen wurde ,
stieg die Mitgliederzahl in den letzten fünf Monaten des Jahres
1912 auf 30 030 . Im Jahre 1912 wurde die Zahl aus 37 000 Mit -
glieder erhöht und erreicht heute mit 49 000 den höchsten Bestand ,
den unsere Partei zu verzeichnen hat . Es folgt ein Ueberblick über
die Parteifinanzen . Die Einnahmen betrugen im Jahre 1913
53 700 Lire , 5000 Lire mehr als die Ausgaben . Beinahe die Hälfte
der Einnahmen , nämlich 40 Proz . , werden vom „ Avanti " aufge -
sogen .

Von einer wahren Bcifallsovation begrüßt , gibt Mussolini den
Reche nschaftsbericbt des „ A v a n t i ". Er verteidigt die
politische Haltung des Blattes und spricht von der Unvermeidlich .
kcit einer Partei spaltimg , falls sich in der Partei eine Bewegung
zugunsten der Blockbildung geltend machen sollte . Aus dem finau -
ziellcn Rechenschaftsbericht des Blattes , den Genosse Bacci gibt ,
geht hervor , daß das Zentralorgan , dessen Sammlung für den
Pressefonds etwa 30 000 Lire im Jahre ergibt und für daS die Ab¬
geordneten 10 Proz . ihrer Diäten beisteuern , sich immer mehr dem
Budgetgleichgewicht nähert .

Der Kongreß tritt darauf in die Diskussion über die
beiden Berichte ein . Hierbei wird der Vorstand aufgefordert , sich
mehr um die ausgcwaiiderten Proletarier zu kümmern . Man
macht ihm weiter seine Stichwahltaktik zum Vorwurf , die bei den
letzten Parlamcntswahlcn für 10 Abgeordnete , Angehörige ver -
schiedener Parteien , die Unterstützung im zweiten Wahlgang den
Sozialisten freistellte . Libordi erklärt im Namen der reformistischen
Sozialisten von Reggio Emilia . daß er und alle Delegierten von
Reggio sich der Abstimmung über die beiden Rechenschaftsbericht :
enthalten und dieser Enthaltung die Vedentunp prinzipieller Ab¬
lehnung mancher wichtiger Punkte geben will , aber gleichzeitig . die
der Anerkennung der organisatorischen Leistung , der ehrlichen Ab -
ficht und der verdienstvollen Hingabe au das Zentralorgan .

Die reformistische Kritik an dem heutigen Parteivorstaud bringt
Genosse T r c v e s zum Ausdruck . Vorstand und Zentralorgan
haben ihre Pflicht getan , wie sie der Parteitag von Reggio ihnen
vorgeschrieben habe . Das entbindet aber die Reformisten nicht der
Kritik . Redner hebt hervor , daß heute in der Partei ein neuer
Idealismus Boden gewinnt , der dem Individuum einen größeren
Einfluß zuschreibe als den Verhältnisse ». Deshalb schrieben die
Revolutionäre sich und ibrer Taktik das Verdienst an dem Aus -
schwang der Partei zu , der in erster Linie den Umständen zu ver -
danken ist . Tie Verhältnisse haben die Partei intransigent ge -
macht , indem sie uns das Bürgertum als geschlossene Masse gegen -
überstellten : nicht die intransigente Taktik der Revolutionäre hat
diese Situation peschasfen . Hierin findet Ihr auch die Erklärung
dafür , daß wir Reformisten uns Eurer Taktik anschließen . Nicht
als Demagogen , die nach billiger Popularität haschen , sondern in
dem , was uns als Dienst der Partei erscheint , in dem wir seit
20 Jahren stehen .

Nach einem Schlußwort LazzariS sprach der Parteitag dem
Parteivorstand und dem „ Avanti " durch Akklamation Billigung
seiner prinzipiellen und praktischen Haltung auS und vertagte
seine Arbeiten auf morgen .

Mus See Partei .
Ans den Organisationen .

Nach dem zum erstenmal gedruckt vorliegenden Jahresbericht
des Sozialdemokratischen Vereins für den 9. s ä ch s i s ch c n R e i ch s -
tagswahlkreis ( Freiberg - Oederan ) sind die Orts -
gruppen de ? weitverzweigten , zu einem großen Teil noch ländlickien
Kreise ? von 29 auf 20 gestiegen und die Mitgliederzahl ist von
1088 auf 2140 , also um 458 , gewachsen . Darunter sind 218 Weib -
liche Mitglieder gegen 142 im Vorjahre . Im Jahre 1911 zählte
der Verein nur 10 Gruppen mit 7l >0 Mitgliedern . Auch der
Abonnentenstand der „ Freiburger BolkSzeitung " konnte gehoben
werden , von 230S auf rund 2700 . Diese erfreulichen Erfolge sind
einer erhöhten Agitationstätigkeit in fast allen Gruppen zu danken .
Das Bildungswesen und die Jugendbewegung kommen langsam in
Fluß . Tic flassenabrechuung ergibt die Aussicht , daß - der Kreis in
kurzer Frist finanziell selbständig wird . Sie bilanziert mit 10 002
Mark . Dem Wahlfouds , der aus freiwilligen Beiträgen gespeist
wird , konnten 345 M. zugewiesen werden .

Ter Sozialdemokratische Verein für den Kreis Waiden »
bürg hielt am Sonntag seine Kreisgeneralversammlung ab . AuS
dem Bericht ' der Parteileitung ist folgendes erwähnenswert : Der
Mitgliedcrstaud erhöhte sich im Berichtsjahre um 534 gegenüber
dem Vorjahre . Für die schriftliche Agitation wurden 150 000 Flug -
blättcr und 15 000 Kalender verbreitet . Bei den Gemeindevertreter -
Wahlen im Kreise wurde die Zabl der sozialdemokratischen Ge -
meindevertreier von 30 auf 40 erhöht . Der Stand der Parteipresse ,
der „Schlesischcn Bergwacht " , ist trotz der außcrordentlick scharfen
Verfolgungen günstig . Ter Abonnemenstand hat sich im Berichts -
jabre um etwa 1600 Abonnenten erhöbt . Für Gcrichtskosten und
Geldstrafen sind 2250 M. bezahlt worden . An Gesängn isstrafen
für Redakteure wurde ein Monat verhängt . Den Familien der
Opfer des M- ineidsprozeffes wurden zwei Drittel des Gehaltes
während der Verbüßung der Strafe gezahlt .

polizeiliches » Gerichtliches usw .

Preßprozeß .
Wegen Richterbeleidigung waren Genosse Hermann Müller

als mutmaßlicher Verfasser eines Artikels und Genosse Schmidt
als Verantwortlicher vor dem Gericht in A l t e n b u r g angeklagt .
Im Prozeß bekannte Schmidt sich als Verfasser , woraus er zu
150 M. Geldstrafe verurteilt , Müller aber freigesprochen wurde .
Der Prozeß lvar infolge einer häßlichen Denunziation eines bürger¬
lichen Redakteurs zustande gekommen .

Mus Industrie und Handel .
Nordninerikanisches Kapital im siidamrrikanischcn Bergbau .

Nicht nur in Mittclamcrika suchen bekanntlich die Bereinigten
Staaten festen Fuß zu soffen , auch in Südamerika dringen sie ein ,
um cö wirtschaftlich und politisch von sich abhängig zu machen .
Die Durchführung der politischen Mon�cdoktrin , wonach
Amerika allein den Amerikanern , d. h. den Vereinigten Staaten
gehört , findet dabei wirksame Unterstützung durch das Eingreifen
des nordameritanischcn Kapitals . Die Schätze des Erdbodens an
Mineralien bilden bei diesen Bestrebungen die größte An -

ziehungSkraft für die Nordamerikaner . Es nimmt daher kein Wun -
der , daß amerikanisches Kapital sich im südamerikanischen Berg -
bau festzusetzen sucht . Ueber dieses „ unauffällige , aber energische
Vorgehen " berichtet der „ Glückauf " interessante Einzelheiten .

Zunächst konzentrieren sich die Absichten der nordamerikanistfien
Kapitalisten auf die Gebiete , die dem P a n a m a k a n a l am näch -
' icu liegen , und auch auf die Mineralien , die durch den neuen
Verkehrsweg am ehesten Bedeutung gctginnen müssen .

Die dem Panamakanal zunächst gelegene Republik Kolumbien soll
über große K o h l e n l a g c r verfügen . Die ganze nördliche Küsten »
Niederung ist nach Berichten von Geographen ein ausgedehnte ?

I Kohlcnfcld , wo die Kohle stellenweise sogar offen zutage und sonst
nur wenige Meter unter der Oberfläche liegt . Auch der Lualität

nach soll die Kohle vorzüglich sein . Die Regierung der Union hat
nun der Regierung von Kolumbien den Vorschlag gemacht , ihr für
eine einmalige Zahlung von 40 Millionen Mark das Vorkaufsrecht
für alle zu vergebenden Konzessionen usw . einzuräumen und sich
mit der Loslrennung Panamas endgültig abzufinden . Zu » An -

nähme dieses Vertrages ist es indessen noch nicht gekommen , weil

Regierung und Volk in Kolumbien sich dagegen sträuben . Auch hat
die kolumbische Regierung dem englischen Kapital die Tore ge -
öffnet ; der Magdalena Coucessious Company sind bereits Kohlen -
selber zuerteilt worden . Von den übrigen Staaten fördern nur

noch Chile und Peru Kohle . In Peru beherrscht eine amerikanische
Gesellschaft fast ausschließlich die Kohlcnproduktion .

In Peru ist es den Amerikanern auch gelungen , die Petra -
l e u m gewinnung in ihre Hand zu bringen . Drei Gesellschaften ,
die ursprünglich von Londoner Kapitalisten gegründet waren , sind
im vergangenen Jahre in den Besitz der Standard Oil Co. über -

gegangen . In Argentinien hat die Regierung sicki die Petroleum »
förderung selbst vorbehalten ; in Ecuador beherrscht die bekannte
Londoner Firma Pearson and Sons die Produktion . Dagegen ist
i » Venezuela neben der engliich - holländischcg Gruppe ( Shell Tutch )
wiederum der amerikanische Leltrujt tätig .

Was die Eisenerze anbetrifft , so hatte zunächst die fran -
zösischc Firma Schneider in Creuzot in Chile bei El Tofo die

Abbaukonzession erhalten und dort ein Hochofenwerk errichtet . Da
die Beschaffung von Brennstoffen Schwierigkeiten machte , verkaufte
Schneider Konzession und Werke an die amerikanische Bethlehem -
Stahlgesellschaft , die das Erz zum weiteren Transport nach der

Küste befördert . Tie Verschiffung soll später durch den Panama -
kaual geschehen . Schon jetzt werden dafür Frachtdampfer gebaut »
die übrigens aus der Rückreise Kohle nach Peru und Chile schaffen
sollen . Da in El Tofo täglich 10 000 Tonnen stark eisenhaltiger
Erze gefördert werden können , wird El Tofo in wenigen Jahren
zu den größten Eisengruben der Welt zählen . Auch in Kolumbien
bemüht sich amerikanisches Kapital lebhaft um die Gewinnung von

Eisenerzen .
Die Äupferproduktion Südamerikas , die schon heute

beträchtlich ist , wird in Zukunft noch stärker anwachsen . In Peru
und Chile ist Nordamerika an der Ausbeulung der Kupfercrzlager
ebenfalls stark interessiert . Ter amerikanische Guggcnheim - Konzcrn
besitzt dort gewaltige Felder . Im Bezirk Cbuquicamata - Collahuari
( Chile ) wird man vom nächsten Jahre ab täglich 10 000 Tonnen Erz
verarbeiten . Schon jetzt sind 1500 Menschen beschäftigt , die Anlagen
zu errichten . Zur Zerkleinerung und weiteren Verarbeitung der
Erze wird an der Küste ein Dampfturbinenwerk gebaut , dessen Kessel
für Kohlen - und Petroleumfeuerung eingerichtet sind . Ter Strom
mird dann 140 Kilometer weit mit 110 000 Volt Spannung bis zu
den Gruben - und Hüttcnanlagcn geleitet .

Für die südamerikanische Gold gewinnung scheint Kolumbien
die besten Aussichten ' zu bieten . Auch hier arbeiten bereits ameri »
kanische Gesellschaften .

Aschinger .
Die Aktiengesellschaft Aschtnger , Berlin , erzielte im ver -

gangenen Jahre einen Bruttogewinn von 3,505 Millionen , einen
Reingewinn von 524 110 Mark ( 1912 : 522 980 M. ) . Tie
Dividende beträgt wiederum 8 Proz Zu Abschreibungen wer -
den über eine Million Mark verwandt , so daß der Besitz der Gesell -
schaft in der Bilanz ziemlich niedrig erscheint . Außerdem wird ein «
Million Mark den Reserven zugewiesen , so daß die Gesellschaft
heute bei einem Aktienkapital von 3 Millionen Mark bereits offene
Reserven in Höhe von 4 Millionen Mark besitzt . Das Erträgnis
deS abgelaufenen Jahres wurde dem Geschäftsbericht zufolge durch
die anormalen Witterungsverhältnisse , die Nachwirkung der Balkan -
wirren , die ungünstige Lage de » ArbeitSmarktcS und die F l e i s ch-
t e u e r u n g beeinträchtigt .

Pr - duktionSrinschräntung in der Zinkindustric . Ter Zink -
hüitenvcrband hat beschloffen , eine kleinere Menge zu einein um
zehn Schilling bezw . eine Mark per hundert Kilo billigeren
Preise zum Verkauf freizustellen , um den gegenwärtigen allge -
meinen Verhältnissen auf dem Metallmarki Rechnung zu tragen .
Ferner wird vom 1. Mai ab eine internationale Produtt ionS -
e i n s ch r ä n i u n g von etwa lö bis 18 Proz . eintreten .

Versammlungen .
Gegen die Einschränkung der Gcwcrbefreiheit .

Eine von 1700 Personen besuchte öffentliche Versammlung in
den „ Alhambra - Sälcn " , Wallner - Theatcr - Straße 15, befaßte sich
mit den im Reichstag vorliegenden Aenderungen der Rcichsaewerbe -
Ordnung . Nach einem ausführlichen Referat wurde nachstehende
Resolution einstimmig angenommen :

„ Tie Protestversainmiung . welche von zirka 1700 Personen
besucht ist , erhebt einmütig Protest gegen die geplante Aend : ,
rung der Gclvcrbeordnuug . Ter gesamte ambulante Gewerbe .
stand würde durch die Annahme der im Rrichstag vorliegenden
Gesetzesänderungen seiner Existenz beraubt . Ebenso würden
alle Industriezweige durch einen hierdurch hervorgerufenen
Minderabsatz ihrer Waren schwer geschädigt iverden . Tic Vcr -
sammlung ersucht daher den hohen Reichstag , alle Vorlagen und
Anträge , die die bestehende Gcwerbefreihcit einschränken , abzu -
lehnen . "

Tie in der Versammlung anwesenden Schausteller , Markt -
reisenden , Hausierer , Fabrikanten und Grossiste » führten aus . daß
die vorliegenden Gesetzentwürfe dem ganzen wirtschaftlichcii Leben
ungeheuren Schaden zufügen würden . Ter Referent , RcichStags .
abgeordneter König , verlas eine Petition , weiche der Zentral -
verband der Handelsleute und Berufsgenossen Teutschlands lSitz
Berlin ) dem Reichstage mit einer ausführlichen Statistik eingesandt
hatte , und betonte bierbei , baß der Ilmsatz des ambulanten Hundeis
nach derselben in die Milliarden gehe . Tie Versammelten pro -
testierten gegen jede Einschränkung der Gelverbesreiheit und ver -
langten eine solche im wahren Sinne des Wortes .

Tie Maifrier der Vcrgoldcr . In der am Montag abgehaltenen
Branchcnveriammlung der Vergolder kam zur Sprache , daß sich in
cinzcliicn Werkstätten eine gewisse Lauheit in der Stellungnahme
zur Maifeier bemerkbar gemacht habe , jedoch nur bei einem
kleineren Teile der Kollegen . Tic Versammlung crkläne es für
selbstverstandilch , daß die Vergoldcr entsprechend dem Beschluß der
Vcr raucnsmanncrversaminlui . g des Holzarbcitcrverbandcs . den
1. Mai durch allgemeine ArbeitSruhe feiern .

Zrntralverband der Bildhauer . Die am Montag abgehaltene
Vcriammlung nahm den Borstandsbcricht für das erste Quarlal
entgegen , aus dem hervorging , daß das gewerkschaftliche Leben ffi
dieier Zeit ein ruhiges war . Tic auf Grund de « Holzarbeilertarij « s
,n Kraft getretene Lohnerhöhung von 2 Pi . pro Stunde ist auch
von den Holzbildhauern gestellt und ohne Difsereiizen bewilligt
worden , - �a

die Heimarbeiter der Holzbranche in manchen Fällen
Niedrigere �ohnc erhielten als den in den Werkstätten Befchäftiglen
gezahlt werden , ia haben sich die Heimarbeiter , mit denen man sich
ins Einvernehme » setzte , bereit erklärt , dieselben Preise zu
fordern , die ,n den Werkstätten bezahlt werden . In der Stein -

- a- am •" eine tarifmäßige Lohnerhöhung von
5V Pf . pro Tag eingetreten . In einigen Fällen mußte die Schlich .
tungslommiffion angerufen werden , um die betreffenden Unter »
nehmer zur Zahlung der Lohnerhöhung anzubalten . Die Stein -
brauche bat beschlossen , den 1. Mai durch ArbeitSruhe zu feiern .

Nachdem die Versammlung auch den Kassenbericht ohne Di « .
tuinon entgegengenommen hatte , wurde Reick , als Revisor des
Hauptvorstandes und K r u in m b e ck als örtlicher Revisor gewählt .

. ( . lner Anregung des Vorsitzenden entsprechend erklärte «S die
Versammlung als selbstverständlich , daß auch die Holzbrancke den
1. Mai , wie alljährlich , durch ArbeitSruhe friert .



der sozialdemokratischen Aahlverelne
am Freitag , den 1 . Mai 1914 .

Tagesordnung in den Versammlungen :

Die Bedeutung des l . Mai .

Uormittags Veranstaltungen .
Alt - Glienicke , Restaurant Gottfried Schäfer , Schiernerftr . 51

( Am Wasserturm ) .
Bernau , Salzmann , Basdorfer Strahe .

Bohnsdorf — Grünau , Restaurant Wilhelm Wirth , Bahnhof -
ftraße .

Die Versammlungen beginnen um 10 Uhr ; in Bernau um 9' / , Uhr ; in Buckow um 11 Uhr .

Referenten :
stlartda Demmning — Marg . Grumach — Hans Geiser — Wilh . Grflndel — Konrad Haenlsch — Alfr . John

Buckow , Restaurant Klein , Chausseestr . 12 .

Kaulsdorf —Mahlsdorf , Hamanns „Gesellschaftshaus " ,
KaulSdorf , Frankfurter Straße .

Königs - Wusterhausen , Restaurant Gebert , Luckcnwalder

Straße 3.

Nowawes , Singer » „ VottSgarten ' , Priesterfir . Sl .

Oranienburg .
Petershage » —Fredersdorf — Neuenhagen — Brnchneühle ,

bei Kirchner , am Bahnhof Fredersdorf .

Wannsee , Restaurant „Fürstenhof " , Königstr . 40 .

Emil Kloth — Erwin Neumann — Ernst Reuter — Georg Ucke .

Nachmittags und Abend veranstaltungen .

KappoMte Brauerei , Hasenheide 32 - 38 .

Boekbrauerei , Tempelhoser Berg .
Weue Welt , Hasenheide 108 - 114 .

Oetverbsehajtshaus , Engelufer 15 .

Konzert - und Testsäle , Koppenstr . 29 .

Brauerei Triedriebshaln , Am Friedrichshain
Nr . 16 - 23 .

Berlin .
Vibtoriagarteu , C. Ludwig . Am Treptower

Park 25 - 26 .

Lebweizergarten . Am Königstor .
Trater - Tbeafer , Kastanien - Allee 7 - 9 .

Büttners Testsäle , Schwedter Str . 23 - 24 .

Kastauieuwäldeben , Inhaber Walter , Bad¬

straße 16 .

Referenten :

? osef Trankes Testsäle , Badstr . 19 .

Boekbrauerei , Abt . II. Chausseestr . 64 .

Voigt - Tbeater . Badstr . 58 .

Jfioabiter Sebfitzenhaus , Plötzensee .
Brauerei �atzenboter , Turmstr . 25 .

Stadt - Tbeater , Alt - Moabit 47 - 49 .

Bnsel ' Kestauraut , Plötzensee .

Eugen Brückner — Otto Büchner — Richard Fischer — Gustav Fuß — Hans Geiser — Wilhelm HSnleln — Kurt Heinig — Karl Jahn — Paul John — Richard Maroko
Wilhelm Ptannkuch — Hans Plettner — Fritz Ruf — Max Sassen — Dr . H. Weyl — Artur Wieloch — Mathilde Wurm .

Wahlkreis Teltow - Beesko w » Storkow - Charlottenburg .
�tblrraljof . WöllBteln « Lustgarten . «iSmarckftr . 79 .

Jllt -d5Hfltidtr . Terrassenrestanrant ( 3n ( ) . Rodenbasch ) ,

�aljUöborf. Zu den vier Jahreszeiten ( Jnh . W . Wtrtd ) .

tri�. » evlre, - « «efellschaftShans . «haufieestr . 97 .

httrlvttenburg . voltShan » . R�sinenftr . » .

( tüpf tttlk . Stadttheater , Friedrichstr . 6 .

Dabendorf . Rrfta « r « nt Zur Vogelwiese ( Jnh . Wle » e > .

Drewih . Restaurant Zur freien AuSstcht .

Eili ) tt >ßlbv. Witte « Waldschlößchen .

Kichterfelbe . «est . Wahrend « rt , Baekestr . 7 .

Grünau . Restaurant Gravrlotte ( Jnh .

o�annlsthal » Senktlede » » Fcftsäle , Sriedrichftr . » S .

ariendorf . Restaurant KarlSHSHe , Tempelhoser Strafte .

ttteltWalbr . Rest . Zu « Kronprinzen ( Jnh . NeamMii ) .

fttboUtl . Reue Welt .

Nieber - SchöttelVeibe . Rest . Waldhaus , « erlinerStr . gl .

I » « » , « « « « Tentsche »eftsäl « ( Inhaber Wolffna ) ,vlvNtvCS . lzstlhrlmftr . 41/43 .

UbatO . Restaurant Palm , Eöpeuickrr Str . 81 .

Referenten :
Hermann Clajus — Oskar Ewald — H. Farwlg — Martha Jeetze — Franz Künstler — Bruno Lieske —

Erwin Neumann — Hermann Radtke — Albert Regge — Emil Riedel — Alfred Scholz — Karl Thilicke -

Schmargendorf . WÄ , Karate . ,
Schöneberg . Schloftbrau - eei , Hanptstrafte » » 1 .

Steglitz , « irkenwilldchen .

Tempelhof . Restaurant Tivoli , Verl in er strafte .

Gasthof zum Kronprinzen , « bendfeie , i « alte «
�reovlN » SchbUenhau « ( Jnh .

T«xt »w. K- - msch«ir »wez. NZKL - LlÄ ? " '
Wilmersborf . v « ttoria « arten . Wilhel « » ane 114/11 » .

Zossen . Restaurant Söder » ! « « ? , varnther Straft « .

Emil l . üdke — Franz Marx — Hermann Mstller —

- Fritz Voll — Franz Wendel — Alfred Wielepp .

Wahlkreis Nieder « Barnini .
. . . . . . . i U6r «» marsch nach dem Tchi - ftNand . bort BottSsest .

xernan . abends liß Uhr bei Salnmann .

Sor�tgWolbe . Borai * walder FeetnÄle .

Krnchmnhle . Sm LolaI von MUlc .

Sirkennt rber » CenclIachaftuhaaB , Hauptstraft « 90 .

SuchljOl *. Bei Boa » « cb , Hauptftr . 71 .

liorchec FestniUe , striedrich -

Frtebrichsyagen . strafte n « .

Hohenschönhansen . « edert Sodul . , »auptstrafte .

Lichtenberg , « edevarner �Sler , Sranksurter Ehaussee S.

Lichtenberg . C « t « Bollevue , Hauptstrafte .

Mahlsborf . Bel Unke , Grunowstrafte .

Neuen ! ) agen . Bei » . NNtneder , Sottistr . U .

Uieb er - Schönhan sen . «ck°«hi ?Mnstra�
Ober - Schöneweibe . wiideimiae » ! . « ! .

Oranienburg .

Paukow . Im Uaetarnte « , verlin « « «traft « 10t .

Reinilbenborf - Ost . » « » « « » « . stu » . » » - » <» « 9 » . 77,7 « .

Neinickenborf - Mest . Bei nejer , « charnwebeenr . 1 » !

Reiuickenborf - Mest . * *

Nosenthat . Bei « Hllbrndt , « aldorfeest « . S.

Maidmannslult . Im vee » » el, ! « s . a » Bahnhof .

Meißensee . Sedi « n weine » » « « .

Woltersborf . Im tdlten Zirax , Hanptstrafte .

Referenten :

Otlo Braun — Paul Brühl — Emli Dlttmer — Adolf Domnick — Gustav Franke — Otto Glückner — Max Hecht — Adolf Hofer — Alfred John — Richard Kflter — Emil

Lehmann — Leo Ostrowski — Wilhelm Ramsbrock — Wilhelm Senk — Max Schütte — Rudolf Schwarzburger — Adolf Zeuner .

Die Abendfeiern find zusammengesetzt aus feftredcti , Konzert - Hufführungoi , turncrlfchcn Hufführungen , Gefangn Vorträgen des

Hrbeiter - Bängcrbundcs , Darbietungen des Hrbeitcr - Radfabrcrbundes sowie BpeziaUtäten - Yorftellungen .

Anmeldungen , Versammlungen und der Festreden find durch die Kreise resp . Orte zu bewirke « .

verband sozialdemokratischer Aahlvereine Berlins und llmgegend .
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ÜTodes - Anzeigen

| SozialdemokrafischerWalilvErein
>L i 4. ßerl . Reichstagswahlkreis .

Petersburger Viei iOl. Bez. 348.
Ten Mitgliedern zur Nachricht .

dag unser Genosse , der Klempner

Remfisnl Dahlke
P clcrSburgcr Ztr . 9, gestorben ist.

«' lirc seinem Zlndcnle » !
Die Beerdigung sindct aiu

Donnerstag , den ül). Slpril , uarb -
niiitag * a' /i llhr , von oer Halle
des . scntrai ' , Friedhofes ii» ' Fried -

A richsfcide aus stall .
B Um rege Beleiliguug ersucht
D 213/3 Ter itorstand .

!Zei!t5ei!ki' I4etaIIai ' >ieitei' -Vei' Iraal!
Ver ' vsttungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht .
dag unier Mitglied , der Klempner

l�einli . vaKIke ,
Petersburger Zli . 9, am W. April
au ttungcnlcidcn gestorben ist.

Die Beerdigung sindel am
Donnerstag , den uit. April , nach -
mittags Ubr . von der Peicheu -
baUe des Zcntral - FriedhojcS in
Fricdrichasctde aus statt .

tiege Beteiligung wird erwartet .

N » e ! ,mk .
Ferner starb unser Mitglied ,

der Schlosser

Kar ! paze ! ,
Geiichtür . Ln, am 23. April an
i/migeuleiden . .

Gstre ibrcm Andenken !
vie vrtsver «sltuag .

ßgziaiileWkr ' atj�i ' Mivema
j?Ei!kljtIa .

Am 29. April verstarb unser
Parteigenosse

> Vi ! Kelm Gau
Berliner Slr . 86, 5. Bezirk .

Ehre seinem - Andeiiken !

Tic Beerdigung findet beute
Miltivoch , den 29. April , nachm .

Ubr , von der Leichenhalle des
Neülöllncr tScmcindc - . Zriedhojes ,
Btarieu dorfer Weg. ans statt .

Um rege Beteilignug ersucht -

2 ! 7/1 Ter Borstand .

veutzede ! '

sl' a»!iil>!' lai' !ie!tei' ' Verdand.
iZezirbsvsrv/altung LroS Borlin .

I�sekruk .
Den Mitgliedern zur . ' tachricht .

dag unser Kollege , der Industrie .
arbeiten

kernst � « krmann
am 23. April ini SUler von
18 . Xobreit verstorben , ist

Ehre seinem Andenke »

Den Zttilgtiedern . jerner zur
Nachricht , du, ! imstr Kollege , der

Geschäslskutscher

V�ilkelm Gralin
am 25. ' April im Alter oon
32 Fahren verstorben ist.

( estte seinem Andenken !

Die Beerdigung tiudet beute
Miltivoch . beii 29, April , nach -
n' itlags 1' / . . llhr , von der rteicheu -
aalle des ' Bartholomäus - Kirch -
böses . Weigensec , Falteuberger
Ztrage , aus stall .

Den Miigliedcr » ferner zur
Nachricht , dag ruiscr Kollege , der
Ztolllulscher

VVUKelm Röckheim
iiilu der Firma Zchiille u. Nolle
am 23. d. MtS , im Aller von
18 Fahre » verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » ?

Die Beerdigung iindet beute
M' ttivoch . den . 29. April , nach-
urittagS ' 3 Ubr , von der Wchcii »
balle des Friedens - Kirchhoses ,
gtiederschöiihausen - Nordend , ftit -s

statt .

Jim 26. Zlpril verstarb unser
Kollege , der Arbcilslulscher

VVilhelm Gau
im Alter von 11 Fahren .

Ehre seinem ' Andenken !

�ie Beerdigung iindet beute
Mittwoch , den 29. ' April , nach .
nullags S1' , Uhr , von der 2cichcn -
pallc des Gcmcindc - Friedhoses in
Neukölln , Maciendorser Leg ,
aus stall .

Um rege Beleiliguug erwcht

61 II Die Bezirksvervsllung ,
m

Am Zoniitag . den 26. lithri !,
verstarb nach ichloerei » Leiden
mein lieber Manu , unser guter
Vater , Schwieger - und Grog -
viller . der Gastwirt

Louis Isberner
im ' Alter von 52 Fniircii .

Dies zeigen dcirübt au
vie Irauenuieii Hinterbliebenen .

� Die Beeidigung iindei am Don -
ncrslag , den 36. ' ' DApril, nach-
mkltags Sfl , Ubr, von der Halle
des Gemeinde - Friedhofen

'
iu

Weigeiuce . . Nölckestrage , aus statt .

kiedei ' Iraz' üiiir .
Ikvieii ' K �' « ' ikiSNieo .

Uliseren Mitgliedern zur Nach -
i icht, dag unser Genosse , der
Restauraleur

kvuis lsderner
�Ziölckcstr. 165)

nach kurzer Krankheit am 26. d. iM. .
im 32. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beeidigung sindct am

Donnerstag , den HO. April , nach -
mittag » b' l4 Uhr , von der Leichen -
bolle des Gcmciudc - FriedhojcS ,
Rölckcstragc . aus stall .

Um rege Beteiligung criiich , *
IS/ij Oer VorMtanil . |
» » » » » » INIIM IIIIIIH ■— IHilllll1 ! Ii

Yerliaiiii der freien Casl - und

Sehankwirte Deuisehlands.
OrtsvorwaUnng : Berllu -

Welßentiee .
Am 26. April verstarb depKollcge ,

unser Mitglied

kouis Isberner
im Aller von 52 . . Fahren.

Ebre seinem Zlndrutc » !
Die Beerdigung sindel am

DonucrSlag . den 30. April , nach -
miliags pünktl . 5s . Ubr , von der
Leichenhalle des Weigenicer Ge¬
meinde - FricdhoseS , Nölckestrage ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
71/3 vie Ortsvcrwaltung

Yertiand der Fafcrikarbeüer

Zahlstelle UroB - Ue . rlin .
Am Sonnabend , den 25. April ,

verstarb unser Milglicd

Kernhard Mai
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung iindet hculc
Mittwoch , den 29. d. M. , nach .
mittags 3 Uhr . von der Halle
des Slädliichen Fricbbb ' cS,
FricdrichSseldc , aus stall .
56/15 vie Vr! sveri »sllung .

Tic Beerdigung des am 26. April
verstorbenen Eteindrnckers

frsn ! Noieiilkov/s�
findet statt am Mittwoch , den
29. April , nachmittags 21/. Uhr,
von der Leichenhalle des Zentral -
Frtcdhojes in FriedrichSjelde .

lSSob Tas Äomitce .

Am 2t . ' April verstarb plötzlich
unser licbcS « öhnchen

Fritz Stabnau
im Aller von lll/ , Fahren . 1886b

Dies zeigen ticsbctrübt an
Ott « » un « ! ? ! It « e bttnknuii ,

Berlin , Kirchbachllr , 3.

Die Beerdigung sand in Hohen -
dors bei Reichenbach ( Ost - Pr . ) stall .

AllcnBetannten undBerwandlen
die traurige Nachricht , dag meine
liebe Frau und Mutter

Berta Sadewasser
geb. Vilbel am 26. Ablit saust cnl -
( chinieu ist. 1893b

Ticsbelrübt im Namen der
Hiiuerbliebeiicu

. �II » ert b » « ile « » » « « r .
Die - Bcerdigimg iindet . im

Freitag , den l. Mai , nachuiittags
3 Uhr , von der Halle des Lst -
Friedhofes in Abrcnsieloe aus statt .

Nach langem schweren Leiden

einichlief unsere liebe Tochler

Liiglliille immti
Am Atter von 13 Haorcn .

Dies zeigen tirsbetri ' rbt au

Tic Eltern .

Di » Beerdigung iindet am

Donnerstag , den 30. April ,

miliags 12� , Uhr , vom Trauer -

lchnjo , BeriichuigensU ' . II , arischem

Rord - Friedhos , Müllerstrage , l4lle

Teeftragc stait .
� lB88b

teppvecken
>grögte ' Auswghl . billigst ;

auch ' Ausardeileu alter

_ Steppdecken .
Bernhard * » trohjiian del .

Fabril Berlin , isjaltju . 72

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspendeil bei der Beerdigung
niMncS lieben Mannes

AldeHi Koppen
sage ich allen Bekannten , m§ beiandere
den Kollegen lind dem Dcuijcheu
Bauarbcitcrverbaiid meiueu herz -
lichen Dans . Illi�

Wivr . friliA ÜSppe »,
geb . tlenneh . Licbciiwalder Slr . p0.

MohrenstrJiä
Kolonn a den .

örrranKfurteotrHS

Trauer -
Magazin

Kleider , Hüte eic
yr Äußerste freist - « c

. .
farbige

Konfektion
in größtem
Maßstäbe
Zu bli ( igstan
- Preisen —

Westmar . n

Verein der Berliner Buchdrucker

und Schriftgießer.
_ _ _

Freitag , den I . Mai , vorm . 10 Uhr ,
im kleinen Saal der Berliner Bockbrauerei ,

Tempelfcoler Berg :

» sss Mai = Feier « « e ®

Referont : Otto Sülier .
Ben Arbsitslooen wird die Maiuntsrstulzung im Versammlungs -

j lokal ausbezahlt . - tZNZ 27 >5 » er Torslafid -

gebeu schmutzigstem
Metall Bauerglanz
Unentbehrlich

für Autos

L' eberall zu habou in Flasi - hen .

Verwailnngsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 35 .
Telephon ; Amt Norden 1987 , 1239 , 9711 , 185.

3 « r

mr

Ctjne jede Auzahlnng !
Keine Kassierer , kleine R. Uen !

BettviZsche . leppiehs ,
Boriiereo . Bilder . Vardinen ,

Stores , Stepp - u. and . Decken .

- ife -
lstiifclanbftraste Nr . II .

» » » « » « » « « » » chjsO
1 ck,tt „ ,n I �lm Mai bleibt Z
Ailstlittn . mich in diciem Fahr
mein Geschält geschlossen .

Arln - Its - . * » rkirr «

Wilhelm Fahr , Tul :

K« >ponf <- li nm Bahnh . if .
Waldlage . Landhaus mit Gatzten .
UigenHcim . 1 Firn . , jed. Komfort , per
I . U tt. ev. i>üb. Br ' ll 200, ti . Anz. Ansr
„Gartcnstobt 6" postlgg . Köpenilt . "

Wü - hfig : für Z- ' räiser I
Fabrik für . sdoizbearbeilunz , Hobelci ,

Fräserei , Satzen ' äg « uiw . umiiändc -
halber ' osorl billig zu vcrkaujcn .
Gelegenheit zur Bildung einer
Genossenschaft vorhanden . *

Näheres Reichenbcrgcr Ztr . 57 .

Jv��äA - vt -

c}uitA Zu

. Haben Sie Siott�
ich fertige davon An ZUff od. Pülctot
nadi MüSS, schick! dauerh . Zuialen
von 25 Markau . Moritz Laband ,

. Neue Promenade S, Jl . (Stadl b. Börs. )

Kranken - u. Sterbekasss d. Bauarbeiter in Berlin
- - - fZuschußkasse ) -

frühere Baubandwerker- Krenkenkasse ,
Den Milgliederii zur KetNitfiiS : das Bureau Mnlackstraste 25 ist

vom 4. Mai 1911 an jedem Werllag
- eilicuds vo » . » —8 Uhr flcüffnct . -

In dieser Zeit werden sämilichc Ke. licngc ' chäste erledigt .

Augcrdem bestehen vom 9. Mai 1911 ab nachstehende

ärei ZswZteNsn
in welchen iedeu Sonnabend , abends von Ts —' lO llhr , Beiträge und ?lu ' -
nahmen neuer Mitglieder entgegengenommen werden :

t . Lausibrr Plan lÄ . o. ptr . , bei Strack
2. Rowintener Str . lt . o. ptr . . bei Voigt
3, ? rennftr . 50 , v ptr . , bei Füllgrat .

KB. Am 1. Mai bleibt das Bureau geichlossc ».
38/1 » on Voi - Ktsii » ! . o. A. : Heinrich Meizke .

Vj

Tonilerstag , den SO . April 19ll , abends S Ufjr :

WM " l >F»aEiifiisl9sii� ; " MZ

dar leehanikar , Utacher , ßptiksr ,
sowie aller in meclianisehea Belriebea Ireseliält' ijten

Kolleginnen und Kollegen
in den . . Ariuluhallen - - . Kommandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Xeumaim über ; »Flugtechnicki .
2. Diskussion .
3. Bericht und Neuwahl der Brancheiitommilüoii .
Kolleginnen und Kollegen ! Die wichtige Tagesordnung macht es jedem

zur Pjlicht . jür cuien guten Besuch der Versammlung zu iorgen . Die
Bersanimlung lvird pünktlich crönnet .

- - - - - - -Mitgliedsbuch legitimiert . - - - - - - -- -— =

Tic Ausgabe der Maimarkcn erfolgt im Bureau

Linienftraftc 8 ! t —80 », Zimmer ll », in der Bureauzeit
von 0 — 1 Uhr vorm . und 4 — 7 Uhr nachm . gegen Bor »

zeigung des Mitgliedsbuches und der Legitimationskarre «
117,10 Die OrtsverivaKimg .

Vertvaltung Btrlin .

Tonnerstag . den SO. April 1914 , abends 6 Uhr .
in �4' itlies k ' estsüleu , Tedastianstraste 59 :

Lrsnvksn - Verssmmluug
der Perlmutter - , Horn - tnid Steinnnsj -

arbeitcr und - arbeitcrinne » .

i .
lungen .

Tagesardilung :
. Bericht vom G utag . 2. Bericht von den lchtcii Gencraloersamin »

in. 3. Ersatzwahl zur Bralichenkommistion . 1. Ter 1. B! ai .

Achtung ? Stellmacher , �lchtung !
Tonnerstag . den 59 . April , abends S' ! . Uhr .

im Rosenthulcr Hof , llkosenthaterstraste 1112 :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung :

Bericht com 1. Duartai mib die Vorlommnisse der letzten Zeit in den
Betrieben ; Bericht von der letzten Generalversammlung i Verbands - mid
Branchenaiigclcgciibeilcn . 66,20

EIS
ofroiicren frei Haus für das lauiendo Jahr
Jen ärroOcn ostor ganzen Eimer , . 35 Pf .
den kleinen oder halben Eimer . . 25 r

Bestellungen erbitten •

Norddeutsche Eiswerke, sVrnoT ' /o ' u.

Tic junge Mutter ist oii im Zwei' «! , weiche Nahrung iio dem Kinde
nach der Entwöhnung geben soll. Milch mit . K u i e k e " ermöglicht das
beste Gedeihen des iindlichen Korvers , denn der Zuiatz von „ ft u f c f e "

zur Mitch erhöbt deren Nährwerl , und die . K u s e k e - Suppe wird oon
Kiiideim gern genommen und gut oertrageu . '

Zeitungs »Ausgabestellen und Inseraten - Annahme .
Gcöfinet

42,

Xenti ' » » » : Albert Habniich . Ackerstr . 174, am Koppcuplatz .
von U. - I >/ „ und von 1h' . - 7 lihr .

2. ' dVubliii - eis : ?. mid ZV : G u st a v Schmidt . Bnrtvoldjtr
au der Gileilriiaustroste . Geöstnet von 9 — 2 und von 1- - 7 Ubr .

9. ss uiilbi - el » : St . Fritz . Vrinzenstr . 3l , Hos rechts part . Geöffnet
von tt — 1' /-, und »on 1* a —7 Uhr .

■4. Wahlkreis : D neu : Nabelt ' S eng eis . Markusftr . 36. Geöffnet
von V —2 und von 1 —7 Uhr . — Pelersburgerplatz 1 ( ttaden ) . Geöffnet

von 9 —2 und oon 1 —7 Uhr.
4. ' Mahl k , - ei *. S >i do sie n : Paul Böhm , Laniitzcrplatz tl/Iö .

Geöffnet oon 9 - 2 und von 1 —7 llhr .
5 . sl ulilki - ei * : Leo Zucht . Fminauueikirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet

von U — 1b, und von 1' /, —7 Ubr.
« . �Hahtkrei * tSloablt ) : Solomon I o s e v h. Äilhelmshavenci

Stioffe 18. Geöffnet oon 9— 2 und von 1 — 7 llhr
W eddlngl F. H ö II I t ch , llllüllerslr . 31a Ecke Utrcchter Str . , Laden

Geöffnet von 9 —2' ulid von 1 —7 Uhr.
B » * entl,alee nid Oraiijenbiirger Vor * ta « lt : A. Solgast .

Satlstraffe 9. Geöffnet von 9 —2 und von 1 —7 Ubr .
<> ' ' « . » » dhemiiie » : § 1 jeher , Bastiaiistr . 6, Laden . Geöfincl von

9 —2 und von 1 —7 Uhr.
SriioiiliaiiNer Voi - Klailt : Karl Mars , Greisenhagener Slr . 22.

Geöffnet vo » 9 —0 mib von 1 —7 Uhr.
/ * «i lei - sliol ; K a r l Schwnrzloje . Bismarckstr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgen ? bis S Uhr abends .
Alt - Blienickc : Wilhelm Dürre , jtöpenickcr Ztr . 6.
BautnseluiIeiHtve . zx : H. Hornig . Marientbaler Str . 13, I
Bcriinii . Köntgciit » ] . Xe | > eriiick . Schönow . Scliön -

hrück imd Bi . c - h : Heinrich B : o >e . Mühleustr . 3. Laden ,
Bohu * « loi - l . fatkenhei - g ' .iild h ' alkeiihop * ! : Vaul G. e Usch ,

Bobusdors , Genoffenschafisbaus . Paradies - . �t hoi ' Io <t « - ,ih „ i - <r : Guiiao Scharubcrg . SeseuHeiiiice Str . l. l ' >c-
öffml von 9 —2 und von 1 —7 Uhr.

Kirhwalde , Sehiiiüekwity . ; C 1 f n r Miibtc . BiSniardstr . 4.
Frknei - , Xuu - Kittaa : (S in i f . 7 w a n g . - charnlBCbcijtr . 10.
4 rede rstiorf - Petershage n . K- ggersdorl : S. Höfclfanit h,

Pclersbagen .
Friedenau . Steglitz . Südendc , Gr « ß - I - ichterfoldc ,

Lankwitz : H. Berns ee , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —Ist , und oon 4' / . , —7 Uhr.

k ' rit ' drIeh * hagei, . ' PieIitenau . Hahnisdorf . Sehöueiehe .
Kl . - Siehönebeck : Ernst S er Im u un , Friebrichshagcn , itöpe »
Nicker Straffe 18.

Griiiiau : Franz Klein , Fricdrichstr . 10.
Uotiauiii » > thaj . Hadow : llffar Gon schür , Parlslr . 6.
UarlshorNt : Richard K u t e . »ödelstr . 9. U
Hönig * - 4� u * terl > au * « i » . bViidau . Xie < l erlehme : Friedrich

' Bau man n . BabuHojstl . 2, Eilig ang Betstomct Sl raffe

Köpenick : Emil S i ff I e r . Kieherslr . 6, Ladern Geöffnet oon
moigens 7 Uhr bis abends 8 Uhr.

K. ieiiteiiherg . 4 ' ri « - drieh * felde . 4loh « > ii « ehiiuhaa * eii :
> Llto Seilet . ' Sartcnbergstraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet oon 8' /, —2 und

von 4' /, —7 »Hr.
flalilKdorf , Ii au Kdoi - f , Biesdorf : P. Hefiberg , Kants «

dors . Ferdinandstraffe 17.
Mariendorf : Anglist L c i p . Ellauiieeitr . 29.
Barienfefde : Emi ! W e inert , ' Berliner Slr . IM IL
\ < - iienliagen . Hoppogartcii ; E. . H a ch o m , Solreritraffe 31.
\ cuköllii : M. H e I Ii r : ch , Reckailtr . 2. im Laden . Geöffnet van 9 — 1

und von 4 —7 Uhr : Neulölln . Britz : Nohr , Sicgjried straffe 28/29 .
Geöffnet von 7— I und oon 4 — 7 Uhr

Xie « fer - Scliöiieweido : Wilhelm Unruh , Brückenstr . lO, II .
Xowa « e » : Wilhelm Japve . Lutberstr . 2.
Oher - Sehöneu eide : Alsred Bader , Wilbclnliuclihoistr . 17, Laden .

, Geonncl von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow . \ i « ' derNciiönliuii ! - >eii . Vordend . Frz . - Bneh -

hofz . Blankenburg : N iffm a » n . Mühlenftr . 30. Geöffnet
von U — !>/ , und von Ist - — 7 Uhr.

Keinickendort - 0 * t , iliiefnisi - nh und Schönholz ;
P G u r ich . Provinz stß. 56, Laden . Geöffnet v. 11 —Ist , u. Ist . —7 Uhr .

BnmiiiclMbiirg . Itoxfiagen . Stralau : A. ; « o l c n f r a ' n z. Alt «
Bombagen 56. Geö" ,iel von ll —l' /.. und von Ist ' , —7 Uhr .

Sefienkendort d. Königs Wnsterhausen : Ehr . H a n lichte . Dorsstr . 10
Schöneberg : Wilhetiii B ä u in l e : , Martin Lutherstr . 69, im Laden ,

s Geöffnet von 9 —2 und von 1 —7 Uhr.
Spandan . Xoiincndanun . Staaken , Seegefeld und

f » ifcenhugen : K ö p p e u . Breitest : . 61. Geöffnet vo « 8 Upr
morgens bis 8 Uhr abends .

4 « - gef . Borsigwalde , Wittenau . WaidiiiaiixisluM ,
Heriiisdorf . Hohen - Xenendorf . Birkenwerder ,
freie Scholle u. Iteiniekeiidoi - f - fVest : Pailt K i e II a -l,

Loi ' stgwalde . lliaiuchstrage 10. Geöffnet von 11 —Ist , u. oon 1' . , — 7 Uhr .
Teltow : Wilhelm Bonow , Tellow , Berliner Sl . . 16.
4 en . pef i,of : . �oh. K roh,, . Bornjliaftr . 62.
Treptow : Avb. Grameuz , ilicjholzftraffc 112, ' Läheu. Geöffnet '2on

- Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
" st. t stst " « ee , Heinersdorf : K. F u b r m a n n, Sedanstr . 105, park

Geöffnet von 11 - lst , uno von Ist , - 7 Uor .
ld flniersdorf , Haiensee , Setiinargeadorf : Paul S chuberk

Silhettnsaue 27.
Kentiien , . llierseloi - f : Ernst H ü t t i g, Zeuthen , MierSdorser Ztr . 14

: amtliche ParlcUileratur sowie alle wiffenschastilcheii Werfe werden getiesert

So Ii » rag s ffntz die Ansgabeitellen geschloffen .
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